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Deutsche Pfingsten .

Von ßeidtsaußesrninlsler Dr . Siresemaim .

unserer tiefbewegten Zeit klingt die schlichte Psingst -
erzählung der Apostelgeschichte als ebenso zeitgemäße wie ein -
dringliche Mahnung : aus der Kraft des Geistes schöpfen die
Männer von Galiläa die Wundergabe , inmitten eines viel -
sprachigen Wlkergemischs für jeden verständlich zu reden . Die
Einmütigkeit im Geiste überwindet völkertrennende Schranken .

Auch durch unsere Zeit geht ein starkes Verlangen
nach einem neuen Geiste , dessen Sprache allen Völkern
vertraut klingt . Nur daß uns kein Wunder solche Sprache
blitzartig eingibt , sondern wir sie in zäher Arbeit selbst schasset
müssen . Das deutsche Volk , das darf ohne nationale Vorsinge -
nommenheit behauptet werden , bringt für diese Arbeit so viel
Verständnis und ernsten Willen mit , wie irgend ein anderes .
Erfreulicherweise bricht sich auch in immer weiteren Schichten
unseres Volkes die Einsicht Bahn , daß diese Arbeit im eigenen
Hause zu beginnen hat , daß die Einmütigkeit über
die großen Grundlinien zwischen st aatlichen
Zusammenlebens nur für ein Volk fruchtbar
werden kann , dessen Glieder zunächst einmal
in den eigenen Lebensfragen eine gemein -
fame Sprache reden . Gewiß ist das deutsche Volk diesem
Ziel in den letzten Jahren um ein gutes Stück näher gekom-
men . Vor allem insofern , als die Gefolgschaft derer , die ihr
Evangelium nur in der Sprache der Handgranaten und Ma -
schinenpistolen zu künden wissen , unaufhaltsam dahinschmilzt .
Wachsamkeit mag immer noch geboten sein , aber der Bestand
des neuen deutschen Staatswesens darf doch als nicht nur in
den Tatsachen , sondern auch in den Gemütern der großen Volks -
Mehrheit gesichert gelten . Gleichwohl sind wir — im Gegensatz
zu vielen anderen Nationen — auch heute noch weit entfernt
von dem Ziel , für die Bekundung des nationalen Lebenswillens
gemeinsame Ausdrucksformen , einheitliche Symbole zu besitzen .
Von der Bedeutung dieses Besitzes für die Behauptung der
deutschen Stellung in der Welt gibt man sich leider in der
Heimat nicht immer hinreichend Rechnung .

Täte man es , so hätte beispielsweise der Flaggen -

streit nicht die leidenschaftlichen Erörterungen auslösen
können , die wir eben erlebt haben . Es hieße an der welt -
politischen Befähigung der Nation zweifeln , wollte man die
Hoffnung auf eine Lösung dieser Symbolsrage aufgeben , eine
Lösung im Geiste der Verständigung unö auf dem Boden der
Verfassung , wie sie der Reichspräsident in seiner Botschaft in
so klaren Worten als Ziel vorgezeichnet hat . Der Widerhall ,
den diese Kundgebung bei der großen Mehrheit der Volksver -
tretung und weit darüber hinaus im In - und Auslands -
deutschtum gefunden hat , gibt den hoffnungsreichen Beweis ,
daß Hindenburg auch hier wie sonst eine Sprache zu führen
wußte , die jeder Deutsche ohne Unterschied der Partei als die
Mne empfinden muß . Zeder Fortschritt in der Richtung einer
Einheitlichen Einstellung der Nation zu großen Fragen bedeutet
«ine Stärkung der Außenpolitik , die der Fernstehende vielleicht
Vicht immer bemerkt, die verantwortlichen Leiter aber wie in
seismographischer Kurve abzulesen vermögen .

Das gilt natürlich in noch erhöhtem Maße von der Ein -
pellung unseres Volkes zu den Hauptlinien der Außenpolitik
selbst . In dieser Hinsicht ist es erfreulich , festzustellen , wie sehr
sich in den letzten Jahren im deutschen Volke die fundamentale
Erkenntnis durchgesetzt hat , daß Deutschlands ge -
schichtliche Mission nur in positiver Mitarbeit
am Ausbau neuer Organisationsformen des
zwischenstaatlichen Lebens erfüllt werden
k a n n . Manchem mag dieser Ausbau zu langsam vor sich
gehen . Vergegenwärtigt man sich aber all die Schwierigkeiten ,
die jede Nation zu überwinden hat , um nach der babylonischen
c- prachcnverwirrung des Weltkrieges zu neuen Ausdrucks -
formen der Völkergemeinschaft zu gelangen , so kann uns die
Entwicklung der letzten Jahre nur zu entschlossener Weiter -
arbeit anspornen . Sind doch noch nicht zwei Jahre vergangen ,
seit man in London auf dem begrenzten Gebiet der Repa -
rationen sozusagen mit dem ABT einer europäischen Sprache
begonnen hat . L o c a r n o bedeutete dann den Versuch , diese
Sprache in der Gesamtpolitik Europas einzubürgern , sie ge-
wissermaßen zum Medium der Verständigung für alle politi -
schen Fragen zu machen . Dabei waren sich die dort versammel -
ten Staatsmänner durchaus klar , daß dies , wie besonders Sir
Austen Ehamberlain so oft hervorhob , ein Aritng , ein erster
Schritt nur war und es unausgesetzten guten Willens bedarf ,
um ohne Stillstand vorwärts zu kommen . Ein solcher Still -
stand war scheinbar auf der Genfer Märztagung eingetreten .
Aber inzwischen hat sich auch hier wieder die Wahrheit jener
Erillparzerschen Beobachtung aus dem vormärzlichen Wien be-
stätigt , daß auch der hartnäckigste Stillstand nur ein unmerk -
licher Fortschritt ist. Der unharmonische Lärm nationaler
Egoismen , der im März die Rousseau -Stadt erfüllte , hat weit
über Europa hinaus das Bewußtsein wachgerüttelt , daß b e i
der Arbeit um die Gewinnung neuer Gemein -
schaftsformen keine Nation sich ohne eigenen
Echad « « absondern kann . So ist man an der gleichen

Stelle schon im Mai zu einer Uebereinstimmung der Gedanken
gekommen , die hoffen läßt , daß auch die letzten Hemmungen
binnen kurzem überwunden sein werden . Insbesondere hat die
klare und aufrichtige Haltung der deutschen Regierung , die in
diesem Punkt von seltener Einmütigkeit in Parlament und
Öffentlichkeit gestützt war , gerade diejenigen Mächte , die in
der Ratsfrage ursprünglich in einem Interessengegensatz zu
Deutschland zu stehen geglaubt hatten , davon überzeugt , daß
Deutschland den größten Wert darauf legt , Seite an Seite mit
ihnen an dem Ausbau der Völkergemeinschaft zu arbeiten .

Darüber hinaus hat die Maitagung der Studien -
k o m m i s s i o n in glücklicher Weise die Befürchtung widerlegt ,
daß Deutschlands Bestreben , seine Politik loyaler Zusammen -
arbeit nicht nach irgendwelcher Seite zu begrenzen , die Genfer
Einmütigkeit stören könnte . Damit ist auch dem stärksten
Zweifler der Beweis geliefert , daß kein Mißdeutungsversuch

den klaren Sinn des Berliner Vertrages entstellen kann , der
bestimmt ist , ein wichtiges Glied zu bilden in der Reihe der
Maßnahmen zur friedlichen Verständigung aller Völker .

Noch einmal sei es betont : Wir stehen erst am Anfang
einer schwierigen und langwierigen Arbeit . Wie vielfältig
die Schwierigkeiten sind , lehrt gerade jetzt wiederum ein Blick
nach Genf , wo in dem Krieg gegen die Idee des Krieges eine
erste Musterung der Kräfte versucht wird , lehrt ein Blick nach
dem Rhein , wo immer noch das „Recht auf Sicherheit " einer
Interpretation im wahrhaften Sinne der Verständigung harrt .
Im Leben der Völker , jedes Einzelnen , gilt aber der Satz , daß
mit der Größe der Aufgabe die Kraft zur Bewältigung wächst .
Und so müssen wir an diesem Pfingstsest 1926 uns stärken in
dem Glauben , daß auch heute noch die Einmütigkeit im Geists
Völker trennende Schranken überwinden und die Grundlage
zu einer besseren deutschen Entwicklung legen kann .

Abrüstung und Sicherhett.
Vor -chläge Paul Boncours

i « Genf .
lNrahtmeldung unzeres nach Genf entsandten Redattionsmitglicdes .j

Q (Senf , 22. Mai .
In der Schlußsitzung des Redaktionskomitees stand heute , wie

bereits gemeldet , in erster Linie die Frage des Rüstungspotenzials
und der militärischen und wirtschaftlichen Hilfe des Völkerbundes
aus Grund des Artikels 16 zur Debatte . Man hat sich im Komitee
im Prinzip wenigstens auf einen Vor schlag Paul Voncours
geeinigt , der dahin zusammengefaßt werden kann : Die Abrüstung
kann nicht nach einer mathematischen Formel ersolgen , jedes Land
soll der Konferenz neue und auch dem Umfang nach fest umrissene
Abrüstungsvorschläge überreichen . Die Aufgabe der technischen Kom -
Mission wird nun sein , eine Klärung über den Beratungsschlüssel für
die Faktoren des Kriegspotenzials herbeizuführen . Im Großen unv
Ganzen läuft das auf die Zulassung des Gedankens des Kriegs -
Potenzials , über das ein Land im Kriegsfall verfügt , hinaus , trotz -
dem Lord Cecil gewisse Einschränkungen machte . Eine dem Anschein
nach ziemlich lebhafte Debatte rief dann ein von Paul Boncour vor -
gelegtes sechsseitiges Dokument hervor , das in manchen seiner Teile
so weitgehend ist, daß Lord Cecil bei seiner ersten Prüfung der Mei -
nung war , daß Meist der Völkerbundsrat hierüber gehört werden
mußte . Am schwerwiegendsten sind die Vorschläge Paul Boncours
über die Bestimmungen der Völkerbundssatzungen über die gemein -
same Aktion gegen einen angreifenden Staat . Das Völkerbunds -
statut selbst wird durch das Dokument Paul Boncours tangiert durch
die Forderung , daß für den Fall eines provozierten
Angriffes nicht die Einstimmigkeit des Völker -
bundsrats notwendig sein sollte , um hierdurch ein rasches Ein -
greifen zu ermöglichen . Zusammenfassend sieht der Vorschlag Paul
Boncours vor . daß die einer Angriffsgefahr ausgesetzten Länder nicht
darauf verzichten können , die Frage der Sicherheit und der Abrüstung
miteinander zu verquicken . Nicht nur , daß die Abrüstung erst der
Sicherheit folgen könne , sondern daß auch nur im Maßstab zu den
Sicherheitsgarantien abgerüstet werde . Diese Staaten verlangen
nur . daß man diese Garantie sucht in nacheinandersolgenden Debat -
ten , <n dem sie sich an den Pakt und die Abmachungen von Locarno
anpassen . Auf jeden Fall müßte die bereits bestehende Garantie
organisiert werden , um sie rasch und bestimmt wirksam zu machen .

Anscheinend aber hat Paul Boncour selbst eingesehen , daß er mit
seinen Vorschlügen nicht durchdringen wird , weswegen er sie in die
eigentlichen Präpositionen und in das Dokument teilte . Sein Vor -
schlag , daß das Redaktionskomitee den Unterausschuß beauftragen
sott, Vorschläge für die Verbesserung der Prozedur des Völkerbundes
auszuarbeiten , erregte wie bereits bemerkt , den Widerstand Lord
Robert Eecils , der erklärte , zum mindesten die Meinung seiner
Regierung einholen zu wollen . Run will Brouquöre einen Vorschlag
von Cecil , über dessen Inhalt aber nichts bekannt wurde , u . die Vor¬
schläge Boncours anscheinend auf einen Generalnenner bringen und
als seinen eigenen Vermittelungsvorschlag am nächsten
Montag einbringen .

Das Dokument Boncours
enthält im wesentlichen folgende Vorschläge : Jedem Staat muß er -
laubt sein , die Bilanz der Garantien und Sicherheiten zu ziehen ,
über die er verfügt , um selbst das Maß seiner Rüstungsbeschrän -
kung feststellen zu können , dem er zustimmen könnte . Man muß in -
folgedessen versuchen , wenn nicht neue Garantien zu erhalten , doch
mindestens die bisher bestehenden derart zu organisieren , daß im
Notfalle die größtmöglichste Wirksamkeit gewährleistet ist . Wenn
es sich darum handelt , einem drohenden bewaffneten Konflikt zu-
vorzukommen oder Staaten , die Opfer eines Angriffs geworden
sind, Hilfe zu bringen , spielt der Völkerbundsrat eins ausschlug -
gebende Rolle . Deshalb ist die Schnelligkeit der Entscheidung und
der Aktion von außerordentlicher Bedeutung . Boncour macht dann
zunächst Vorschläge über die Regelung der technischen Fragen , der
Einberufung des Völkerbundsrats , und fordert dann u . a. Verbesse -
rung der telegraphischen und radiotelegraphischen Verbindungen
mit Genf, die Festsetzung eines Zeitmaximums von etwa 48 Stunden

zwischen dem Zeitpunkt , in dem in Genf das Verlangen oder die
Nachricht eintrifft , die den Zusammentritt des Rats rechtfertigt
und dessen Zusammentritt selbst , die automatische Ersetzung der
Ratsmitglieder , die bei dem Zusammentritt verhindert sind, durch
die diplomatischen Vertreter der betreffenden Nationen , die in der
Nähe ihren Amtssitz haben und unter Umständen die Vervollkomm -
nung und Vermehrung der Auskunftsorgane , über die der Völker -
bund in den Orten verfügen sollte , wo Konflikte entstehen könnten .

Bemerkenswert ist , daß gegen die Einstimmigkeit des
Völkerbundsrats nur in dem Dokument , nicht aber in den
Propositionen Sturm gelaufen wird . Das Dokument stellt sest , dag
augenblicklich Einstimmigkeit des Rats notwendig sei . Die Aufrecht -
erhaltung der Regel der Einstimmigkeit werde von zahlreichen
Staaten als Grundsatz betrachtet . Jede automatische Definition des
Angreifers , die es nicht in das Erwägen jeden Staats stellt , ob ein
Angriff vorliegt und ob er demgemäß dem Angegriffenen Hilfe
bringen muß , hat im Augeblick keine Aussicht , angenommen zu
werden . Das Genfer Protokoll , das ein System der automatischen
Bestimmung des Angreifers festlegte , wurde von gewissen Staaten
nicht angenommen , weil diese Verpflichtung zu universelle Tragweite
hatte . Dann komnit das Dokument darauf zu sprechen , daß es die
Aufgabe der nächsten Versammlung des Völkerbundsrats sein müßte ,
die Frage der Einstimmigkeit zu prüfen und hier einen anderen
Modus zu finden .

Die Frankenstizgung.
Die Abmachungen mit der Bank von Frankreich .

F.H . Paris , 22. Mai . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Heute nachmittag fand eine neue Besprechung zwischen dem Finanz -
minister Peret und dem Gouverneur der Bank von Frankreich statt .
Nach Angabe der Abendpresse ist eine völlige Einigung noch
nicht zu Stande gekommen . Man erhofft aber eine solche
für kommenden Dienstag . Die gestern mit der Bank getroffene Ver -
einbarung bezieht sich nur auf Verwendung der Mittel , die aus der
Morgananleihe zusammengestellt wurden . Was den Goldbestand de»
Banc de France anbelangt , so bewahrt sich die Bank volles Ver »
waltungsrecht darüber . Soweit die Banc de France ihre Unter -
stützung bisher zugesichert hat . bezieht sich diese nur auf eine bloße
Garantie . Vorläufig werden Devisenoperationen mit einem Betrag
von fünfhundert Millionen Goldfranken verlangt . Der Aufsichtsrat
der Banc de France ist der Ansicht , daß die bloße Ankündigung genügt
und kaum sich die Notwendigkeit ergeben wird , einen Teil des Gold »
bestandes tatsächlich anzuwenden . Die Regierung hat in Erfüllung
der von der Banc de France gestellten folgenden Forderungen zu»
gesagt :

1 . Aufhebung des Gesetzes über Kapitalflucht ,
2 . Revidierung der Verordnung über Couponsscheine ,
3 . Einführung einer Amortisationssteuer .
Zu diesen Maßnahmen ist die Zustimmung des Parlaments er»

forderlich , und man darf sich für Anfang nächster Woche auf eine um
so bewegtere Debatte gefaßt machen , als in Kreisen der Radikalen
und Radikalsozialisten wegen des Auftretens des Vorstandes der
Banc de France starke Verstimmung besteht .

Der Streik in der Pariser Automobil -Industrie .
TU . Paris , 22. Mai . Die Streikbewegung in der Pariser Automo¬

bilindustrie hat jetzt zur Aussperrung von etwa 30 000
Arbeitern geführt . Nach einer Ankündigung der Fabrikleitunzen
soll die Aussperrung nach den Pfingsttagen aufgehoben , aber nur ein
kleiner Teil der bisherigen Arbeiter wieder eingestellt werden . Man
erwartet , daß diese Maßnahme zu einer Verschärfung des Kampfe »
führen wird .

Streik der Bauarbeiter .
F.H . Paris , 22. Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In St . Nazaire sind die Bauarbeiter heute wegen Lohndifferenzen in

den Ausstand getreten . Es ist dabei zwischen ausländischen und fran »

zösischen Arbeitern zu blutigen Zusammenstößen gekommen . CÖ*

gab zwei Zott und zahlreiÄ ? Verletzte
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Zieichspof! und Publikum.
Eine begrüßenswerte Verordnung des Reichspostministers .
m . Berlin , 22. Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Man erzählt sich in Berlin schon seit längerer Zeit , daß
der Reichspostminister durch hohe Beamte seines Ministeriums den
Dienst am Postschalter nachkontrollieren lasse. Vermutlich als Nieder -
schlag der Erfahrungen , die hierbei gesammelt wurden , gibt der Mi -
nister jetzt eine Verordnung an Postbeamte heraus , die sich in schärf-
sten Sätzen gegen den unhöflichen und unfreundlichen
Amtston wendet . Er schreibt vor , daß nur solche Beamte im
Verkehr mit dem Publikum gewählt werden dürfen , die neben den
sonstigen Dienstkenntnissen auch persönliche Gewandtheit , gute Um -
gangsformen und Verständnis für die besonderen Wünsche der ver -
kehrstreibenden Kreise besitzen. Kleinliche und engherzige Einstellung
ebenso wie unfreundliches oder abweisendes Verhalten werden streng
verurteilt . Auch im schriftlichen Verkehr soll jederzeit die gebührende
Höflichkeit und Rücksicht beobachtet werden . Aus den Formularen
sollen alle Ausdrücke , wonach die Post als vorgesetzte Dienstbehörde
des Publikums erscheinen könnte , beseitigt werden . Von „Anfor -
derungen gegenüber dem Publikum " dürfte künftig nicht mehr die
Rede sein . An die Stelle des Begriffes „Er ' uchen" ist an alle ge-
eigneten Stellen „Bitte " zu setzen . Wenn das wirklich alles praktisch
durchgeführt wird , dann bedeutet künftighin auch für den gewohn -
heitsmäßigen Nörgler und Neurastheniker der Verkehr mit der Reichs -
post ein ungetrübtes Vergnügen , was bisher nicht immer der Fall war .
Verband Deutscher Post - und Telegraphenarbeiter .

Der 38. Verbands tag des Verbandes Deutscher Post » und Tele -
graphcnbewmten fand in der Zeit vom 17 . bis 20. Mai in Berlin
statt . Die Tagung wurde eingeleitet durch einen Vortrag des ersten
Verbanosvorsitzenden , Oberpostinspektor Schneider , in dem er
it . a . Boamtenrechtsverhältnisse . personalpolitisch « und organisata -
tische Fragen der Beamten der Deutschen Reichspost behandelte . In
einem zweit «» Vortrage sprach der dritte BerSandsvorsitzent .« Wer :
Deutsche Wirtschaft und Gestaltung der Personaloerhöltnisse bei der
Deutschen Reichspost . An den Verhandlungen des Verbandes , zu
dessen Mitgliedern eine Anzahl von Reichs - und Sandtag swbgeordne -
ten gchört , nahmen die Reichsta <?sabgeordneten Allekotte (Zentrum ) ,
Harmony sDeutschnationale Volks partei ) . Horath sDeutsche Volks -
vartei ) sowie die Mitglieder des Preußischen Landtages Barteld
<Deutschdemokratische Partei ) , Baumhoff und Schllliny ( Zentrum )
teil . Als Vertreter des Reichspostministeriums wohnten den Der -
Wandlungen die Herren Ministerialräte Ziegelasch und Dr . Neumann
bei .

In Entschließungen , die v» n allgenneinerein Interesse find ,wurde gefordert : Die alsbaldige Verabschiedung des dein Reichstage
vorliegenden BsamteNbe ôldungsgesetzes : Gewährung von Mitteln ,
die der Behebung der Mohnungsnot dienen , zu möglichst geringein
Zinsfüße ; die Erhöhung der Grundgehälter bei einer etwaigen neuen
B ^ oldungsordnung unt «v allmählicher Eiwbnziebung der Smsial -
zulagen . Zum 1 . Vorsitzenden wurde wiedergewählt OberPostinspek -
tor Schneider , zum 2. Vorsitzenden Telsgrapheninspektor Knappe .
Neugewählt wurde zum 3 . Vorsitzenden Postamtmann Rechnungsrat
Looß .

Die Spaltung in der
sächsischen Sozialdemokralie.

o . Berlin , 22 . Mai . Der Vorstand der S .P .D . veröffentlicht
.zum Sachsenkonflikt eine Erklärung , in der es heißt , daß mit der

. Nichtbeachtung der Bestimmungen des Organisationsstatuts . seitens
der 23 ausgeschlossenen Abgeordneten das auf Ausschluß lautende
Arteil des sächsischen Bezirksvorstandes rechtskräftig geworden sei.
Die 23 Abgeordneten haben das Tischtuch zwischen sich und der Partei
zerschnitten . Darüber hinaus bereiten sie die Gründung einer eigenen
Partei vor , deren Wirkungskreis sich nicht aus Sachsen beschränken
soll . Die 23 erklären , daß sie dabei sind , im ganzen Reiche Ver «
trauensmänner für ihre Gründung zu werben . Der Parteworstand
sagt , so heißt es weiter , daß diesen Bemühungen der Erfolg versagt
bleiben werde . Der sächsische Konflikt werde auf Sachsen beschränkt
bleiben . Keine außersächsische Organisation werde ihr inneres Leben
vergiften lassen . Der Parteivorstand werde alles daransetzen , um die
Parteispaltung in Sachsen zu vermeiden .

Unterzeichnung des deutsch -österretchifcheu
Kandelsabkommens .

• Berlin , 22 . Mai . (Funkspruch .) Wie die Telunion erfähct .
ist das deutsch -östraeichische Handelsabkommen am Freitag nachmittag
unterzeichnet worden . Die offizielle Bekanntgabe soll im Laufe des
heutigen Samstag erfolgen .

Franziskus.
Von

Arthur Sliberglel «.
Ich bin nur einer der Geringsten
Und demutsvoller als ein Wurm .
In Vlüte -nstille und im Sturm
Und fühle doch mein ewiges Pfingsten

Und ward durch Gott doch ausgegossen
Und flute hin , wo Dürre ist.
Daß mich kein Dürstender vermißt ,
Und hege alles Knospensprossen .

Der Seelen und der Rosen rings
Und hebe mich auf losen Flügeln
Als Tänzer über Totenhügeln
Im Sirren jedes Schmetterlings .

Badischer Kunsloerein.
Die Mai -Juni -Ausstellung bringt zur Abwechslung einige Mün -

chcner Künstler . Man kann nicht sagen , daß der Gesamteindruck ein
böheres Niveau einnehme , als es hier sonst erreicht wird . Aber der
Diesmalige Import bringt auch keineswegs gerade das Beste von der
Nar . Und so braucht es . nicht wunder zu nehmen , wenn unsere
riesigen Leistungen besser abschneiden , wenn gerade die letzte Aus -
pellung im Rückblick noch ganz bedeutend an Format gewinnt . Sie

zeigte einen ganz anderen ttinstlerischen Ernst , hatte Disziplin und
Zukunft . Was diese Münchener bringen , ist bestenfalls Tradition ,
Schule , Vergangenheit . Am günstigsten schneidet der 1926 verstorbene
Rudolf Gönner ab , der seiner Abstammung nach (geb . 1372 in
Neustadt im Schwarzwald ) zu Baden gchört . Aber als Maler steht
er auf Münchener Boden . Doch hat er dort Karlsruher Unterricht
vorweggenommen : er hat seine Ausbildung zunächst bei Fr . Fehr
Und Schmid -Reutti erhalten und ist dann erst zu Herterich und Zügel
auf die Akademie gegangen C1898—1905) , nachdem er die Juristerei
v ' lfgegeben hatte. Reihen nach England, Rußland Nordamerika und
Ostasien haben seine Kunst befruchtet ; er verdankt ihnen stoffliche
Anregungen und auch seine Befestigung in der impressionistischen
Methode , die in der Darstellung der Atmosphäre ein Hauptproblem
erblickt«. Dieses beherrscht auch einen großen Teil seiner jetzt ge-
zeigten umfänglichen Nachlaß - Ausstellung . die uns hier zum ersten
Male mit ihm bekannt macht. In Baden -Baden war er vor Jahren
einmal vertreten . Das Bild seines Schaffens trägt sympathische
Züg «. ist handwerklich tüchtig, im Motiv so wie «» damals üblich

Die Tagung des Deutschen Schuhbundes .
T . U . Glatz , 22 . Mai . Der heutige zweite Tag der Verhand -

lungen des Deutschen Schutzbundes wurde mit einem umfassenden
Referat des Mitgliedes des preußischen Staatsrates und des Reichs »
rats Dr . Harmache r - Köln eingeleitet . Er sprach über „Rhei¬
nische Selbsthilfe während der schweren Rheintage von 1318—1924".
Er schilderte die unerhörten Versuche des französischen Imperialis -
mus . das Volk am Rhein und die führerlose Masse vom deutschen
Gesamtvolk abzudrängen . Der Redner forderte die Aushebung der
Entmilitarisierungsforderung , die volle politische und wirtschaftliche
Freiheit .

Es folgte dann da ? großangelegte Schlußreferat des Vorsitzen -
den des Deutschen Schutzbundes Dr . v . L o e s ch . Die erste Hälfte
seiner Rede war mit einem Ueberblick über das Ergebnis der Ar -
beiten des Deutschen Schutzbundes in Glatz ausgefüllt . Weiter ging
Herr v Loesch auf die ungeheure Bedeutung des Bevölkerungs -
und Siedelungsproblems ein . die in der Resolution des BevSlke -
rungs . und siedelungspolitischen Ausschusses niedergelegt sei . Die
Frage der Kulturautonomie müsse bald zu einer befriedigenden
Lösung geführt werden . Zum Schluß kam Herr v . Loesch auf die
große Bedeutung des paneuropäischen Problems zu sprechen . Die
Frage sei , von welchem Gesichtspunkt aus man an dieses Problem
herangehe . Allerdings müsse mit Entschiedenheit von dem söge-
nannten Paneuropa des Grafen Eoudenhove - Kalergi abgerückt wer -
den , der von den bestehenden Ländergrenzen der Friedensverträge
für 1919 ausgehe . Es müsse mit aller Eindeutigkeit festgestellt
werden , daß eine Staatenorganisation Europa , die auf der unver -
änderten Grundlage der Friedensverträge aufbaue , eine Unmög -
lichkeit fei. Das deutsche Volk habe ein Recht auf einen Staat , der
alle Volksbürger des geschlossenen deutschen Siedelungsgebietes um -
fasse. Eine Versperrung der heutigen Staatsgrenzen würde nicht
nur allein für das deutsche Volk , sondern auch für viele andere euro -
päifche Völker einen unerträglichen Zustand bedeuten .

Der Derein für das Deutschtum im Auslande
an Kindenburg .

TU . Hirschberg . 22 . Mai . Der in Hirschberg tagende Verein für
das Auslandsdeutschtum sandte an den Reichspräsidenten v . Hinden -
bürg folgendes Telegramm :

Auf eine 45 jährige Arbeit für deutsche Kulturerhaltung zurück-
blickend sendet der Verein für das Deutschtum im Auslände anläß -
lich seiner Iahrestagung aus dem Erenzlande Schlesien seinem
Ehrenvorsitzenden , dem Herrn Reichspräsidenten v . Hindenburg chr -
furchtsvolle Grüße . Inlands - und Auslandsdeutschtum gedenken in
Treue und Ehrerbietung des Schutzhern .

gez. der Vorsitzende v . Hintze .

Starke Einschränkung des Zugverkehrs'
n England .

V.V . London , 21
'
. Mai . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Die Zeitungen sind heute durchweg pessimistisch mit Bezug auf die
Dauer des Kohlenstreiks . Für den Augenblick ist auch nicht die
geringst « Auss .icht für eine Lösung irgendwelcher Art
vorhanden . Man erwartet , daß der Promierminister heute die
Denkschrift der Besitzer beantworten wird , aber das bringt die
Sache auch nicht weiter . Gestern abend sagte ein Beamter des
Arbeitsministerrums , alle Anzeichen für einen langen Streik seien
reichlich vorhanden . Inzwischen schränken die Eisenbah -
nen ihren Dienst noch mehr ein . Morgen wird der an sich
schon geringe Sonntagsdienst um 33 ^ % herabgesetzt . Dasselbe gilt
für den zweiten Feiertag . Für Dienstag wird eine weitere Ein -
schränkung um 25?» stattfinden , so daß auf den meisten Bahnen für
die nächste Zeit nicht mehr als 25 bis 30 % der Züge in normaler
Zeit gefahren werden .

Die türkische AußenpolMk .
TU . Angora , 22. Mai . Die türkische Kammer in Angora stimmte

heute u . a . dem Neutralitätsvertag zwischen der Türkei und Persien ,
dem Abkommen zwischen der Schweiz und der Türkei , sowie zwischen
Bulgarien und der Türkei zu. Der polnische Botschafter für Angora
hat dem Außenminister mitgeteilt , daß die polnische Außenpolitik
weiterhin friedlich sein wird .

* Berlin . 22. Mai . (Funkspruch.) Wie die „B . Z .« aus
Madrid meldet , hat der Spanische Wirtschaftsrat einstimmig den
deutsch - spa nischen Handelsvertrag ratifiziert ,
nachdem der Reichstag noch vor Pfingsten den Vertrag ange -
nommen hat .

war . Gönner ist ein Zeit - und Weggenosse der Fchr , Schönlebev -
Schule , Franz Hoch. Kallmorgen usw . Marinen spielen eine gute
Rolle in seinem Gesamtwert , das man voll Achtung , aber ohne son-
derliche Erregung genieht . Es ist . wie jemand sagte , gute Münchner
.^Kunstmalerei "

. Eine gewisse Gleichmäßigkeit der Technik zeigt , daß
Gönner Erlerntes in die Praxis umsetzte. Ein Atelierstilleben , ein
Hafen mit Dampfer in Abendbeleuchtung fallen besonders auf durch
Einheitlichkeit der Haltung und Wärm « des Tons .

Einen Alpsmnaler lernen wir In Walter En gel » - München
kennen , ein « Kreuzung von Hodler und Fritz Bäer . Am besten ge-
lingen ihm die kalten starren Hochgebirgsbilder mit Fels und Schnee '
wo er lieblich wird , verliert er den klaren Vortrag tund die Einheit
des Aufbaus . Die Köpfe seiner Bauern sind Kompromisse aus Zeich-
nung und Farbe . Sie verblüffen zunächst : aber es ist Kunst aus
zweiter Hand .

Und nun der Dritte ! Der Hans von MarSes -Kvpilst. der
Wallenstein -Wachtmeister . der räuspert und spuckt . Hwjeminch ,
wenn es so leicht wäre , stchende , sitzende, liegende Akte kompositorisch
zu vereinigen , hätte der große Deutschrömer keinen Lebenskamps
aufzuwenden brauchen . Was wird hier alles verniedlicht ! Wie
billig , unangeschaut , ungeformt werden die Glanzlichtflecken auf die
Körperrundungen gesetzt. Und dann schreibt man Gartenlaubentitel
darunter wie : „Plauderstunde " ! Schleunigst kchrt man diesem
Arkadien für den spießigen Hausgebrauch den Rücken !

Eine reine wohltuende Luft empfängt uns bei den wohl ab -
gewogenen stillen Landschaften von Karl Dussault , die ehrlich
nicht mehr geben wollen , als sie haben . Sie sind gut in den Ton -
werten und in der Naturstimmung . Sie tragen nichts auf , sie
täuschen nichts vor . Und ähnlich ist es mit den etwas üppigeren
Bildern von P . von Ravenstein , welcher Talwiase , Wald -
abhang und Fluß mit gefühlvollen Augen betrachtet und ihre Schön -
heit sachlich und mit Wärme wiedergibt .

Als Gegengewicht gegen die Landschaftsmalerei fungieren aus -
gleichend die beiden Bildnismaler Eamil Macklot und Rob .
Z a r t m a n n . Ure Porträts sind , soweit ich die Dargestellten
kenne und vergleichen kann , „sprechend ähnlich "

. Zartmann ist dabei
im Farbauftrag etwas trockener als Macklot , aber man hat den
Eindruck , daß er stets den Raum vor sich sehe, dem die Gemälde als
Schmuck dienen sollen . Es ist liebenswürdige Kunst . T . Macklot
hat alle Spuren seiner Herkunst aus der Trübnerichule abgewischt .
Leider , möchte ich sagen . Seine Malweise auf glattes Holz oder
mit Kreide präparierten Grund bekommt einen Hochglanz , der speckig
und emailliert ' chimmert . Cr ist als Maler arriviert , pflegt
kommerzienrätlichen Stil und stellt sein großes Können und seinen ,
auch an alten Holländern geschulten Geschmack in den Dienst des
Auftrags . Seine „Zigeunerin " ist an Durchbildung noch sein bestes
Stück . Gut im Raum , rassig in der Wiedergabe ist die schwarzbepelzt «
„Tosla "

. Das Gebiet des Kinderbildnisses ist mit einem blonden
Knaben ansprechend vertreten . — Die Kunst der Hinterglas -
Malerei scheint von literarischen Einflüssen nicht los zu kommen .
Immer ist sie so etwas wie ein Blatt aus einem Bilderbuch , wo

Besprechung Über die Kaussuchungsaktivn .
Oberreichsanwalt Ebermayer in Berlin .

* Berlin , 22. Mai . (Funkspruch.) Am gestrigen Freitag weilte
der Oberreichsanwalt in Berlin , um mit den in Betracht kommenden
amtlichen Stellen über das von der Polizei ihm übergeben - Material
aus den in der vorigen Woche vorgenommenen Haussuchungen Rück-
spräche zu nehmen . Im preußischen Ministerium des Innern fand
gestern nachmittag unter dem Vorsitz des Staatssekretär Dr . Meißner
eine Sitzung statt , zu der auch Vertreter des Polizeipräsidiums zu-
gezogen waren . Dabei wurde das gesamte Aktenmaterial durch -
gesprochen . Der Oberreichsanwalt erklärte , daß er bei dem Umfange
des Materials die Akten noch weiter studieren müsse.

Wulle und Kube .
Reichsleitung und Fraktionen der Völkischen für sofortige Aufhebung

der Immunität .
# Berlin , 22. Mai . (Funkspruch .) Die Reichsleitung der Deutsch -

völkischen Freiheitsbewegung hat gemeinsam mit den Fraktionen im
Landtag und Reichstag durch Schreiben an den Reichstagspräsidenten
Loebe und den Reichsjustizminister Marz gebeten , den Anträgen auf
Aufhebung der Immunität gegen den Reichstagsabgeordneten Kuve
und den Landtagsabgeordneten Wulle möglichst umgehend statt -
zugeben . Nur so sei eine umfassende Zurückweisung derjenigen Bor -
würfe möglich , die in den Femeausschüssen gegen die beiden genannten
Herren erhoben worden seien .

Alarmbereitschaft der Berliner Schupo .
Berlin , 22. Mai . Anläßlich der Kommunistentagung ist die

Alarmbereitschaft für Groß -Berlin befohlen worden . Sämtliche ver -
fügbaren Mannschaften der Schutzpolizei haben ab heute mittag bis
DienStag in den Unterkünften der verschiedenen Polizeiinfpektioncn
zu sein . Sämtliche Psingsturlaube sind zurückgezogen worden . Die
Schutzpolizisten haben von morgen mittag biS DienStag mittag un -
ausgesetzt im Dienst zu sein ; verpflegt werden sie in den Unter -
künften . Die Alarmstufe bezieht sich auch auf die Beamten der p» >
litischen Polizei und die verschiedenen Kategorien der Kriminal ,
Polizei .

Tages -Anzeiger.
tNSbereS stehe im Inseratenteil .)

Eounlag (1. PfinoMciertaa ) , M. Rai .
LandeSthcater : . « » .Heidelberg , 2&—8 Übt . »Hoffmaa »# qtnWnaqf .

7—10 Uhr. ,
KoozerthauSz „Ltebfranenmtlch " . 7%—10 US«.
Stadtgarte « : Fest.Konzert , Hannoniekapelle . 8H—0 mt6 8—10H ttfev
Badische Lichtspiele — KonzerthanS : David Covverftelh , 8 Übe.
Colostrum : Die grobe Berliner Revue : . Quer durch Europa ' , « « . 8 Uta .
Restaurant FricdrZchöbof: Grobes Konzert , 4 Uhr . ,TIrrgartea .Restauraut : Nachmittags und abends Kanstlerkonzert .
Restaurant Moniniger : Konzert der Poltzitmusirer - Berelntgnng , 8 tOf .
Kühler Krug : Festkonzert des Mufikveret »« Karlsruhe , 1 Uhr .
Wiener Hof,viele : Täglich Kabarettvorstelluirs . 8 Uhr.
K S .B . gegen Y .C. Chanr de Fonds , 3 Uhr .
Ratnrtdcater Durlach . Gchirache Leiten tLustsviel) , 4 Uhr .
Palakt - Lichtsoielc: Die Mühle von GanSsouct .

Montag <>. Psiugftfeiertagt , M. VteL
Landevtheater : . Orphen » itt der Unterwelt " . Jtt —6H : JXM

7—10 K Uhr . |SonzerthimS : „Ein toller (Unfall "
, 7—9H Uhr .

Stab warte « : Promenadekouzert , 11—12 '<4 ? Festkonzert, 8H—0 traft »—MM
Ubr, Fenerwehrkavelle .

Colostrum : Die große Berliner Revue : »Quer dnrch Europa " , l o . 8 1QU
Badllche Llchtsviele — KonzerthanS : David SovverNeld, 4 Uhr.Frledrichdd - f : Konzert . 4 Uhr . Pitngstball . 8 Uhr .
Tiergarten .Restanrant : Nachmittag « und adendS Künstlerkon »ert .
Ktidler » ruft - Eonder -Konzert der Polizelmustkervereintaua «. %5 Ubr
Restaurant Moninger : Konzert des MustkveretnS Karlsruh « 5 Uhr.
Naturtheater Durlach . Schwache Seiten lLustsvtel) . 4 Uhr.
Parkschlöhle Dnrlach : UnterbaltungStanz , 4 Uhr.
Deuischer Schiiferhmld -Berhand : FrsthlingSfeft tu dem Rest. Rdewdakrw

Maxau .
Wiener » ofsviele. Tanz . 4 Uhr.
Kaffee Rüderer :

'
Tanz . 4 Uhr .

F .C. PHSnt, gegen F T. Konstanz , « nMeafpiel . HÜ Uhr .K.y v̂ . gegen V .s .R . Köln «westdeutscher Meister ), S Uhr
Unio «-? k>eater : Alte Eoldalen ; Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Die Mühle von GanSsonet .

DienStag , den 26. Mai 1821.
Landevtheater : . Netdbardt von Snetsenan " . 7H—11 Uhr,
Wiener Hossviele: Täglich Kadarettvorstellnna , 8 Uhr.
Kaffee Röderer : Tanz , 8 Uhr.

etwas erzählt und moralisch für Kinder angerichtet wird . Da « muß
keineswegs so seilt. Auch C . R . H e l b i g fährt auf dem llblichr »
Strom . Auch seine Quasi -Volkskunst wird von der Anekdote gespeist
Der Friedenslongreh oder die Seifenblase , die Geburt der Benaq
(mit Seeteufel -Fratzen ) , MSrchendichier beißen seine Bilder .

Die Plastiken von Hermann Eeibel halten ein unter »
schiedliches Niveau . Wir haben schon bessere Leistungen von diese«
begabten Bildhauer gesehen . Doch erfreuen auch heute seine El »
fanten , sein junger Fuchs und die weiblich « Halbfigur . Eine weib »
liche Bildnisbüste ist gut zusammengeschlossen . In Radierungen
und Zeichnungen sind teilweise die Vorstufen zur plastischen Arbeit
zu sehen , die nicht immer rein räumlich , sondern « liefartig oder
silhoueitenhaft gestaltet sind.

Gerade darin , in der räumlichen Erfassung liegt der eine Haupt -
vorzug der Keramiken von Kurt Scholz - Grötzingen . Der
ander « liegt in der meisterlichen Behandlung der Glasur . Man
merkt es diesen Schalen , Krügen , Bechern und Töpfen an , daß sie
nicht blas Träger eines gemalten und gebrannten Ornaments sind ,
sondern daß sie in der fühlenden Hand entstanden sind . So begreift
es sich gut . daß diese Hand durch ein Mar leichte Dvücker eine Tier -
oder Bogelgestalt herstellt , einen Elefanten oder Naben beispjels -
weise , und daß trotzdem die betr . Dose oder der Krug nichts in
ihrem Zweck einbüßen . Oestliche und westliche Keramik - Kunst , Tln -ia
und Deutschland kreuzen sich in diesen feinfühligen nud farbic , kM -
lichen Stücken . Ich persönlich habe von ihnen den weitaus staristcn
Eindruck in dieser Ausstellung davongetragen .

Auf dem Korridor erfreuen die Holzschnitte von Hans von
Boorthuisen zum flämischen Text des Volksliedes von den zwci
Königskindern durch ihre rein « lineare Haltung und durch die Ve --
behaltuitg des Ruttdbogen -Rahmens . der einen einheitlichen £ ! i !
mit sich bringt . Die Kolorierung hält bescheiden und klug zurück. —
Die Aquarelle von Johann Maier - Tengen sind kräftig uii î
bewegt in Farbe und Haltung . W . E . O .

Eeheimrat Kluge gestorben . In Freiburg ist am Freitag nach
mittag der bekannte Germanist Eeheimrat Dr . Friedrich Kluge
einen Monat vor der Vollendung seines 70. Lebensjahres , gestorben
Professor Kluge kam Ostern 1893 als Ordinarius für Deutsche Sprache
und Literatur nach Freiburg . Am 1 . Okiober 1313 wurde er unter
Ernennung zum ordentlichen Honorarprofessor zur Ruhe gesetzt.

Bon der Universität Freiburg i . Br . <Ehrung des Professor
FabriciuS .) Geheimer Rat Professor Dr . FabriciuS ist zum
Ehrenmitglied der Societv os AntiguarieS of Scotland in Eotn >
burgh gewählt worden . Diese Ehrung ist insofern von allergrößter
Bedeutung , als sie das Bestreben des Auslandes zeigt , die wissen
schaftlichen Beziehungen zu den deutschen Gelehrten wieder an -
zuknüpfen .

Badisches Landestheater . Generalmusikdirektor Ferdinand Wag -
nor wurde eingeladen , anläßlich eines Gastspiels von Josef Schwar .
in Mannheim am 2 . Juni „Die Meistersinger von Nürnberg " zu fofri
gieren . Er hat sich entschlyssen, diesen Antrag auzunehwW .
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Der Frühling des Berghirten .
Von

Franz Friedrich Oberhauser .
Dies ist ein kleines Erlebnis : es ereignete sich in einem u.in =

tischen Bergnest , Ich saß cm Fenster meines Zimmers im Albergo
di Cesare , unter mir der abendlich überglühte Bummel auf der Piazza
della Signora und mir gegenüber der Palast des Bischofs mit den
futtJelrcL 'en Fensterscheiben und der weiße Campanile der Kathedrale ,
°»N dem eben in leicheten anmutigen Schwüngen die Glocken das Ave
Äuteten . Zu dieser Stunde kam der Bi chof von einer ländlichen
Resuchsreise zurück, stieg langsam aus der schaukelnden Karotte , grüßte
»ach allen Seiten Hin , nickte einem Notabil freundlich zu . und trat
>tt das große prachtvolle Gebäude .

In diesem Augenblick er chien an einem der großen Fenster des

bischöflichen Palastes ein Mädchen mit einem wunderbaren feinen ,
etwas blassen Gssicht .das , von dunklem Eelock umrahmt , wie ein
Traumbild anzusehen war .

„Wer ist dieses Mädchen ? " fragte ich den eben eintretenden Wirt .

„O , eine schöne Verwandte des Bischofs . Sie kommt immer um
dies« Zeit hierher , um in unserem paradiesischen kühlen Städtchen
bem heißen Campagne

'ommer zu entgehen .
"

„Wie heißt dieses Mädchen ? "

„Sie ist schön nicht wahr ? " fragt « fcet Wirt zurück statt einer
Antwort .

Das Mädchen öffnete nicht das Fenster . Aber es hob die feinen ,
weißen Hände , als wollte es dem Bischof zuwinken . Ich sah unten die
Leute stehen und ehrfurchtsvoll und bewundernd emporsch«men : aber
baz Mädchen blickte über die Grüßenden hinweg : es nickte ihnen
'«um zu.

„Und stolz ist sie , die schöne Glisabetta ! O so stolz ! Sie ist aus
®u>m , Horr , müssen Sie wissen . Alle Römerinnen sind stolz !"

Er hielt ein und sah hinüber . Und wie er hinüberblickte , da fühlte
>ch, daß in seinen Augen nicht allein Bewunderung lag : eine klare
Freude glänzt « in ihnen , die innige Freude , eine ' chöne, unnahbare
wundersame junge Fmu zu sehen , zwar ein Mädchen noch, aber im -

^ erhin so vornehm und ver «hrungswürdig wie eine lächelnde
«lodonna . . .

„Sie wohnt m Rom in einem wunderschönen und ungeheuer
protzen Palaste , in der Nähe fces Pincio ! " begann et wieder zu
IPrrchen, leise und sorgsam , als würde das Mädchen ihn hören .
"Santa Madre ! so ein zartes , kleines schönes Fräulein und ro ein
' infamer Palast . Mit mehr als fünfzig Gemächern . Den ganzen
Tag liest sie oder spielt Klavier oder geht im Garten spazieren

sie mir die Zeit findet , um zu leben ? "

„Elisabetta . also !" sagte ich.
„Sie müssen sie sehen , wenn sie in die Kirche geht ! Wie schön

ist : eine Principessa ! Und immer , wenn sie kommt , wird es
Frühling , das ist seltsam , he ? " Er sah hinüber . „Eh chi !" sagte er
"och , schuvfte die Schultern und verschwand .

Aus den Gassen herauf wehten Lieder . Eines davon war über -
»us munter und schön:

„Ich freu mich auf die Nacht ,
du auch ?
Da will ich süß träumen ,
du auch? "

großen , fernen
en vereinzelt ;
>ann war der

tlatz still .
Ich blieb am Fenster : wie schön es war : ein Dufthauch flog

Cimlich über die Erde : ja , es mutzte bald Frühling sein . Manch -

Jjoi schlug ein eiliger Schritt an die Hauswände in den dunklen

Kätzchen. Die Uhrglocken auf dem Kirchturm hämmerten langsam .
Die Nacht wurde lichter , die Steine heller , die kleine umbrische
^ tadt hüllte sich in einen freundlichen Traum und ließ ihre Häuser
"ott dem jungen Monde überspielen .
. . Und da begann plötzlich , ich weiß nicht woher es kam , ein
'Pater Schwärmer auf einer primitiven Holzflöte zu pfeifen . Es
^ar wirklich nichts Besonderes , was er pfiff , aber bei Gott , es war
°°ch schön : es war wehmütig , es war flehend . Eine heimliche Sehn -
Mt bebte darin : und es flüsterte voll einer Inbrunst , es wanderte

^Urch die schweigsamen Gassen , eine einzelne Stimme : rufend . Ich
°achte erst , es käme aus einem Hause und es wäre eine Okarina ,
" ber es kam aus keinem Hause und es war keine Okarina .

. Es kam von der Stiege der Kirche und es war eine Holzpfeife ,
5' nc Hirtenflöte , und der Spielende hieß Dino Alinberti und war

Berghirte des Marchese Modena . Dieser Berghirte nun , der vor
seinem Fenster war , hatte nichts anderes zu tun , als sich auf die
??? Schatten liegenden Stufen der Kirche zu setzen und eine Holz -
Note aus dem Sacke zu nehmen , und dann , als alles schlief , ein
Mrtenlied zu spielen . Kein Madrigal , kunstvoll und virtuos , ein

das er sich selbst erfunden , in welchem auch nur die Wehmut ,
te Sehnsucht und der Wunsch des Hirten zu fühlen war

q . Es wäre ein kleiner Verlust gewesen , hätte ich dieses einfache
^led überhört : es wurde ein Erlebnis in einem dieser blinkenden
^Nibrischen Städtchen .

Und nun . seh ich jetzt nicht , wie sich etwas am Fenster des

^ Mzofspalostes bewegt ? Schimmert nicht ein Kleid ? Sehe ich
II*cht das schöne blasse Gesicht eines Mädchens ? Du bist schön und

sagt der Wirt ; aber du bist nicht stolz genug , um nicht an das
Ilster zu treten , spät in der Nacht , wenn unter deinem herrlichen ,
qrwürdigen Palaste ein armseliger Habenichts , ein kleiner Herzens -

Cättler von einem umbrischen Berghirten seine Holzpfeife spielt !
Wahrhast ! Sieh an ! Da winkt sie mit der Hand , und der

^ ' rte hört auf zu spielen , steht knapp an der Palasttür und starrt
? gungslos empor . Liebt er ? Ist es eine unglückliche und heftige
^ deuschaft , eine große entsagungsvolle Liebe ?
. O , nein ! Es soll Frühling werden , und der Berghirte Dino
/ '

.uß morgen hoch in die Hügelwelt steigen mit seiner Herde . Er
. ' 'umt Abschied . Und er steht da und spielt dem unnahbaren Fräu -

der ehrwürdigen , stolzen Eentilissima des Bischofs sein Ab -
Medslied . Seinen Traum . Er sagt ihr : ich liebe dich ! Und seine
Wehmut : ich darf nicht bei dir sein ! Und die andere große Mel »-

te , die Hoffnung : ich komme wieder !
. Er hebt die beiden Hände , aber das Fenster ist leer . Blickt

g
? " und schwarz in die Nacht , auf die Gasse , auf den armseligen
^ tler und Berghirten Dino Alinberti .

Und er setzte sich noch einmal hin und spielt wieder . Ich höre
noch eine Weile , aber dann ist es still .

«. . Warum auch , fragt man sich, liebt er nicht ein anderes Mädchen ?

gruben in der Dia popoli befindet sich ein Gemüseladen , dort
Mngen immer die herrlichsten Früchte . Und ein junges , starkes
" ladchen bedient die Käufer , ein sonnverbranntes Ding . Es hat
. was Schönes , Dino Alinberti , ein Mädchen zu lieben , das ganz zu

Geliebten patzt . Warum liebst du nicht dieses Mädchen in der

gehen . Aber nicht allein ; er wird das Traumbild seiner Liebe

„
' ' nehmen . Er wird nicht einsam sein ; er wird oben in den grünen
dorischen Wiesen liegen , unter einer Tanne , und wird sein Lied

a popoli ? Und morgen wird der Berghirte in die Berg -

jv
® . Sechstel « . Am 1. Juni d . IS . jährt fl « der Tag . an dem vor , 00

Mien in Gotha Carl Bechstetn geboren wurde , der Begründer der « eU-
Rühmten Pianokortefabrtk in Berlin .

w »< arotze Bedeutung dieses Mannes für uns Deutsche liegt nicht

«t» darin . daß er durch eigene Kraft aus allerkleinsten Anfängen bcrau »
J * Sctf geschaffen hat . das heute internationale Berühmtheit gettiefet und

„ ersten seiner Art in der ganzen Welt zählt . Sein Verdienst ist weit
J °tiet . Er gehört zu ienen Bahnbrechern des vergangenen Jahrhunderts .
^ oller Welt Achtung vor deutschem Können abgerungen und in hervor -

Sender Weise ihren Anteil daran haben , dah der deutsch« Klavterbau
an der Svive steht und den Weltmarkt beherrscht .

Ick. ^ den 50m Jahren des vorigen Jahrhunderts wagte kein deut -

u *1 Künstler , in deutschen Konzertsälen ein deutsches Instrument zu svie .

t
" • Heute findet kaum irgendwo in der Welt das Auftreten eines bedeu -
" deren Künstlers statt , sei es in Südamerika oder Japan , in Kavstadt

«i »
1 wo nicht ein deutscher Konzertflügel begehrt wird uud auch

d»z, , ist . Dah sich diefe bedeutungsvolle Wandlung vollzogen hat ,
. " tff — ftoi AittuA MM« Sit«« O/»» v»iTov» slf iSn/fi i tt i>rift — bei aller Hochachtung vor den Leistungen Anderer — doch in er -

z,. . .^ nie das auch von seinen f
Carl B « ch st e i »

!!>
C
.
£ Stille das auch von seinen früheren Berussgenossen freudig anerkannte

Das Geheimnis der Arbeit.
Mit deutsche» Kausieuten

durch Amerika .
Erste Eindrücke .

Von
Or . Manirod Georg .

Newqorl , Anfang Mai .

Die Reise der amerikanischen Studienkommission des Verbandes

deutscher Waren - und Kaufhäuser hat noch nicht die Hälfte des

Programms , das gesteckt worden war , absolviert . Aber wie man in
vielen menschlichen Beziehungen von der Liebe auf den ersten Blick

sprechen kann — der Funke des Kontakts flammt auf , das Schicksal
entzündet aus seiner göttlichen Intuition heraus das stürmische Be -

gehren zweier sich völlig fremden Individuen zu einander , ohne daß
der ra '

che Rausch der ersten Begegnung eine spätere , kühlere Schätzung
und Wertung auf Distanz ausschließt — so kann man auch von dieser
Reise schon erste Eindrücke vermelden . Soll es auch ruhig tun : zur
Korrektur bleibt immer Zeit und was man in der Frische die Fülle
hat , wird nur allzu oft auch ungerecht durch Hochmut intellektuali -

sierender Betrachtung zur Dürre spekulativer Erwägungen .
Noch während nachts gegenüber den blinkenden Lichtern der

Quarantänestation die „Hamburg "
, die die deutsche Delegation

brachte , sich inmitten des dunklen Gewimmels der ankommenden
Schiffe wartend wiegte , umkreisten schon Post - und Zeitungsboote
mit den ersten Nachrichten von seiner Ankunft und seinen Passa -

gieren den Dampfer . Am nächsten Morgen — der Schatten des viel -

türmigen Manhattan stand wie eine zerklüftete Sagenburg zwischen
Nebel und Sonne — . enterten flink wie Katzen und luchsäugig wie

Dachse Scharen von Reportern das Schiff . Sie drängten in geschickter,
geübter Taktik die Führer der deutschen Kaufleute in einen unbe -

setzten Raum und sezierten sie hier mit Bleistift und Kamera so

gründlich , daß keiner überrascht war , als am nächsten Mittag in
der Stadt , urteilte man nach den Blättern , diese Ankunft eine Sen -

sation des Taaes war .
Wer freilich weiß , daß eine solche Verarztung felbstverstäud -

lich ist, wird sich fragen , warum überhaupt darüber berichtet wird .
Nun , weil nämlich die Form , in der sie geschieht , gleichbedeutend
ist mit allem , wodurch dieses Land groß geworden ist. Der Fremde ,
der hierher kommt , hat nicht nur auf dem Fragebogen zu beant -

Worten , ob er polygam , Anarchist oder sonstwie moralisch abwegig
ist , sondern er wird sofort auf das taufende Band der Amerikanisie -

rung gelegt - Amerikanisierung , das bedeutet im ersten Stadium :

Klarheit , Wille , Tempo . Schon die Fragen der Reporter sind scharf
wie Messer auf Ja und Nein zugeschnitten . Nicht , was man ihnen
sagen will , sondern , was sie wissen wollen . dara " f es in .
Und diese drei Grundbedingungen mutz jeder Einwanderer mit

sich bringen : sich über sein Ziel klar zu sein , die letzte Willens -

anspannung einsetzen zu wollen und die Schnelligkeit des Vor -
manns überbieten zu können .

Die Delegation der deutschen Kaufleute hat das Erfordernis
und Vorhandensein dieser drei Energiequalitäten bei ihrem Stu -
dium immer feststellen können . Ihre Fahrt war bis heute ein voller
Erfolg . Der Empfang überstieg die Erwartung . Von netten Einzel -
heiten wollen wir ganz absehen : Extra von der , daß die Stadt
New Dork den Autos der Delegation eine Polizeieskorte zu Pferd
und Motorrad beigab , die das Meer des Verkehrs sich wie durch
einen Zaubcrgriff teilen ließ , so daß es mit Wagen , Autobussen ,
Trams auseinanderspritzte wie in einem Trickfilm von Harold
Lloyd und die Delegation im 70 .Kilometertempo durch d ' e Stadt
raste . Nein , es war vor allem viel große und sachliche Bereitwillig -
keit da . Die Städte schickten ihre Bürgermeister vor , die Handels -
verbände ihre Delegierten und von den Höhen ihrer Kontorthrone
stiegen die Götter der City um dies zu feiern : den in der Anwesen -
heit der ' Delegation verkörperten Wunsch des deutschen Handels ,
seine Beziehungen zu Amerika fester zu knüpfen , die Wege und
Möglichkeiten zu vergleichen und die Interessen der beiden großen
Republiken zu verbinden . Es war eine offene Hand , die den Deut -
fchen hingehalten wurde . Ueberall grüßte sie die Fahne des
Reichs und wenn die Reden , die meist durch Radio verbreitet
wurden , auf wenige Worte konzentriert werden könnten , so klangen
sie stets aus in dem Sinn : für den Frieden der Welt , für die
Freundschaft Deutschlands mit den Vereinigten Staaten , für die

Gesundung und Erhaltung des jungen Staates . Daß Deutschland
heute die Sympathie Amerikas zum großen Teil der Tatsache
seiner demokratischen Verfassung verdankt , ist kein leerer Wahn . Es
gibt einen unpopulären Europäer hier drüben und das ist Musso¬
lini . Denn nichts bringt den Amerikaner mehr in Rage als die
Diktatorgeste .

Von diesem Grundgesühl der Freiheit , das uns im ersten
Augenblick angesichts mancher sozialen Gebilde und Vorgänge hier
paradox anmuten könnte , wird später noch die Rede sein . Hier soll
von den ersten Eindrücken , die die deutschen Kaufleute emvfingen
— vierzig Mann stark unter Führung des Verbandsdirektors Bach ,
bedeuteten sie tatsächlich eine repräsentative Auswahl und Vertre -

tung der deutschen Handelswelt — gesprochen werden . Und der
größte und stärkste war der , daß die Reden auf den Luncheons
und Banketten keine hohlen Worte waren . Mit einer Bereitwillig -
keit , die oft berichtet , aber in ihrem Umfange eigentlich nie ganz
geglaubt , öffneten sich die Ton der Geschäfte und Büros , lagen
die statistischen - und Kassabücher den Blicken frei , wurden Organi -

fationspläne und Geschäftsmethoden gezeigt , daß die Fachleute des
Verbandes bis in die letzten Kammern der Geschäftsanlage » drin -

gen konnten . Ob es sich um Warenhäuser , Kettenläden , Ge ' ell-

schaften oder Spezialläden handelte , man riß sich förmlich darum ,
den Besuch der Deutschen zu erhalten und ihren einzelnen Studien -

gruppen . die sich notwendigerweise gebildet hatten alle nur irgend -
wie gewünschte Aufklärung zu geben .

Diese Bereitwilligkeit enthält das erste Geheimnis der ameri¬
kanischen Arbeit : völlige Furchtlosigkeit vor der Konkurrenz . Der
amerikanische Kaufmann ist viel zu selbstbewußt und ovtimistifch .
um sich mit kleinkrämerifcher Geheimnistuerei aufzuhalten . Er
weiß , es heißt : siegen oder untergehen . Und das ist das zweite
Geheimnis : der unbeugsame Wille , erleichtert durch das Bewußt -
fein , daß dem Tüchtigen h : « wirklich diese Welt gehört . Keine
Standes - und Vorurteilsschranken hindern ja irgendeinen Ausstieg .
Er hat die Beispiele vor sich : fast alle Besitzer der himmelstürmen -
den Paläste sind keine Erben , sondern Selfmademen . Und wer
etwas kann , dem wird weiter geholfen . Die Angestelltentrainings
sind so eingerichtet , daß der , der einen tüchtigen Angestellten ent -
deckt , auch eine Pranke bekommt . So werden Neid und Jntrigne
ausgeschaltet . Aber wehe dem , der schludrig oder bequem ist. Der
Apparat arbeitet so , daß er diesen Menschen restlos erfaßt und aus -
sche -det . Mitleid für den Einzelnen ist nicht viel vorhanden . Die
großen sozialen Einrichtungen , größer und umfassender als irgend -
welche in Europa , entspringen anderen Wünschen und Gefühlen .
Wer Augen im Kopf hat und das Auto , das ankommt , nicht steht ,
den kann man in Amerika nicht gebrauchen . Aber der Wille zum
Erfolg ist daher in viel größerem Maßstab wie gewöhnlich der Er -
folg selbst .

Aus dieser Rauheit des Kampfes erwächst das eindeutige Ziel
des Geldes , das neben sich keine Titel von Ruhm oder Ehre als
gleichwertig duldet , und die beiden Mittel , dazu zu gelangen : Klar -
heit des Willens und Arbeitstempo . Aller lyrischer Beigeschmack des
Lebens entfärbt sich , der Wille zum Erfolg massiert den Körper
ourch . Es gibt wenig fette Meuchen hier , die politische Träumerei
bedeutet fast schon Hochverrat und die Bildung des Geistes ist ganj
selten Wissenschaft um des Wissens willen . Das ist keine Wertung ,
sondern nur eine Konstatieruug . die man im Museum , wie im
Warenhaus oder in der Universität bestätigt erhält . Im Lande deS
Sports ist die Arbeit ebenfalls Sport . Nicht gieriges Erraffen von
Dollars ist es im Grunde , wenn man hier alle europäische Gemüt -
lichkeit des Lebenstempos auf ein Minimum reduziert , sondern
es gehört zum Arbeitstraining . Das Land ist von einem Arbeits -
fieber geschüttelt . Weil die Möglichkeiten des Arbeitserfolges unbe -
grenzt sind , weil Stadt und Land und Boden Vorlaufs noch immer
dem Geschäftssinn keine Grenze setzen und die Mischung aller Rassen
und Völker in jeder neuen Generation neue Energieen erzeugt .

So mußten die ersten Eindrücke der deutsche » Delegation , über
deren weiteren Studien wir noch ausführlich berichten werden ,
überwältigend sein . Und es war schwer , bei dem Ansturm der Im -
Pressionen die innere Einstellung zu bewahren und stets daran z >»
denken , daß allem Amerikanismus gegenüber , für dessen Einfuhr
rung und Nachahmung so viele schwärmen , immer dieses entgegen¬
zuhalten ist : daß der Lebensstand und die Grundbedingungen der
amerikanischen Menschen und der amerikanischen Wirtschaft völlig
andere sind als in Europa . Darüber das nächste Mal .

spielen , sein keusches, kleines und wehmütiges Lied . Wie gliickli
wird er dabei sein , wenn er an Elisabetta denkt . Vielleicht qui .
weih er gar nicht , daß sie so heitzt . Er wird glücklicher sein , wenn
auch ein wenig mit Schmerz und Wehmut vermischt , als tausend
andere , die besitzen und nicht träumen , nicht wünschen und rastlos
ersehnen .

Er wird sein kleines , bescheidenes Liebeslied spielen , und Elisa -
betta wird bei ihm sein , droben in den Bergen , in den umbrischen
Bergen , bei dem Berghirten Dino Alinberti . . . . .

Das war zu schreiben in dem Zimmer an der Piazza Signora ,
in einem kleinen Bergnest .

Ja , noch etwas , damit ich das Wichtigste nicht vergesse : Am
nächsten Morgen haben alle Bäume und Gebüsche und Blumen zu
blühen begonnen . . . !

Die ersle Aeberpslanzung der Bauchspeicheldrüse
Das Pankreas oder die Bauchspeicheldrüse , deren Säfte sür die

Vertauung und den ganzen Stoffwechsel äußerst wichtig sind und die
in neuester Zeit besonders durch die Verwendung des von ihr hervor -

gebrachtem Insulin gegen die Zuckerkrankheit viel genannt wird , war
bisher noch nie von einem Organismus auf den anderen überpflanzt
worden . Nunmehr ist, wie in der . .Umschau " berichtet wird , den
amerikanischen Aerzten Ioy urfd Fervell zum erstenmal die Ueber -

Das Aeichsehrenmal
im AHein.

Unter den vielen Entwürfen für ein

Reichsehrenmal zur Erinnerung an die

Hunderttausende deutscher Krieger , die auf
dem weiten Erdenrund für ihr Vaterland

gefallen sind, ragt der des Professors
H. Wachs in Düsseldorf in seiner schlich -
ten Größe und pietätvollen Erhabenheit
besonders hervor . Der Künstler plant auf
den beiden Rheininseln bei Lorch
einen weit in den Strom ragenden Sarko -

phag , der durch einen Ehrenhof abgeschlos«

sen wird . Außerdem führt an den Ufern
eine von Pappeln umsäumte Heldenalles
entlang , in der jedes Regiment eine Ge-
denktafel errichtet , die die Namen seiner
Gefallenen der Nachwelt überliefert .
Reichskunstwart Dr . Redslob hat bei
seinem letzten Besuch in Lorch an Ort und
Stelle eingehend die Pläne Prof . Wachq
studiert und sich sehr günstig zu dem Pro -
jekt geäußert . ;

Pflanzung eines Stücks des Pankreas in die Brustdrüsen einer Hünt -ii,
mit Erfolg gelungen . Die Sekretion des überpflanzten Stückes was
ganz so, als befände es sich an seiner normalen Stelle , und Insulin
wurde in einer solchen Menge abgesondert , daß es zur Verhinderung
des Auftretens von Zuckerkrankheit genügte . Bevor die Uoberpflan -
zung von Teilen der Bauchspeicheldrüsen beim Menschen zur Heilung
der Zuckerkrankheit vorgenommen werden können , müssen freilich noch
eingehende Versuche gemacht werden .

NdrSIVlJS -Orangeade
LGIHOH3 -Citronade

Erfrischungsgetränke von
außerordentl . Wohlgeschmack .

Vi Originalflasche Mk . 2 . 50

7s Originalflasche Mk. 1. 40

in allen einschlägigen Geschäften

F . BAUS BACK A .-G , KARLSRUHE i . B.
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Zehn LeiksaN
Mr Sen Naturschutz. *

Von
Univ. -Prof . Konrad Guenther - Freiburg i . Br .

sticht auf Reichtum und Eroberungen beruht die Kraft eines
Voltes , fondern auf lebendigem Verwachsensein mit dem Heimat-
boden. Aus der Urheimat heraus wuchsen Charakter und Empfin -
dungswelt des Deutschen , die Heimatnatur ist noch heute die Quelle
seiner Verjüngung und die Grundlage der Erhaltung seiner Art .

Die Heimatnatur besteht ebensowenig nur aus Bergen , Tälern
und Wasser , wie der Wald nur aus Bäumen , die Wiese nur aus
Gräsern . Alle Tiere und Pflanzen der Heimat gehören dazu . Ver -
nichtet man sie , so geht die Schönheit des Ganzen ebenso verloren,
wie bei einem Dom , dem die Verzierungen der Architektur ab-
geschlagen werden .

Denn die Natur jeder Gegend ist ein organisches Kunstwerk. Ihre
Gesundheit, wie ihre Schönheit beruhen auf dem Zusammenwirken all '
der Tiere und Pflanzen, die ihr eigen sind . Sie all« hängen an
unsichtbaren Fäden mit einander zusammen, und rottet man eine
Art aus , so kann an ganz unvermuteter Stelle Schaden entstehen .
Das feine Getriebe wird dann ebenso gestört , wie ein Ahrwerk nach
Entfernung eines Rädchens.

Wie ein in unserem Körper erkrankendes Organ durch herzu-
strömend«? Blut in verdoppelter Ernährung hergestellt wird , so
sammeln stch an Stellen , wo sich Insekten zu stark vermehrt haben ,
Vögel an , um sie zu freffen, Raupenplagen werden durch Schlupf -
wespen gedämpft , kurz, überall stößt eine in ihrem Bestände erhalten
gebliebene Natur Schädigungen ab . Mag man auch in Forst - und
Landwirtschaft augenblickliche Schäden mit Chemikalien bekämpfen,
wie der Arzt Arzneien anwendet, das stets im Auge zu behaltende
Ziel ist , die Natur wieder fo herzustellen , daß sie sich selbst hilft .

Bedecken daher in Forst und Wald eine oder wenige Pflanzen-
arten weite Strecken und leisten so der Uebervermehrung der von ihnen
lebenden Insekten Vorschub , so haben Stücke freier Natur voll ver-
schiedener Tiere und Pflanzen das Gegengewicht zu bilden . Wo an-
gängig , an Wiesenrändern , Steinbrüchen , im Walde soll man die
natürlichen Sträucher und Kräuter stehen lassen . Wenn wir die uns
nützlichen Vögel vermehren wollen, so müssen wir ihnen auch Gebüsch
zwischen den Feldern und hohle Bäume zum Brüten erhalten , aber
auch Raubvögel dürfen nicht fehlen , da diesen die kranken und schwäch-
lichen Tiere zum Opfer fallen, wodurch die anderen gesund bleiben.
Kein Tier kann für sich allein bestehen, und auch das scheinbar Nutz -
lose hat seinen Wert , sonst wäre es nicht geschaffen worden .

Zu der praktischen Bedeutung der Natur kommt die ideale. In
der Natur erholt sich das Volk von der Arbeit, der Wald ist sein
Gesundbrunnen , Blumen und Vogelsang erfrischen das Herz. Möge
darum der Forstmann , möge der Landwirt und der Jäger nie ver-
gessen, daß er bei seinem Werk dem Vaterlande viel geben , aber
auch viel nehmen kann ! Möge vor allem an Stätten schwerster und
einförmigster Arbeit frische Naturumgebung erhalten werden ! Man
kann von niemand Vaterlandsliebe verlangen, der in einer Umwelt
lebt , die nicht liebenswert ist.

Die Natur soll auch das eigentliche Volksmuseum sein . In ihr
kann jeder ohne Kosten und Reisen sehen und lernen , was zu ver-
stehen auch dem einfachsten Mann gegeben ist . Darum muß unser
Land reich' sein an Tieren und Pflanzen aller Art ^ Warum können
Staat und Gemeinden, die jährlich für ihre Kunstmuseen so hohe
Summen aufbringen , nicht auch einmal für die Erhaltung seltener
und fesselnder Tiere in der Natur sorgen , indem sie etwaigen Schaden
durch diese Tiere ersetzen. Welch ' Erlebnis wäre es, wieder einem
Adler in den Lüften mit dem Auge folgen zu können , dem Vogel, der
zudem unser Wappentier ist und unserer besonderen Verehrung
bedürfte !

Wenn aber die Natur ihre Aufgabe als Quelle der Gesundheit,
Freude und Belehrung erfüllen soll, so muß unser Volk die furcht -
baren Fesseln der Naturentfremdung endlich von sich abschütteln.
Noch sehen die meisten von der Natur nur das Aeußere ; sie gleichen
Leuten , die an einem Buche nur den Einband bewundern , es aber
nicht zu lesen verstehen. Die Natur spricht eine Sprache ! Sic fesselt
durch einen unendlichen Reichtum von Erzählungen von Wunder -
werken und Heldentaten kleinster Lebewesen, sie erweckt Ehrfurcht in
uns vor der großen Harmonie , in die auch unser Schicksal sich ein-
fügt und indem sie uns das Leid offenbart , das auch das Leben der
Tiere durchzieht , führt sie uns durch Mitleid zur Liebe.

Darum soll schon die Jugend lernen , mit den Gegenständen der
Natur nicht die Tasche , sondern Herz und Kopf zu bereichern. Tiere
und Pflanzen sollen uns Freunde werden, durch die uns die Heimat
vertraut wird . Die Knaben sollen ihre Zerstörungslust nicht an
Kröten und Eidechsen auslassen , sollen nicht Schmetterlinge fangen,um sie zu Hause aufzustecken , die Mädchen nicht büschelweise Blumen
ausraufen , um sie doch bald wegzuwerfen. Die Natur sei unser
erweitertes Heim ! Ihr Schmuck sei dort , wo er steht , uns heilig
und eine rein« Freude !

Eine deutsche Wiedergeburt ist ohne den Weg durch die Natur
nicht möglich . Nur aus ihrem Boden , wo es keine Partei - und
Klassenunterschiede gibt , kann Deutschland einig werden. Zudem
lernen wir aus deutscher Kultur , besonders aus Lied. Märchen und
Sage , daß Naturempfinden von jeher unser Volk ausgezeichnet hat ,und am meisten in Zeiten inneren Aufstiegs. Deutsch sein , heißt
Natursinn haben !

* ) Merkblatt des Badischcn Bundes Deutscher Inger .

Vaöischer Kriegerbunö.
Zum Andenken an den verstorbenen ersten Vizeprändenten

Generalmajor Freiherrn Röder von Diersburg hat das Mit -
glied Carlos B i r l e in Mendoza l Argentinien ) für wohl¬
tätige Zwecke der Bundeskasse 200 Mark überweisen lassen mit
dem Anfügen, daß er auch bei den übrigen dort ansässigen Kaineraden
eine Sammlung zu gleichen , Zwecke eingeleitet habe . Ferner hat Ge
fängnisdirektor Gr in gel in Oberkirch wiederum ICO Mark für be¬
dürftige Altveteranen überwiesen.

Am 20. Juni findet im „Ochsen" zu Vöhrenbach der Kau -
abgcnrdnctentag des Schwarzwaldgaues Villingen -Triberg mit Neu-
wähl des Gesamtvorstandes statt . Mit der Tagung verbunden ist das
50 . Stiftungsfest des Kriegervereins Vöhrenbach.

Im Taubergau können in diesem Jahre feiern : Der Militär -
flercirt Distelhausen sein Mjähriges , der Militärverein E i e r s '

heim sein Mjährigcs mit Krieg «rdenkmalseinweihung >un!d dqr
Militiirverein Lauda sein Svjähriges Bestehen. Am 4 . Juli jährt
sich der Tag , an dem vor M Iahren im Bruderkrieg 1866 blutige
Kampfe bei Tauberbischofsheim und Werbach stattgsftrnden haben.
Aus diesem Anlaß finden am 25 . Juli ans den Kampffeldern Ge -
denkfeiern statt . Die kürzlich gebrachte Mitteilung , wonach die Er -
richtung einer Sterbekasse innerhalb des Badischen Kriegerbundes
als gescheitert zu betrachten sei , entspricht nicht den ta 'ächlichen Ver-
Hältnissen , vielmehr wird über diese wichtige Frage erst später end-
giltig entschieden . ) ! (

Die Geschäftsführung des Badenwerks .
Die Landtagsfraktion der Bürgerlichen Vereinigung hat an die

Regierung eine Anifrage gerichtet, die die Geschäftsführung des
Badenwerkes zum Gegenstand hat . In der Anfrage wird u . a . aus -
geführt , die wcitausgreifenden Pläne des Badenwerkes verursachten
zu viele Kosten , als daß sich jemals ein Ertrag herauswirtschaften
lasse . Die Regierung wird gefragt, ob sie bereit sei, unter Heran -
ziehung von Sachverständigen mit dem Landtag oder dem Haushalts -
ausschuß in eine Erörterung über die« Pläne des Badenwerikes einzu¬
treten und ob sie das Keschäftsgebahren des Bai -enwerkesdurch einen
kaufmännisch Sachverständigen oder vereidigten Treuhänder prüfen
lassen wolle.
Tagung der Deulschen LebensrettungsgeseNschast .

Als Auswirkung der Reichsversammlung der D .L .R .G. in Dessau
fand am letzten Sonntag in Offen bürg unter dem Vorsitz vo >
Herrn Regierungsrat B r o ß m e r eine Zusammenkunft der Lehr-
scheininhnber des Landesverbandes Baden statt , in der die wichtig
>ten organisatorischen Fragen besprochen wurden . Freudig wurde
die Mitteilung aufgenommen daß die badische Polizei sich in den
Dienst der Sache stellt und bestrebt ist, jeden Polizeibeamten im
Schwimmen und Rettungsschwimmen auszubilden . Das gleiche
gilt auch für die badische Sanitätskolonne . Prof . Dr . Wider -
Lörrach sprach in längeren Ausführungen über Stoff und Lehr-
plan bei Ausbildungstursen im Rettungsschwimmen . Sein Referat
geht den Ortsgruppen gedruckt zu . Die Reichsversammlung der
D .L .R .G . findet im nächsten Frühjahr in Mannheim statt . Die
Vorbereitungen hierzu sind bereits im Gange .

Wegweiser und KvlelfUhrerfür das Badnerland 1926.
L .V . lieber die ausgedehnten badischen Erholungsgebiete im

Schwarzwald . am Neckar und Bodensee ist in neuer , erweiterter Aus-
lag« der „Wegweiser und Hotelführer 1S26 " erschienen ,
der in übersichtlicher Weise die wichtigsten Angaben über die einzelnen
Bade - und Kurorte , sowie Sommerfrischen und Fremdenstädte hin»
sichtlich Reiseweg, Höhenlage, Landschaft , Klima und Heilanzeigen,
Sehenswürdigkeiten usw . enthält . Der bestausgestattete illustrierte
Führer weist wer 1000 Gaststätten mit £«n neuesten meist herabgesetz¬
ten Einzillpreisen nach , so daß die Auswahl eines Kur - oder Er -
holungsausenthaltes , die Ausführung von Rundreisen und Wände-
rungen , wesentlich erleichtert wird . Orientierende Vogelschaubisoer,
eine übersichtliche Skizze der Schwarzwaldbahn und eine Darstellung
der Eisenbahn - und Krastwagenlinien erhöhen den Wert dieses Wer
100 Seiten starken praktischen Ratgebers , der gegen Einsendung von
20 Pfg . (mit farbiger Verkehrskarte 50 Pfg . ) franko durch den Badi -
schen Verkehrsverband . Karlsruhe <Postscheckkonto 4422) bezogen w«r-
den kann . Die Broschüre ist in der Druckerei der „ Badischen Presse"
in Karlsruhe hergestellt worden - Der Umschlag , welcher ein wir -
knngsvolles Schwarzwaldbild zeigt , ist in Offsetdrnckverfahren aus -
geführt .

+
# knieli »ge» , 22 . Mai . (Schießstandeinwcihmig .) Unter vielen

Mühen und großen Opfern hat die im vergangenen Jahre gegrün-
dete erste Kleinkaliber -Schützengefellfchast Kmelingen an einem
idyllischen Platze am Durlacherweg eine mustergültige Schietzanlage
mit 8 Ständen geschaffen . Am 23. und 24. Mai soll diese ihrer Be-
stimmnng übergebn werden . Es ist damit ein großangelegtes
Schützenfest verbunden .

) ! ( Melschneureut , 22 . Mai . (Feuerwehr.) Die Freiwillige Feuer'
wehr begeht am 12 . , 13. und 14 . Juni ihr 40. Stiftungsfest verbun¬
den mit Fahnenweihe und großem Volksfest.

) ! ( Durlach, 22. Mai . (Straßenbahn . ) Der seit einigen Wochen
eingerichtete Pendelverkehr auf der elektrischen Straßenbahn von der
ehemaligen Trainkaserne bis zur Endstation am Tnrmberg , der infolge
Stmßenpslasterung notwendig geworden ist , geht mit dem heutigen
Tage zu Ende , so daß der Durchgangsverkehr auf die PfinMeier -
tage wieder voll aufgenommen werden kann. Der seitherige Zustand
war selbstverständlichmit großen Unzuträglichkeiten verbunden.

A Bretten , 22. Mai . (80. Stiftungsfest des Gesangvereins «Froh-
sinn ") . Unter Anteilnahme der gesamten Bevölkerung und des Ge -
sangvereins „Concordia " Karlsruhe konnte, wie in Er -
gänzung des bereit? in der Dienstag -Ausgabe der „Badischen Presse'

enthaltenen Berichtes weiter mitgeteilt sei, unser „Frohsinn " mit
einem aus 2 Tage gelegten , prachtvoll verlaufenen Fest« sein 60. Sttfa
tungsfest begehen. Das Festkonzert des Vereins brachte unter der
Stabführung von Chormeister A . Kanter mit einem erlesenen
Programm ganz hervorragende Leistungen, die der Leistungsfähigkeit
und chorischen Schulung des „Frohsinn" ein glänzendes Zeugnis aus -
stellten. Mögen ihm diese wohlgelungenen Darbietungen deutscher
Lieder ein Ansporn sein zum Weitcrstreben im Dienste der volkstüm
liebsten Kunst, des Gesanges. Im nachfolgenden Festakt überreichte
der 1 . Präsident der „Concordia "

, Peter Oechsler , unserem „Froh -
sinn " als Ausdruck der Wertschätzung und Freundschaft, die silberne
Scheffelplakette. Eine große Reihe von Glückwünschen weiterer be-
sreundeter Vereine schlössen sich am . Sonntag vormittag fand auf dem
Friedhof eine schlichte Gedächtnisfeier statt , in deren Mittel -
punkt eine ergreifende, von Herzen kommende , zu Herzen gehende
Gedenkrede des verdienstreichen ersten Vorsitzenden , Herrn Buch
druckereibesitzer Hock, stand. Das einige Stunden später liegende
Morgenkonzert im FeftZaale der „Stadt Pforzheim " wurde
durch den Männergesangoerew „Concordia " Karlsruhe
allein bestritten . Aus den Chören greifen wir hemus das feierliche
klanglich breit ausladende „Sanktus "

, das wundervoll stch aufbauende ,
auf weicher romantischer Harmonik ruhende „ Hoch empor" vor Curti ,
Friedrichs Hegars „In den Alpen" und das frische , wackere „Solda -i
tenlied "

. Es erübrigt stch auf dl« Leistungen dieses hervorragend
durch Heinrich Lechner geschulten Chores einzugehen : denn die
„Concordia " steht mit in den vordersten Reihen der badischen Ge-
sangvereine. Aus den herzlichen Dankesworten unseres Herrn Bür -
germeisters Schemenau klang die 'e hohe Anerkennung auch her-
aus . Zwischen den Chören erfreute Herr Traut mann , ein Mit
glied der „Concordia "

, mit vortrefflich dargebotenen Liedern , dabei
wurde er von Frl . L ü l l anschmiegsam und gewandt begleitet . Auch
die Rezitationen von Profossor Peter , der sich durch seine Tätig¬
keit um heimatliche Kunst, durch seine Regie von Festspielen, hohe
Berditnste erworben hat , fanden eine sehr dankbare Hörerschaft.
Chormeister Heinrich L e ch n e r , Ehrenmitglied des „Frohsinn",

wurde durch eine prachtvolle Blumengabe geehrt . Dank für ^
überaus herzliche Aufnahme sprach im Namen der „Concordia" H
Peter Oechsler in einer von vaterländischem Empfinden scti«

genett Rede aus . Mit einem gemeinsamen Konzert beider Vereis
aus dem Marktplatz waren die großen Veranstaltungen beendet. 3
dem durch froh« Lieder , festlich« Stimmung . Reden und Dankeswon
durchzogenen Schlußbankett wurde der „Concordia " zum <5cbettl^
an die Festtage in Bretten durch den Vorsitzenden des Kraich^
Sängerbundes , Herrn Groll , eine kunstvoll ausgeführte Nach »'

bildung des „Brettener Hundle" überreicht. Besonders hervorz»?
ben sind hier auch die Vorträge des Gesvngquartettes des Kall-

ruher Vereins . Dieses herrliche Fest unseres „Frohsinn" wird aV
Teilnehmern in unauslöschlicher«Erinnerung bleiben . Es ehrte tri '
nur den Jubilar , sondern auch unser deutsches Med. Und das
das wahrhaft große und ide-aile dieses Festes.

— Schwetzingen , 21. Mai . (Spargelmarkt.) Angefahren wurde
heute 6—8 Zentner . 1 . Sorte kostete 1—1.20 Mark , 2. Sol>
50 bis 60 Pfennig .

— Heidelberg . 22 . Mai . (2m Neckarkanal ertrunken .) 2*'
verheiratete Landwirt von Handschuhsheim, Heinrich Gerla ^
41 Jahre alt , Vater von 8 unversorgten Kindern , ist gestern no»
mittag 4 Uhr von seinem Acker , auf dem er mit seiner Frau aro«
tete , weggegangen mit der Angabe , er werd« jetzt durch den Ka"
schwimmen und nach Wieblingen gehen, um seinen Durst zu still«
Im Kanal ist der des Schwimmens kundige Mann versunken
ertrunken . Seine Leiche konnte bis jetzt nicht geborgen werden. !

— Sieckargemiind, 22. Mai . (Selbstmord .) Im Walde
Richste in hat sich eine 38 Jahre alte Kriegerswitwe , die sich

"
Mittwoch heimlich von ihren drei Kindern entfernte , vermutlich
einem Anfalle von Schwermut erhängt . Sie sprang bereits
Jahren in selbstmörderischer Absicht in den Neckar , wurde aber
mals von zufällig des Weges kommenden Passanten gerettet . .

) ! ( Hiigelsheim. 22 . Mai . (Leiche gelandet.) Am Freitag n<"
mittag wurde bei Hügelsheim ein unbekannter männlicher Leichn«
gelandet . Es dürste sich um einen Mann in den 40 Iahreu Handel
der dem Fischerstailde angehörte . Da er etwas französisches KleinA
bei sich trug , kam man zu der Annahme , daß es sich um einen eu »
fischen bezw . französischen Staatsangehörigen handelt . Am Kopf ze
die Leiche eine 5 Zentimeter lange blutende Wunde . Das An»
gericht Rastatt führt die weitere Untersuchung. .

= : Lohr , 22 . Mai . (Am Herzschlag gestorben .) Unweit *
Bahnüberführung Hugsweier —Dinglingen fanden Radfahrer gesw
früh 7 Uhr einen sterbenden Mann , der von seinem Wagen gefaU
war . Wenige Minuten später war er tot . Es handelt sich um ^
78 Jahre alten Landwirt Karl Erb aus Ichenheim , der ins
fahren wollte , um Holz zu holen , unterwegs aber von einem He'»
schlag ereilt wurde.

Endingen, 22 . Mai . (Postvcrbindung.) Die Oberpostdirekli
hat nun den schon vor Iahren von der Bevölkerung gehegten W»^
zwischen Endingen und Wyhl die vor vielen Iahren bereits beW
bette direkte Posb- und Personenverbindung wieder herzustev -
erfüllt . Von Wyhl kommt nun die Post mit Personenbeförder »'
kurz vor 8 Uhr in der Frühe hier an und kehrt dann um 9 Uhr A
Wyhl zurück. Für diese Wiedereinrichtung hat sich unser Postmeff
in anerkennenswerter Weise erfolgreich bemüht. Es darf aber
vergessen werd«n , daß sich schon vor Jahren lange Zeit hindurch '

hiesige Verkehrs - und Verschönerungs-Vereinigung die denkbar gt«
Mühe gegeben hat , um diese dringend nötle Verbindung nicht *
von hier nach Wyhl zu erzielen , sondern auch über Wyhl hin«'
nach Weißweil , Kenzingen und nach dem Bleichtal mittels
Hoffentlich wird auch dieser Wunsch recht bald erfüllt .

— Freiburg, 22. Mai . (Wasserversorgung .) Der Stadtrat uw>
breitete dem Bürgerausschuß eine Vorlage zur vorläufigen -
besserung der Wasserversorgung der Stadt durch den Einbau
Pumpe in der Wasserstation am Schloßberg. Der hierdurch vc^
sachte Aufwand von 80 000 RM . soll dem Erneueningsfond v
Wasserwerkes entnommen werden. j j

--- Säckingen , 21 . Mm. (Erwerbslosenfürsorge.) In der
Bür gerausschutzsttzung imatc eine Vorlage genehmigt , die 12 ?
Mark für die Erwerbslofenfürforg « vorsteht. Für StraßenverM
rungen war ein Nachtragskredit von 5000 Mark erforderlich,

*
ebenfalls bewilligt wurde .

— Vöhrenbach , 22. Mai . (Zugentgleisung. ) Am Donners
nachmittag entgleiste auf der Bregtalbahn aus bisher noch
kannter Ursache ein Güterzug . Beim Herausschleudern des Wag''
wurde der Schlauch der Luftbremse abgerissen, sodaß durch
plötzliche Bremsen sämtlicher Wagen der Zug sofort zum Sie«
kam . Der Personenverkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erham
Größerer Schaden ist nicht entstanden.

Gerichtszeitung .
Karlsruh« , 22. Mai . (Schwurgericht .) Di« nächste Scf̂ "'

gerichtstagung beginnt am Montag , den 7. Juni .

Aus den Nachbarländern.
c-- Herrenalb , 22. Mai . (Verkehr.) Mt der Wiedereinfuhr

eiirer täglich dreimaligen Verbindung mit Neuewbürg—WiMod \
Baden -Baden haben Reichspost und Krastwagengesellschaft H<^ .
alb —Neuenbürg —Wildbad eine Ermäßigung des Fahrpreises
das Vorjahr eintreten lassen . u

= Ludwigshafen, 22 . Mai . Die Entschädigungen der
stonsgeschüdigten in Oppau sind noch immer nicht vollständig ^
regelt , obwohl seit der Explosionskatastrophe nun beinahe ^
Jahre verstrichen sind . Schon mehrere Jahre schweben die
vor dem Gericht, ohne daß biS jetzt Entscheidungen getroffen ^
den sind . In einer von den Erplosionsgeschädigten in Oppau °
gehaltenen Versammlung wurde zu der Frage der Entschädig''
erneut Stellung genommen . In einer Entschließung wird von ^
Landes - und Kreisregierung eine endgültige Regelung der
schädigungsansprüchc verlang .!

Gesundheit, Kraft
bis ins hohe Alter hinein zu erhalten , ist uur denkbar bei vernünftiger Lebensführung ,
zweckmäßiger Ernährung und viel Bewegung in reiner Luft . Ganz besonders kommt es
auf die Ernährung an . „Der volle Segen der Gesundheit kann nicht durch geheimnis -
volle Mittel und Wunderkünste, sondern nur durch eine richtige Ernährung gewonnen ,
werden , die den Körper erhält und täglich verjüngt ." Das sind die Worte eines bekann-
len Arztes und Professors . Zu einer zweckmäßigen Ernährung gehört das allbekannte

Biomal ) .
. ist ein wohlschmeckendes , billiges Nährmittel , weit und breit geschätzt und
belieni . Es kräftigt den Körper ungemein . Schlaffe, welke Züge verschwinden , die
Gejichtssarbc wird frischer und rosiger, der Teint reiner .

unö Schönheit
Bei blutarmen, blassen , mageren, in der Ernährung heruntergekommenen P ^ ffjjJ

macht sich eine Hebung des Appetits, des Gewichts u . infolgedessen eine mäßige Rundu ■
der Formen bemerkbar , ohne daß lästiger Fettansatz die Schönheit der Formen
trächtigt . — Erhältlich in Apotheken und Drogerien. Man verlange nur das e 1
Biomalz, nichts anderes, angeblich „Ebensogutes" . Achte genau auf das Etikett .

Preis einer Dose Viomalz 1 .90 Mk. , mit Eisen (zur Stärkung für Blutarme Ä
Bleichsüchtige ) 2 .20 Mk. , mit Kalk «xtra (zur Stärkung für Lungenleidende ) 2.50
mit Lebertran 2.50 Mk .. mit Lecithin 5 .— Mk . Biomalz -Schokolode je 100-Graw^
Tafel 60 Pfg . und Biomalz -Bonbons , bestes Linderungsmittel bei Husten und Heise
vorzüglicher Geschmack, je Beutel 30 Pfg . , Dose 60 Pfg .
Gebt . Patermann , Teltow -Berlin 42.

Drucksachen kostenfrei
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Aus der Landeshaupffladt .
Karlsruhe , den 255. sS^at 1926.

Pfingsten.
Das liebliche Fest , das Fest der Freude ist gekommen . Nicht der

lauten , lärmenden Fröhlichkeit ans den Gassen , wohl aber der stillen
Heiterkeit in sich selbst . Sonnenschein draußen und Sonnenschein im
Herzen , das sei das Wesen der Pfingsten . Es lockt ins Freie mit
zarten Farben und Tönen . Wenn auch heuer die Baumblüte fast
beendet ist, die Blumen in wechselvoller Folge schmücken mit ihrer
Buntheit das maifrische Grün . Ist es nicht ein heiliger Geist , der
der Natur das Zauberkleid schenkte und uns dic Freude an der Natur ?
In uns wird die Sehnsucht wach , hinaus aus der Enge in die Mai -
landschaft , um mit Herz und Sinn den vollen Frühling zu geniehen .
Das Herz spürt den heiligen Odem der schaffenden Allmacht , deren
geheimnisvolles Werden uns in frommer Scheu zu stiller Andacht
zwingt . Aber auch im Glauben macht uns diese Pfingstfreude stark ,
im Glauben an die große Schöpfermacht , an den Willen der Natur ,
der uns das Ausharren im Kampfe predigt .

Notstandsarbeiten . Im Hinblick aus die unvermindert anhal -
tende Erwerbslosigkeit soll dem Bürgerausschug die Inangriffnahme
zweier weiterer , großer NotstandeariboUen vorgeschlagen ! werden .
Es handelt sich einmal um bedeutende Erdbewegungsarhei -
t e n aum Zwecke der Auffüllung späteren Straßongeländes im
Weiheräckergebiet , zum andern um den Bau der Reichs -
und Ebertstraße in einer Gesamtlänge von 3 Kilometern .
Die Arbeiten , bei denen eine große Zahl Erwerbsloser beschäftigt
werden kann , verursachen einen erheblichen Aufwand und machen
die Aufnahme von Anleihen erforderlich . Die Zustimmung zu ihrer
Inangriffnahme ist an die Bedingung geknüpft , daß sie von den
zuständigen Behörden zur Förderung aus der produktiven Erwerbs -
losenfiirforg « anerkannt werden und es hinsichtlich der Reichs - und
Ebertstraße gelingt , die Zustimmung der Grundstückseigentiiimer vir
Inanspruchnahme des für die Anlage der Straße notwendigen Ee -
ländes zu erlangen .

Verkehrsregelung hti der Hauptpost . Beim Bürgeraueschuß wird
beantragt , daß aus Anlaß der in nächster Zeit notwendigen Er -
Neuerung des Gleisdreiecks an der Kreuzung der Kaiser - und Karl -
straße auch die seit längerer Zeit dort vorgesehenen , aus Mangel an
Mitteln aber immer wieder zurückgestellten Maßnahmen znr Ber -
besserung der Vertehrsverhältmsse durchgeführt werden .

Bekämpfung de» Umherwerfens von Fruchtschalen. Beim Be¬
zirksamt wurde vom Stadtrat erneut der Antrag dahin gestellt , daß
feiten » der Polizei die Unsitte des Wegwerfen ? von Fruchtschalen
und Papier stimer bekämpft wird und daß insbesondere Ueber -
trewngen unverzüglich geahndet werden .

Der Verband Gemeinnütziger Bauvereinigungen
hält am ScrmStag , den 3 . Juni und Sonntag , den S. Juni in
Karlsruhe sein« 14. ordentliche Verbandstagung ab . Auf der
Tag «Sorvnung steht u . a . : Entgegennahme von Vorträgen : ») Mi -
« isterialrat Dr . Jmhoif , Karlsruhe : »Staatliche Förderung des
Wohnungsbaues rat Fahre 1926 ; b ) Justizrat Klinke , Geschäfts¬
führer deS Hauptverbandes deutscher Baugenossenschaften , Berlin :
. Di » derzeitig « Lage der gemeinnützigen Bautätigkeit und ihre Fi -
nanjmSglichkeiten ' ; c ) Prokurist Dr . Ohlmer , Karlsruhe : „ Die
deutsche Wohnstättenbank 21 .-® . , Berlin als FinanzierungSiirftitut
für den gemeinnützige » SleinwohnungSbau " . — Am 24. und 25.
Juli dS. IS . Wirt » hier aus Anlaß des 40 jährigen Jubiläums deS
BezirkSmaschinenmeistervereins Karlsruhe der B a d i f che Buch -
druckertag in Verbindung mit einer Ausstellung des modernen
Buchgewerbes abgehalten werben .

Sölden « Hochzeit. Den Anton Himmelsbach Eheleuten hier
wurde anläßlich ihrer goldenen Hochzeit eine Ehrengabe der Stadt ,
begleitet von einem Glückwunschschreiben , übersandt .

Juni verkehrt anläßlich der
Grotzen ^ Aueistellung Düsseldorf (®esoI«i) ein billiger Sonderzu

A vesolei Zugverkehr . Am 5.

« oh Offenburg über Karlsruhe — Mannheim nai
Düsseldorf . Der Zug hält auch in Karlsruhe , um hier Gelegen -
hcit zm Teilnahme an der Fahrt zu bieten Abfahrt in Karlsruhe
12.08 Ubr . Der Zug führt ausschließlich die 3 . Wagenklasse . Die
Fahrpreisermäßigung beträgt 3S >» Prozent . Auf der gleichen Strecke
verkehren muh noch Sonderziige nach Düsseldorf am 3 . Juli , 16. Juli ,
29 . Juli , 1 . August , 2. August und am 20 . August . Diese Züge fahren
in demselben Plane wie der Zug am 5- Juni . Vergünstigungen :
VaHrpreis «rmößigung , Gültigkeit der Fahrkarte 60 Tag « . Rückfahrt
mit jedem beliebigen Eil - oder Personenzug , Schnellzuqsgeschwinbig -
feit . Jeder Fahrgast erhält unbedingt einen Sitzplatz : es gelangen
nur so viele Fahrkarten zur Ausgabe , als im Zug Sitzplätze vorhanden
find . Fahrtunterbrechung eventull bis zu dreimal auf der Rückfahrt .
Fahrkarten bei den Mitteleuropäischen Reijefriiros , in Karlsruhe :
Lloyd Reisebüro Goldsarb . Kaiserstraße 181.

Kammermustkabend d« Akademischen Orchesters. Am Mittwoch ,
den lg . d. M . , fand die erste musikalische Veranstaltung dieses Som-
Niersemester » im Studentischen Tagesheim der Hochschule statt . In
Form « ines Kammermusikabend wurden unbekanntere Werke Schu -
berts und Beethovens dargeboten . Das Quartett , das sich aus den
Herren Martin Spengler ( 1 . Violine ) , August Forsch « er (2 .
Violine ) , Fritz Steinmann (Bratsche ) , Theo S e x a u e r lViolin -
cello ) zusammensetzte , bot erstaunliche Leistungen . Gleich das Schu -
dertsche „Streichquartett in Es -dur " wurde in trefflicher Klangrein -
heit zur Geltung gebracht . Auch das „Streichquartett in D - dur von
Beethoven " fesselte in seiner vollendeten Wiedergabe den ganzen
Zuhörerkreis . bis sich am Schluß die Spannung iii stürmischem Bei -
fall löste . Besonders betont zu werden verdienen die Leistungen des
Herrn Opernsängers Fritz Rennto . der in selbstloser Weise sein
künstlerisches Können zur Verfügung gestellt hatte . Von seinen Dar -
bietungen , der „Lyrischen Szene aus Ossians Gesängen ! Eronnan "

von Schubert und dem Liederkreis „An die ferne Geliebte " von
Beethoven verdient vor allem die Wiedergabe des 2 . Liederkreises
belobt zu weiden . Die Klavierbegleitung von Herrn Akad . Musik -
direltor Heinrich Cassimir war in bekannter Weise meisterhaft .
Das Tagesheim war bis auf den letzten Platz gefüllt , ein deutliches
Zeichen dafür , welcher Beliebtheit das Akad . Orchester sich Erfreut .

H . B .
In einem Wohltätigkeitskonzert , das der katholische Jungmänner -

bund Karlsruhe -Mühlburg unter der Leitung des Herrn Willy
Eder veranstaltete , fanden die Darbietungen von Künstlern aus
der Gesangsschule des Herrn Dr . Paul Zimmermann besondere
Anerkennung . Frau M ö s e r - P o h r , die mit zwei Brahmsliedern
die Programmfolge eröffnete , bewies ebenso wie Herr Fritz R e n n i o,
der über eine schöne Tenorstimme verfügt , einen hohen Grad von
Gesangskultur . Herr Willy Eder , der selbst Schüler des Herrn
Dr . Zimmermann ist , fand mit seinen prächtigen Cellovorträgen
wohlverdienten stürmischen Beifall . Herr Fritz Zorn war den
Künstlern ein guter Führer am Klavier .

Alpeuverein und Skiklub hatten zum letzten Lichtbildervortrag
des zu Ende gegangenen Winterhalbjahres Herrn Victor de
Beauclair aus Zürich gewonnen . Wenn „Ende gut , alles gut "
richrig ist, dann müßte es hier heißen : Ende hervorragend , alles her -
vorragend , das wäre aber paradox, ' hervorragen kann immer nur
einiges , nie alles . Was Beauclair bot , war einfach blendend . Es
war vielleicht ein gewisses Wagnis , diesen Vortrag über die Jung -
fraubahn zu bringen , weil Bergsteiger und Bergbahnen recht un -
verträgliche Brüder sind . Sollte bei dieser Bahn eine Aussöhnung ?-
Möglichkeit vorhanden sein ? Ein technisches Wunderwerk ist die
Bahn zweifellos und da von der Endstation Jungfraujoch die ein -
zelnen Schweizer Alpenklubhütten ohne den üblichen 7 —9stü >ldigen
Schinder mit schwerem Gepäck erreichbar sind, söhnt sich der echte Berg -
steiger mit ihr aus , weil eben diese Hüttenanstiege keine ungeteilte
Freude bereiten . Und dann : hier ist es wie überall , eine Stunde
abseits des Herdenwcges ist alle Bergeinsamkeit , jeder Zauber der
Hochgebirgswelt erhalten, ' der Bergler kann in vollen Zügen nach
Herzenslust seine hehre Vergwelt genießen . Ist es nicht auch sehr an -
genehm , seinen Proviant mit der Post bis aufs Jungs I

"
V

"

zu können , ohne daß man einen Rappen mehr bezahlen muß, ' es ist
gleichgültig , ob man sein Gepäck nach Interlaken , Grindelwald cder
aufs Joch adressiert . Begegnet einem dann am Joch ein Bubiköpf -
chen , Seidenflorstrümpfe oder gepuderte und geschminkte Gesichter , so
läßt sich das auch noch ertragen , « ine halbe Stunde später ist man
ja den Erzeugnissen modernster Kultur wieder entronnen . So -

?
at Vetter Flaig , einer der strengen Bergsteigerrichtung , hat kürz-
ich diesem Bauunternehmen Anerkennung gezollt . Das Berghotel

hat auch einen Raum für Bergsteiger , Matratzenlager , und für sechs
Franken einschließlich Frühstück kann hier übernachtet werden ! sicher
nicht teurer wie in einem Talhotel . Das Berner Oberland galt seit
jeher als die Perle der Schweiz . Nie wurde diese Wunderwelt so
eindrucksvoll gezeigt , wie an diesem Abend . Was de ®Muclair an
Bildern brachte , war nicht mehr zu übertreffen , dies Urteil mag viel
jagen , denn es wurde an glänzendem Bildermaterial bei den Vorträ¬
gen sckon so viel geboten , daß man anspruchsvoll , ja recht verwöhnt
geworden ist. Eine heikle Sache ist das Kolorieren der Bilder : wer
kein Geschick und keine Erfahrung , vor allem aber keinen ganz erlese -
nen Geschmack besiyt , lasse die Finger weg , sonst kanns furchtbar wer -
den . Was Frau G a n s k e im Bemalen der Bilder geleistet hatte ,
war verblüffend, ' feines künstlerisches Empfinden , scharfe Naturbeob -
ochtung und ein beneidenswertes Auge schufen ein Werk , das Helles
Entzücken auslösen mußte . Als de Beauclair seine Hörer hinüber -
Mrte zu den überwältigenden Berggestalten , zu den Viertausend ? ! .
Jungfrau . Mönch , Aletschhorn , Schreckhörner , Finsteraarhorn und
wie sie alle heißen , da leuchteten den gleißenden Firngestalten alle
Augen entgegen . Alles in allem : es war ein seltener Genuß .

Unberechtigtes Eindringen in den Stadtgarten . Zwei junge
Leute , gegen die wegen unberechtigten Einbringens in den Stadtgar -
ten Strafantrag gestellt worden war , wurden durch Strafbefcchl des
Amtsgerichts Karlsruhe zu einer Geldstrafe von je 5 Mark , im Un -
b«Idr >naTchkeitsfvlle je ein Tag Gefänans , verurteilt .

Mutwillige Zertrümmerung der Glasscheibe eines Feuermelders .
Gegen einen Buchhalter , der in de» Nacht des 2 . Mai die Glasscheibe
an dem öffentlichen Feuermelder am Hause Zirkel Nr . 29 mutwilliger -
weise eingeschlagen hat , wurde Strafantrag wegen Sachbeschädigung
und groben Unifugs gestellt .

X SttHftt igamr . Die Gommerterrasfe , die et wiihrend der warmen
Jahreszeit ermvalicht , die ausgezeichnete HauSkavelle auch >m freien »u
bdren , ist im Betrieb . Weiter fet auf de» Ausschank v ? n ^ ri "in ^ l >? ilsner .
Urquell SlnSewtefe » . .

Die Maimiete.
Der Minister des Innern hat die gesetzliche Miete für Wohn -

räume mit Wirkung vom 1 . Mai d . I . ab von 86 aus 9Z v . H.
der Friedensmiet « erhöht und für gewerbliche Räume auf 107
v. K . Die Entscheidung über Inanspruchnahme dieser Mietsteigerung
für die Erhöhung der Gebäudesondersteuer bleibt dem Landtag vor -
behalten . Der Entwurf über di « Aenderung des Gebäudefonder -
steuergesetzes wird ihm in Kürze zugehen .

Karlsruher Filmschau .
Badische Lichtspiele für Schule und Volksbildung . D a v i d E o p-

p e r f i e l d, eine Geschichte, die jeder einmal mit Eier verschlungen
hat , die die Begeisterung der Jugend zu jeder Zeit erregte und die zu
den seltenen Geschichten gehört , die nie altmodisch werden . Das ist
ein sicheres Zeichen , daß diese Erzählung weit über dem Durchschnitt
steht .

' Sie im bewegten Bild an sich vorüberziehen zu lassen , ist da -
her an sich schon reizvoll ; das lebendige Gemälde versetzt viel stärker
in die geschilderte Zeit als das Wort . Wenn wir die Gestalten des
Romans in solch lebenswarmer Darstellung vor uns sehen , in ihren
Reifröcken und Schutenhüten , die Herrn im Frackrock, hoher Hals -
bind « und Zylinderhut , dann wird uns die um ein volles Jahrhun -
dert zurückliegende Zeit zu einem Gegenwartserlebnis . Und warum
wird der Dickensfche Roman nicht altmodisch ? Vornehmlich wohl ,
weil ihm keine ersonnen « Geschichte zu Grunde liegt , sondern weil

der Dichter in dieser Erzählung in freier Form die Leiden und Freu
den seines eigenen Lebens uns malt . Der kleine David Eopperneld
ist niemand anders als Charles Dickens selbst . Diese sicherlich nicht cll =
jeiis bekannte Tatsache dürfte auch das Interesse an dem Film , der
zur Zeit bei den Badischcn Lichtspielen läuft , noch erhöhen .

) ! ( Residenz - Lichtspiele . „Die Frau in Gold " nach Motiven
des Romans „Die Frau des Künstlers " von Franz Kappus . beherrscht
den Spielplan dieser Woche. Die Verfasser sind vor allen Dingen
darauf ausgegangen , für Lotte N e u m a n n , die überall in deutschen
Gauen noch ein großes Publikum hat , eine Bombenrolle zu schaffen .
Sie haben mit Routine und filmischer Blicksicherheit ein gutes , durch
Milieu und Idee interessierendes Manuskript geschaffen . Es ist das
Schicksal eines Komponisten geschildert , dessen Berühmtheit durch die
Darstellungskunst seiner Frau , die stets die Hauptrollen in seinen
Werken verkörpert , noch gehoben wird . Doch der Frieden seiner
Ehe ist bedroht und noch Schlimmeres geschieht , seine Schaffenskraft
erlahmt , er erkennt , daß er sich ausgeschrieben hat und wird zum
Plagiatisten . Er gibt die Kompositionen eines Jugendfreundes seiner
Frau als sein Werk aus . In ergreifender Realistik stellt Henry
Bandin die Qualen des Komponisten , dessen Berühmtheit ihm die
Pflicht auferlegt , Neues und Bedeutendes zu schaffen und dessen
Begabung versagt , dar , während Lotte Neumann in der Rolle der
Operettensängerin ihr starkes , schauspielerisches Können aufs neue
beweist . Köstlich« Typen bieten ferner Ferdinand Bonn in der
brillant gelungenen Maske eines bekannten Berliner Theaterkritikerv .
Paul Grätz als gewandter Journalist und Sofie Pagay als Portier -
frau . Das Ganze ist ein fesselnder Publikumsfilm mit wuiidervollen
Pariser Außenaufnahmen , der überall von starkem Erfolg begleitet
war . Hierzu di« neuesten Filmwochenberichte , die Bilder von der
Nordpolfahrt Amundfens bringen .

■* Uuion . ZHeater , Kailerstrakc 211, gelangt ab Pfinan . TvnntaZ iv>S
gewaltiae historiscke Kilmwerk ..Alte Soldaten "

, ein Spiel vrn alter
daten Ehre und Treue zur Vorführung . Mit gebrochenen Pchn ' iligen ! ag
der Aar a Boden . Unter den Trümmern von Moskau war der Traum
des kranzöfischen Weltreich » begraben , an den eherne » Armeen P renken »
war bei Waterloo die Kraft Napoleon » zerschellt. Nun michte der gestürmte
Korse Abschied nehmen von seiner Garde . Auf diesem historischen Hinter -
grund entwickelt der Kilm eine erschütternde , menschliche Tragödie , Im
Mittelpunkt stehen 6 Offiziere , die nur ein Gedanke beseelt , de » «eftür, -
ten Kaiser zurückzuruken . Tie Leidenschaft einer heißblütigen ,>rau . die
sür den Tod ihre » Geliebten Rache nehmen will , bringt sie alle in * Z»er
derben . Wegen Hochverrats werden Sie sämtlich »um Tode verurteilt . Tie
Szene » vor dem Kriegsgericht , sowie da? Schluhbild find von einer so fei -
tenen Eindringlichkeit , daf, sie das historische Kolorit ganz vergessen lassen :
Ein Geschehen unserer Tage rollt vor uns ab !

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Todesfälle . 31 . Mai : Hermann Krüger . Ehem . . 57 Jahre alt , Eisen -

babninspektor a . Maria Hertel , 76 Jabre alt . Ehefrau von Valentin
Hertel , Lackier: Hedwig Esser , t Jahr 10 Monate 18 Tage alt , Vater :
Ferdinand Esser . GeschästSfübrer . — 32 . Mai : Karolina ® onerier ,
67 Jabre alt , Witwe von Wilhelm Donecker , Bauunternehmer : Emilie
Rachel . 60 Jahre alt , Ehefrau von Fran , Rachel , Lokomotivführer a . D .

Die au» Friedensieil rühmlichst be¬
kannte milde Ggarette in der ver¬

billigten fetten Kartonpackung

Diese Sorte vermittelt durch das aus
reinem Aluminium hergesfellteMund -

stüdt besonderen Rauchgenuss

Die berühmte traditionelle Madie
unseres Hauses in der altbekannten

milden und leichten Mischung

Der hohe Geschmackrwert kenn¬
zeichnet diese Cigarette als eine

Sonderleistung der 6 Pfg.-Klasse
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Von den Karlsruher Schulen.
Schülerzahl der höheren Schulen.

Im Schuljahr 1926/27 werden besucht (die in Klammern beige-
setzten Zahlen geben die Ziffern des vorangegangenen Schuljahresan) : das Gymnasium von 5ö3 (5kg) , die Eoetheschule (Realgym¬
nasium) von 540 (574) , die Humboldtschule (Realgymnasium ) von
«52 (623 ) , die Kant -Oberrealschule von 561 (593) Schülern , die
Lessingschule (Mädchenrealschule mit Mädchengymnasium und Real -
gymnasium) von 710 (743) , die Fichteschule (Mädchenrealschule mit
Mädchcn-Oberrealschule) von 954 (916) Schülerinnen,' davon be-
suchen die Mutteranstalt 610 , die Abteilung Karl -Wilhelm -Schul-
Haus 344 Schülerinnen .

Besuch der städtischen Volksschule.
Das Stadtschulamt berichtet über den Besuch der städtischen

Volksschule bei Beginn des Schuljahres 1926/27 (die in Klammern
beigesetzten Zahlen geben den Stand zu Beginn des vorhergegange-
nen Schuljahres an ) . Darnach beträgt die Zahl der Anfänger
2506 (1388) . Die gesamte Volksschule , einschließlich der Hilfsschule,Schiverhörigenschule und Sprachheilschule, zählt 369 (350) Klassenmit 12092 (11670) Schülern . Von den 12092 Schülern besuchendie Volksschule 11754 (11333) , die Hilfsschule 231 (244) , die
Schwerhörigen- und Sprachheilschule 107 (93) . Die allgemeine
Fortbildungsschule besuchen 684 (923) Knaben und 2179 (2447)Mädchen, die Frauenarbeitsschule (Sophienschule) 384 (410)Mäd en . Am Knabenhandfertigkeitsunterricht nehmen 1900 (1945)und an den französischen Sprachkursen 321 (440) Volksschüler teil . —
Die Zahl der Lehrkräfte , ohne Hilfslehrer , beträgt 468 (470) .und zwar 372 (372) für dey Elementarunterricht . 48 (50) für den
Fortbildungsunterncht und 48 (48) für den Handarbeitsunterrichtan der Volks- und Sophienschule.

-ist

Mitteilungen ans dem städtischen Voranschlag
Die Volksschule

erfordert einen Zuschuß der Stadthauptkasie von 1821160 Mark .
Bekanntlich wird an der Karlsruher Volksschule Schulgeld nicht er-
Koben . Die Zahl der Lehrer an der Volksschule beträgt 352. Der
Volksschule angegliedert find auch die Horte, und zwar besteht ein
solcher für die Oststdat in der Schillerschule, einer für die Weststadtin der Mühlburger Schule und einer für die Südstadt in der Uhland -
schule. Diese Hort« unterstehen einer Jugendleiterin . Ungefähr120 Kinder erhalten In 280 Verpflegungsiagen je 90 ©
täglich.

Gramm Brot

Die Koetheschule
erfordert einen Zuschuß von 167 210 Mark . In der Schule sind rund
580 Schüler , für die ein jährliches Schulgeld yon 105 Mark bezahltwerden muß. An der Goetheschule sind folgende Lehrkräfte tätig :
a ) planmäßiges Personal ; 1 Direktor , 25 Professoren, 1 Zeichen¬lehrer , 1 Musikinspektor, 1 Turnlehrer , zusammen 29 Lehrkräfte ;1.) außerplanmäßiges Personal : 2 Lehramtsassessoren, 1 Unterlehrer ,1 geistlicher Lehrer . 1 Zeichenlehrkandidat, zusammen 5 Lehrkräfte.Der Gesamtaufwand für alle Lehrkräfte wird voraussichtlich262 320 Mark betragen . Nach dem Verteilungsgesetz entfällt hier-
von auf die Stadt die Hälfte . Unter den Ausgaben sind u . a. vor-
gesehen : das Jnstandsetzen und Teeren des Schulhofes, die Verbesse -
rung der Zentralheizung , die Anschaffung von 150 Stühlen für die
Turnhalle und 30 Klappstühlen für den Zeichenunterricht.

Di« Humboldtschule
erfordert einen Zuschuß der Stadthauptkasie von 274 870 Mark . Fürdie Berechnung des Schulgeldes ist eine Schülerzahl von 390 zu»
grunvegelegt . An der Humboldtschule sind folgende Lehrkräfte tätig :
m) planmäßiges Personal : 1 Direktor , 19 Professoren . 1 Zeichen »
inspxktor, 1 Musiklehrer , 1 Turnlehrer , zusammen 23 Lehrkräfte ;b) außerplanmäßige Personal : t Lehramtsassessor, 2 Religions¬lehrer . zusammen 3 Lehrkräfte . In diesem Jahre sind es fünfzigJahre , daß das Schulgebäude der Humboldtschule bezogen wurde.Aus diesem Anlaß soll eine Feier stattfinden und eine kleine Ge-
schichte der Schule und des Gebäudes herausgegeben werden. Fürdiese Feier ist ein Posten von 1000 Mark in den Voranschlag ein-
gestellt worden. Das im Jahre 1876 fertiggestellte Schulgebäudebedarf einer gründlichen Ausbesserung und baulicher Aenderungen.'Nachdem im Vorjahre die Zentralheizungsanlage eingebaut worden
ist. sollen in diesem Jahre weitere bauliche Verbesserungenvorgenommen werden. So ist vorgesehen die Verbesserung der
Abortverhältnisse durch einen Anbau , die Erstellung einer Abort-
anlage in der Turnhalle , der Anbau von drei weiteren Lehrsälen,die Instandsetzung von Klassenzimmern und Nebenräumen , der Um-bau des Zeichensaales als Lehrer - und Schülerbibliothek und ver-
fchiedcnes anderes . Die vorgesehenen baulichen Arbeiten erforderneinen Aufwand von 132S40 Mark.

Die Helmholtz-Oberrealschule
beansprucht einen Zuschuß von 132 090 Mark . An der Helmholtz -
Oberrealschule sind folgende Lehrkräfte tätig : a ) planmäßiges Perso¬nal : 1 Direktor , 15 Professoren. 1 Zeichenlehrer, 1 Musiklehrer.1 Turnlehrer , zusammen 19 Lehrkräfte ; b) außerplanmäßiges Perso-nal : 5 Lehramtsassessoren. 2 Unterlehrer , 2 Religionslehrer ,1 Zeichenlehrkandidat, zusammen 10 Lehrkräfte . Die Zahl der
Schüler beträgt 635 . Auch an dieser Schule sind verschiedene baulicheVeränderungen vorgesehen.

Die Kant-Oberrealschule
erfordert einen Zuschuß von 118 930 Mark . Für die Berechnungdes Schulgeldes ist eine Zahl von 615 Schülern zugrundegelegt . Ander Kant -Oberrealschule sind folgende Lehrkräfte tätig : «) plan¬mäßige? Personal : 1 Direktor . 18 Professoren , 1 Zeichenlehrer,1 Musiklehrer, 1 Turnlehrer , zusammen 22 Lehrkräfte ; b) außer¬planmäßiges Personal : 3 Lehramtsassessoren und 4 Unterlehrer , zu¬sammen 7 Lehrkräfte.

Die Lessingschule
erfordert einen Zuschuß von 120 420 Mark . Die Schule hat 715Schülerinnen . An Lehrkräften sind tätig : a) planmäßiges Personal :
1 Direktor , 14 Professoren, 1 Zeichenlehrer, 1 Musiklehrer, 9 Haupt -
lshrerinnen , 1 Handarbeitslehrerin , zusammen 27 Lehrkräfte ;b) außerplanmäßiges Personal : 5 Lehramtsassessoren, 3 Unterlehrer¬innen . zusammen 8 Lehrkräfte . Der Anstalt ist eine realgymnastaleAbteilung angegliedert worden, für welche der persönliche Aufwandvon der Stadt ganz zu tragen ist.

Di« Fichteschule
beansprucht einen Zuschuß von 174 490 Mark . Die Schule wird von
?20 Schülerinnen besucht . An der Fichteschule sind folgende Lehr-
kräfte tätig : a) planmäßiges Personal : 1 Direktor , 13 Professoren,1 Reallehrer , 1 Zeichenlehrer, 1 Musiklehrer, 13 Hauptlehrerinnen ,2 Handarbeitshauptlehrerinnen , zusammen 32 Lehrkräfte ; b) außer-, lanmäßige - Personal : 4 Lehramtsassessoren. 8 Unterlehrer . 2 Hand-
irbeitslehrerinnen , 1 Zeichenlehrkandidat, zusammen 10 Lehrkräfte .Das staatliche Lehrerinnenseminar im Gebäude des Prinzessin-
Pilhelm -Stift in der Sofienstraße wurde aufgehoben. Infolge -
»essen wurden d»e zwei Semlnarrlassen des Stiftes der Fichteschule,«gegliedert .

Die Hüchstltlaiang der KlavierIndustrie

Flügel Steinway Pianos
Alleinige Niederlage 8662

H . MAURER » Ä 76
Kataloge u. Konstrukttonsbroschür . bitte verlang

Die Gewerbeschule
beansprucht einen Zuschuß der Stadthauptkasse von 412 930 Jt . Die
Schule hatte am 5 . November 1925 eine Ge >amtschülerzahl von 4530.
Diese verteilen sich wie folgt : 1 . Gewerbeschule (Pflichtschule) ,Pflichtschüler 3200, Schüler, unter denen sich 443 Mädchen befinden.
Freiwillige Schüler 246. 2. Freiwilliger Schulbesuch : Gehilfen- , Fachund Fortbildungskurse 947 Böslicher . 3. Höhere Gewerbeschule : Süd¬
deutsche Blechner- und Jnstallateurfachschule 22 Besucher , badischeLandesma-lersachschule 25 Besucher - Der Werkstattunterricht in der
Pflichtschule wird von 732 Schülern besucht. Für den Pflichtunter ,
richt wird kein Schulgeld erhoben. Schüler, die zum Besuch des Werk
stätteunterrichts verpflichtet sind , zahlen einen Merkstättebeitrag von
jährlich 12 M. Freiwillige Schüler , die am Pflichtunterricht teil '
nehmen, zahlen bis zu 10 Wochenstunden jährlich 18 M und über
10 Wochenstunden jährlich 36 JL Das Schulgeld der höheren Ge-
werbeschulen (Fachschulen mit Eanztagunterricht ) beträft für Reichs -
deutsche pro Semester (fünf Monate ) 80 M . für Ausländer 100 M.An der Anstalt sind zurzeit tätig : 33 planmäßige Lehrkräfte, 23 außerplanmäßige Lehrkräfte, 17 Nebenlehrer für den Werkftätteunterricht ,11 für die Religion und 3 Gewerbeschulpraktikanten. Der Gestrmt -
aufwand für alle Lehrkräfte wird voraussichtlich 340160 M betragen .Nach dem Verteilungsgesetz entfällt hiervon auf die Stadt von 170 080Mark . Mr den Ausbau der Schule mit modernen Maschinen sindwieder ganz erhebliche Mittel in den Voranschlag eingestellt.

Di« Handelsschule
erfordert einen Zuschuß von 160 850 <M . An der Anstalt sind an Lehr-kräften zurzeit tätig : 1 Direktor und 16 planmäßige HandelÄehrer ,21 außerplanmäßig « Lehrkräfte und zwei nichtplamnähige Reli -
gionslchrer . Von den außerplanmäßigen Stellen sollen im Jahr -
1926 9 Hanldelslehrer- und zwei Fachlehrerstellen in planmäßige Stel¬len umgewandelt werden- Infolge der großen Zunahme der Schüler-zahl hat der Stadtrat bekanntlich beschlossen, einen weiteren Direktoran

zu
stellen . Die Handelsschule zählt im Laufe tvs Schuljahres 1872

Die Karlsruher Kerbstwoche .
Das Spiegelbild badischen Kultur - und Wirtschaftslebens inf«inen großen Ausschnitten gab in den letzten 5 Jahren die badischeLandeshauptstadt mit der Veranstaltung der „ Karlsruher Herbst-Woche " . Aus der Not der Zeitverhälwisse geboren , sollte diese Ein-

richtung dem Reiche gegenüber die Mitarbeit Baden » , das alSGrenzland besondere Aufgaben zu erfüllen hat , daS Wirken der kul-ttirellen, künstlerischen und wirtschaftlichen Kräfte dokumentieren.Daneben war auch der Gedanke maßgebend mit einer großzügigenVeranstaltung einen Mittelpunkt für die Interessen des Fremden -
Verkehrs in der badischen Landeshauptstadt zu schaffen . Bon Jahr»u Jahr wurde daS Fundament der . Karlsruher Herbstwoche ' er-weitert , ein immer größerer Kreis von Organisationen und Vereini -gungen konnte erfaßt werden , die in bedeutsamen Unternehmungenauf allen Gebieten ein Bekenntnis von badischer Bodenständigkeitund Entwicklungsfähigkeit ablegten . So wurde die . KarlsruherHerbstwoche ' ew feststehender Begriff , der auch außerhalb der ba-bischen Grenzen an Boden gewann - Gerade Karlsruhe als Lan-desHauptstadt und als Verkehrszentrum in der südwestdeutschenGrenzmark hafte die Verpflichtung , die Führerstellung auf diesemGebiete sich nicht durch die regionalen Veranstaltungen der Nach-barorte streitig machen zu lassen. Trotz der wirtschaftlichen Notlagewurden mit großen Opfern die Unternehmungen der Herbstwochefinanziert ; mag auch der finanzielle Erfolg zahlenmäßig nicht erfaßtwerden , so wurden doch andererseits während dieser Zeit demhiesigen Wirtschaftsleben neu« Erwerbsquellen zugeführt . DerSchwerpunkt der ganzen Veranstaltung lag aber aus der ideellenSelte . die in der V» anftaltung des südwestdeutschen Heimattagesan dem sich Vertreter aus allen badischen Gauen , aus der Pfalzund dem Saarland hier zusammenfanden, einen unbedingten mora¬lischen Erfolg darstellt«.

Trotz d«r ungünstigen wirtschaftlichen Lag« plant auch in diefemJahr « der Verkehrsverein die Veranstaltung der „ KarlsruherHerbstwoche ' in der Form von . Karlsruher Herbsttagen ' ,in der eine Anzahl von wissenschaftlichen , künstlerischen und Wirt-fchaftlichen Veranstaltungen stattfinden soll . Die zur Verfügungstehenden Mittel reichen in diesem Jahr « fteilich nicht auS , um einensüdwestdeutschen Heimattag und einen Festzug wie im vorigenJahre abzuhalten . Trotzdem soll der Gedanke der . KarlsruherHerbsttage' nicht aufgegeben werden . Jede Stadt bemüht sich heute,mit der Veranstaltung von Kultur - oder Festwochen in der Reih«ferner Jahresdarbietnngen einen Mittelpunkt zu schaffen , der seinerJde « nach über die Übrigen kulturellen und wirtschaftlichen Veran -ftaltungen dieser Stadt hinausragt . So hat Darmstadt seine Kunst-Woche , Freiburg bemühte sich mit der Abhaltung einer aleman -
Nischen Woche , die badische Kultur im Oberland nach außen zu re-präsentieren und Mannheim hat auch , in diesem Jahre in seinengroßen Maiveranstaltungen ein zugkräftiges Mittel . Schon ausdiesen Gründen darf die badische Landeshauptstadt in dem Wett-bewerb der Städte untereinander nicht zurückstehen .Was in den anderen Städten durch die gemeinsam« Arbeit derverschiedenen Kunstinstitute , Organisationen und landSmänndschenVereine möglich ist, soll auch in Karlsruhe wieder gelingen . Wieaus dem Aufruf in dieser Nummer zu ersehen ist, fordert der Ver-kehrSverein Karlsruhe sämtliche interessierten Kreise zur Mitarbeitfür die diesjährigen Herbsttage auf . ES handelt sich hier nicht umein« Privatangelegenheit eines kleinen KrelseS, eS geht um die Be-
deutung Karlsruhes als Kultur - und Fremdenstadt . Was die ein-
zelnen Verbände an Darbietungen künstlerischer, wirtschaftlicherund sportlicher Art im Rahmen der . Karlsruher Herbsttage' be-
absichtigen, wird in einer in wenigen Wochen stattfindenden grund -
legenden Besprechung näher erörtert werden . Schon jetzt ergeht analle Kreise , d«n«n das Wohl unserer Heimatstadt am Herzen liegt,die Bitte , innerhalb ihrer Vereinigung für diesen Gedanken zuwerben . Möglichst markante Veranstaltungen auf allen Gebieten
sollen von der badischen Kulturarbeit Z«ugnis ablegen.

Zum Rheinbrückenproblem .
Der Verein zur Förderung d«, Badisch -Pfälzischen Verkehrsdurch Erstellung einer festen Rheinbrücke bei Maxau hat am IV. Maiin Landau eine — besonders aus der Pfalz — gut besuchte Ausschuß -

sitzung abgehalten . In längerer Aussprache wurde die Tätigkeitdes Vereins im verflossenen Jahre behandelt und sein Vorgehenim neuen Jahre festgelegt, die Vereinsrechnung 1925 gutgeheißen,ein Voranschlag für das neue Vereinsjahr aufgestellt und schließlich
beschlossen, die diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung zueiner noch zu bestimmenden Zeit in der Mitgliedstadt Bergzabernabzuhalten . Die Verhandlung verlief bei allen Punkten äußerstharmonisch und war von dem einheitlichen, festen Willen getragen ,dem dringenden Maxauer Rheinbrückenplan nach Möglichkeit zurbaldigen Verwirklichung zu verhelfen.

Briefkasten .
Mnfragen ! Snnen nur BeriickliStiaung finden , wenn die laufende Abonn «-

mentSauittuna und die Portoausgaben Seigefügt werden .!
SU . A . St . in B . Wir glauben nicht, »ah hier viel in mach«» ist. Wende «

St « sich an das Bezirksamt .
» 12 . E . M . Brieflich beantwortet .
918 . ..Hohe » ,ollern ." Unter Betäubungsmittel fallen auch in diesemSinne die elektrischen Apparate .
914. C . A . S . Die junge Dam « soll an einem SehrknrS etneS Steno -

araphenverein » teilnehmen . — Wegen der Aufstellung eineS elektrischenHeizungsofens wenden Sie sich am besten an eine JnstallationSsima .

Stimmen aus dem Leserkreis.
Die Verunreinigung des Äardlwaldes durch

PapierabfSlle
bat einem unserer Leser , der «in eifriger Spaziergänger ist , nachstehen !>en
gerew ^ en TchmerzenSfchrei aus seiner geauälten Seele gevreftt :

Ich ging im Hardtwald so für mich hin ,
Erholung zu suchen , das war mein Sinn .
Doch fand ich Pavierfeizen überall ,
Das wurde mir wirklich gar sehr zur Qual .
}ch wollt ' irgendwo idyllisch ruh 'n ,

daZ war ein unmögliche » Tu » .
»apierfeden lagen bei jeder Lank ,

Da » machte nervös mich , daS machte » Ich krau ?
0 stecket doch die Papierfetzen ein ,
Tie gehören doch in den Papierkorb hinein ,
iind wer zn Haus kein ' Papierkorb hat ,
Der mache damit feinen Drecketmer satt !

Slratzenbahn und Rundfunk.
*£ chim vor längerer Zeit sind bei einige » Straßenbahnwagen K o » l c n .

Zügel versuchsweise angebracht worden , als Mittel »ur Ausschaltung
der Rundsunkstörungen , die die Strahenbahn verursacht . Denn ei ist
wirklich kein Vergnügen , wenn man in der Nähe einer Straßenbahnlinie
wohnt , in den Abendstunden (und auf die ist daS werktätige Volk doch an -
gewiesen ) das Gekrach und den ohrenbetäubenden Radau der Strafte » ,
bahnen zwischen den Klängen Becthovenscher Musik »n vernehmen - ? e(tvr
ist es bet den verheibumgsvollen Anfängen geblieben , trotzdem man um 1 i
annehmen darf . Sah die Versuche nunmehr beendet sind und ma » zur
gemeinen Einführung der Kohlenbügel schreiten könnte . Mit diesen » >' '
ücherlich auch die Zahl der Rundfunkabonnenten in Karlsruhe beiw '
zunehmen , denn viele sind nwr anS obengenanntem Grnnde al >ge < •
worden , sich einen Apparat anzuschaffen - ES wäre also angebrnchi -
die Stadt daran denkt , diesem ItebelsMnd schleunigst abzuhelfen , >c '
bei der eventuellen Ausstellung eine « Sender » in hiesiger Stadt i »
schlimmer Weise bemerkbar machen wird . n

Warum keine Äagensleuer ?
Ich gehöre zum edeln Geschlecht der Dackelpudelsoxe nud siir ni 'i

muh mein Herrl » SS Goldmark Hundesteuer zahlen . Ich bin ielu HoU
auf meinen Wert und doch möchte ich die Krage aufwerfen , weshalb meine
Feindin , die Katze , kein « Steuer zahlen mutz . In unserem Nachbarhaus
sind fünf Kamillen und acht Katzen . Die acht Kaden haben in letzter
Zeit oft Generalversammlung . OS eS sich nm die Flaggenfrage handelt
oder nm den Preisabbau ist mir nicht bekannt . Aber eS muh sich nm
etwas besonderes handeln , denn die Katzen schreien und spucken , daß
mir in meinem Hundekorb die Ruhe vergebt . Mein Herrle kann auch nicht
schlafen wegen der Katzen -Generalversammlung . Da hat einer gesagt ,
daß wir edeln Hunde Bollen an die Straßenecken legen . Unser « HauS -
katzen gehen nicht an die Straßenecken . Sie bleiben im Haus « und nähre »
sich redlich . Aber das Hau « duftet nach Parfeng und da von den Katzen
der Hausbewohner jede so etwa ? nicht macht , gibt es Krach unter den
menschlichen Katzenmamas und am Ende habe ich armeS Hunderl ga »
den Katzendreck gemacht . Da Hilst nur eine Steuer im Interesse d«H
Hunde und des Ptadtsäckels . Noch ist e» Zeit »ur Erhebung von Katze « -
steuer für 1926.

'
Magazinkatzen und sonstige Katze» , die tatsächlich

notwendig sind , sollen stenerfrei bleiben .
Lux , cberdackelvudelforelbmidcl .

RADIO -KONIG
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31, Tel . 390 .

Erste Spezialfirma am Platze .
Geschäftszeit ununterbrochen von 9 —7 Uhr .

Mir Reise und Ferien
die kleinen Reiseempfänger

oder Einzelteile zu dferen Selbstbau .
Jederzeit unverbindlichen Rat und Auskunft *

Sende-Folge der Siiöö. Rundfunk A.-G. Swtlgari
vom 23 . bi» 30. Mai 1926. — W«lle 44«.

gönnteg , den 23. Mal . 11 .80 Uhr : Religiöse Morgenfeier . 8 UV :
Tichterftunb «. 3.80 Uhr : Uebertragung ,>Nnnkhetnz « lma « n ' mm B «rlw :
anschließend : Heiterer Sonntag - Nachmittag . 8.15 Uhr : Bortrag • Jbse » .
6.45 Uhr : Vortrag : Religiöse Lorik aus zwei Jahrtausenden Iii . 7-15
Uhr : Vortrag : „Sensationen " der Weltstadt . 8 Uhr : Pfingstrose » .

Rontag . de» 24. Mai . 11 -30 Uhr : Piomemadenkonzert t« aetfer .
8 Uhr : Dichterstund «. 4 Uhr . UnterhaltunSSkonzert . 8 . 15 Uhr : Bortrag .
Warum müssen wir altern » 8.45 Uhr : Vortrag : Umfaua und Bedeuwna
der Arbeit unserer Diakonissen . 7.15 Uhr : Vortrag : SchSpfergeist . 8 Uhr :
„Mozart " .

DienStag . de » Z5. Mai . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Krau - 4-15 Uhr :
NachmittagSkonzert . 8.15 Uhr : Humoristischer Bortrag . 8 .45 Uhr - Morse -,
SursuS . 7.15 Uhr : Vortrag : „Eduard Friedrich PSppig . ei» deutscher
ForlchungSreisender ". 8 Uhr : .Luleima ": anschließend : 45. Wnoschabend .Mittwoch , de» 26. Mai . 8 Uhr : Jugendstunde - 4 Uhr : Au « dem
Reich« der Frau - 4-15 Uhr : NachmittagSkonzert . 8.15 Uhr : Englischer
Sprachunterricht . 8 -45 Uhr - Bortrag : Da » Interview . 7.15 Uhr : Vortrag :
Die Elemente des künstlerischen Vortrages : Rhythmik , Melodik . Dvnamtk .8 Uhr : Hörspiel : „Der Wirrwarr " : anschließend: Tanzabend .Do « »«rZtag, de « 27 . Mai . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4.15
Uhr : NachmittagSkonzert . 8.15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde . 8-45
Uhr : Aerzte -Vortrag : Wie erhält man sein« Augen gesund » » d leistungS -
säht« . 7.15 Uhr ^ Schachfunk . 8 Uhr : Ab -ndunterhaltung . » -80 Uhr :
Spanischer Humor .

Freitag , de» 28. Mai . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau - 4.15 Ufir :
NachmittagSkonzert . 815 Uhr : VücherbesprechungSstunde . 8-45 Uhr : Vor .trag : Die Frühgestorbenen der deutschen Dichtung : Dietrich Grabbe
<1801—1888 ) . 7.15 Uhr : Vortrag : Jazz - Musik und . Instrumente . 8 Uhr :
Leo Kall -Abend ; anschließend - Alte » und Nene « aus der Süddeutschen
Heimat .

SamStag , de« 2g. Mai . 3 Uhr : Kinderstube . 4 Uhr : Tanzmusik -
8.15 Uhr : Dramaturgische Funkstund «. 8.45 Uhr : Morsekurs . 7-15 Uhr :
Bortrag : Geflügelzucht . 8 Uhr : 17. Kammermusik -Abend : anschließend :
Funkbrettl .

Sonntag , de» 80 . Mai . 11 .30 Uhr : {Religiöse Morgenfeier . 3 Uhr
Dichterstund «. 8 30 Uhr : Uedertrag « ng „Kunkhetnzelmann " von Berlin :
anschließ «nd : Heiterer Sonntag - Nachwittag . 8 .1S Uhr : Vortrag - Tic
soziale Bedeutung der Menschenkunde . 8.45 Uhr : Vortrag : Der Minne ,
sänger Walter von der Vogslwetde : AlterSdichtung . 7.15 Uhr : ^ orfr .i -
AuZ meiner Wandermapve I , Di « Pertisau . 8 Uhr : „Bunter Maienstr --iuk<"

Varta - und Pfalzgraf -Akkumulatoren :
2 VOLT

8,5/14 Amp . Stdn - . ,
V,

j/14 /Jnp
'

ft4iüT
. 18.25

ick Piin Holzkalten mit Tragbüge !)Gleichrtdiler z , Laden v . Akbumuiat v . Wedisel «tromneti 130 V. Jt 45 b. 5bAlle Einzelteile zum Radio-Bau.
Badische Lehrmittel -Anstalt

Ind. : Otto Pezold . Kainer »traBe 14
^ nebe

^
der

^
HochschuIa

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehörteile «um Selbstbanen

Reparaturen
und Instandsellen von
Radioapparaten sfimtl. Systeme
billigst und unter Oarantle bei

RadiO'Baii ii . «Vertrieb
Viktor HfiuOler Karlsruhe 1. B
BninnenstraAe 3a — Telephon 6147 .

WERKSTÄTTE FÜR
QualftätotortimöM

LANG Kaiserstrage 167/1 .
Telefon 1073

Salsa Günstige Bedingungenermöglichen den Kaul eines
erstklassigen Flügels
Harmoniums oder PIANOS
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Psingstsahrl.
Bon

Agnes Härder .
Der Kaufmann Karl Merten wollte gleich nach Tisch nach

Dahlem heraus , um nach dem neuen Hause zu sehen . Nach dem
Hause seiner Sehnsucht . Ach , nach der Sehnsucht von Frau und
Kind . Denn das Geschäft lag in der inneren Ztadt , und in dem
alten Hause, zwischen hohen Mauern war ein Kastanienbaum im
Hof ihre ganze »Natur " gewesen. Die Frau , die er sich aus einem
kleinen Ort geholt hatte , durch den der Wind strich und in den
die Sonne hweinlachte , wurde ihm schon ganz trübsinnig . Und nun
waren drei Kinder da , Kinder , die Lust brauchten . Da hatte er nach
langer Berechnung das Haus in Dahlem gebaut , ein Eigenhaus ,in dem vorsichtig Platz für noch drei Kinder war , mit einem Garten ,
bt dem eS mitten drin stand wie ein Fliegenpilz , wie er es so oft
«ms den Anpreisungen solchen Lebensglücks gesehen hatte . Den
Garten hatten sie im Frühling schon bestellt . Ein Forsytienstrauch
hatte auch liebenswürdig geblüht , und Tulpen und Ofterlilien hatten
sich die neue Welt angesehen. Seine Frau kam immer ganz aufge--
regt nach Hause. So rote Backen hatte sie in den sieben Jahren ihrer
Ehe noch nie gehabt, wie m diesem Frühling des zukünftigen
Glücks.

War die Untergrundbahn wieder einmal voll ! Natürlich wie*
der ein SchulauSflug ! Ein wenig häufig in letzter Zeit . Na , er
gönnte den Kindern den freien Nachmittag . Er klemmte sich noch
so in da« Abteil . Der jung « Bnrsch, der neben ihm stand, rückte
vorsichtig einen KübÄ »nr Seite . Er hatte init den Kinoern gestzro-
chen und stand nun da , einen unbestimmten Blick scheuer Sehnsucht
in den Augen. Auch Merten fragte , wo fie denn hinwollten und be--
wsti«t« sich wer die Unruhe des aufgescheuchten Bienenschwarmes ,über di« Botanifiertrommeln, daS vorzeitige Futtern und die Un -
geduld- Roch ein Jahr , dann würde sein Nettester , fein Fritz , mit

Da sagte der ftmye Arbeiter neben ihm : . Sie machen nach
SBwmtfee. Ach ja , wandern ist was Schöne? . '

<Hr fpracki mit sächsischem Anklang, und Merten fragte , ob er
wohl mitwolle» Da bekam das etwa» fahle Gesicht des jungen
Menschen noch ei« viel hungrigeres Aussehen und er nickte . Ob
gerade seine Stunde gesck̂ flgen, oder ob Merten, der in sein neues
Haus fuhr , besonders vertrauenerweckend aussah — er erfuhr ganz*>h«< sein Zutun ein Stückchen Menschenleben . Sein Nachbar war
nicht « S Berlin , ach new . Mit großer Verachtung wies er diese
Zumutung von sich. Er war auS Naumburg an der Saale . Daswar eine Stadt ! Die Fremden, die kannten ja nur den Dom. Der
war freilich schön . Aber er. er kannte die Saale ! Einem Wanver->

verein hatte er angehört . Mit dem hntte er Fahrten gemacht |
Fahrten ! Das ließe sich gar nicht beschreiben , wie herrlich sie ge- ~
weseu! Nicht nur so nach der Rudelsburg oder nach Jena , nein ,bis ins Schwarzatal und Paulinzella seien sie gewandert . Das war
ein Leben gewesen!

„ Gibt es hier nicht auch Wandervereine ? "
Der Junge nickte. Freilich . Er gehörte auch einem an . Der

war schon gut - Aber Zeit mußte man haben . Sein Arbeitstag
gmge bis sieben .

„ Und Zountags ? "
Ein düsteres Kopsschütteln. Es gab nur einen Sonntag um

den anderen ftei . Es war zuviel zu tun . Aber deshalb sei er ja
hergekommen. Als er ausgelernt hatte , gab es in Naumburg keine
Arbeit . Da mußte er fort . Die Eltern hatten noch genug Kinder .Was er wäre ?

Tapezierer . In dem Kübel neben sich hatte er die Tapetenrollen .Es ginge ihm auch nicht schlecht. Er wohne bei einer Tante , der
zahle er Kostgeld . Viel sei es nicht . Wenn es mehr wäre — er
neigte sich vor und seine Augen wurden ganz fernsichtig — wen»
er dreißig Mark hätte — sein Wanderbund ginge Pfingsten nach
Bornholm , fünf Tage , von Stettin mit dem Dampfer . Neun Stun -
den auf See . Fein , was ? Aber das war nun so ein Tranm . Es
war ganz gut , daß er das Geld nicht hätte , Urlaub gäbe sein Meister
ihm doch nicht - Nur zu denken , daß —

Da hielt der Zug , er griff nach dem Kübel und drängte zum
Eingang ; Merten ihm nach , denn eS war auch seine Haltestelle.

Und als er nun nachdenklich seinem Hause zuschritt, hielt sichder Bursche mit seinen langen jungen Beinen immer vor ihm —
und wirklich , er bog in seinen Garten und ging durch seine Tür !
Merten konnte sich, als er den Tapezierer sprach , nach ihm erkun-
digen . Ja , der Sachse ! Fleißig war er ; aber die anderen hänsei-
ten ihn ; er hatte Heimweh und dazu den Wanderfimmel . Na ,einen Fimmel hatten sie all« . Der eine war das , der andere spieltedie Guitarre , der dritte — aber Mertens Interesse war für heute
befriedigt und er wendete sich seinem Hause zu.

Abend? erzählte er alles seinem Linchen . Die Kinder schliefen
schon.

»ES wird ein« sein« Sache . Anchen. Geh morgen hinaus Und
sieh dir deine« Schmollwinket an ; ganz in «lau. die Augen gehen
einem über /

„Aber du darfst nicht Schmollwinkel sagen. Sonst schmolle ich
wirklich. Damenzimmer heißt eS."

Er lachte und gab ihr einen Kuß.
»Möchtest du nun lieber zu Pfingsten einziehen oder mit mir

nach Bornhvlm ?"
Sie schüttelte sich . Neun Stunden Dampferfahrt ! Wo sie eS

schon nie vertragen hatte , wenn heim Kahnfahren geschaukelt wurde !

» So verlschieden sind die Menschen . Das ist u :in »die ganze
Sehnsucht ron d ' «s«»> Sirtrut ! Grad als a>ftt er in nner Seestadt
geboren !"

Sie sprachen noch öfter davon - Frait Linchen machte sich bei
ihrem nächsten Besuch draußen mit dem Paule bekannt und besuchte
sogar seine Tante . Sie erstattete ihrem Mann Bericht, kümmerlich ,
aber ordentlich. Dann kam Merten einmal ganz aufgeregt vom
Kegeln. Was die Menschen alles wußte .r ! Ta hatte der Apotheker
gesagt, früher hätte man in das Fundament eines Neubaues etwas
Lebendiges eingemauert , einen Hund oder gar einen Menschen. Tis
hätte Glück gebracht.

„ Denk mal Linchen, Glück , wenn man einen unglücklich macbt !
Nicht wohnen könnte ich in solchem Hause, und wenn auch » iit v
eine Maus unter der Schwelle krepierte !"

Was die Maus anbetraf , so war Frau Linchen anderer Ansicht .
Aber sie dachte über die Sache nach .

„ Sie meinen so einen Talisman , Karl . Da ist vielleicht etwas
dran . Ein Opfer . Ich denke , wir wissen , was für eins für uns
paßt . "

Er sali sie erkwunt an.
„Hast du auch daran gedacht ?"
Sie lachte nur .
^ Jch bin doch deine Frau . Und weißt du , es war vielleicht

eine Fügung - Die Tante macht wirklich einen guten Eindruck. Ich
war noch einmal da . Ich wollte mir zu Pfingsten einen neuen Hut
kaufen. Aber wenn ich draußen wohne , brauche ich ihn nicht , ich
gebe die Hälfte . Zehn Mark mehr mutz er haben , daß er mal wie«
der ganz glücklich sein kann.

" —
To geschah es , daß der Paule aus Naumburg die Pfiugstsavrt

nach Bornholm mitmachen konnte. Er war gerade wie ans d : rn
Himmel gefallen, was vielleicht der Grund war , daß die neun Stun »
den Wasserfahrt einen recht irdischen Beigeschmack bekamen. Aber
dafür sab das Meer als Abschluß der Landschaft umso herrlicher
aus , ja , Paule genoß es von: Festen aus mit viel tieferer Inbrunst .Das mußte nun doch wahr sein , daß Gott die Welt geschaffen
hatte . Von sich selbst konnte etwas so Erhabenes nicht entstehen.
Jetzt hatte er es gesehen , mit eigenen Augen . Er wollte es auch der
Frau Merten sagen, wenn er nächsten freien Sonntag in das neue
Haus zum Kaffee ging , wie sie ihn eingeladen hatten . Er würde
vielleicht nicht die rechten Worte finden . Denn das konnte keine
Zunge sagen, wie das geleuchtet hatte in der Morgen sonne, weit
hin über Fels und Schlucht. Sie würde ihn aber doch verstehen.

„Es hat gerade ein neues Leben für mich angefangen "
, würde

er sagen, und im Stillen hinzufügen , daß er es ihnen verdanke.
Denn so etwa? sagte man nicht . Aber man trug es in sich. Viel«
leicht untermauerte mau mit solchen Gefühlen das Haus seinrS

A ICO na Räder
Hundert 1., 2 u.3. Preise
Die bedeutendsten Rennfahrer der Veit
benutzten tu den llngsten und schwierigsten
Rennen das Stabila , leichtlaafend «

Arcona - Rad.
Das 13 . Berliner S - Tage - I
wurde ron den Amerikanern Mac
Namara — Heran auf Arcona » Rad
gewonnen . Wieder ein Beweia der
grossen Klasse und Qns 1 i111
Vollen Sie ein gutes Fahrrad kaufen,

wihien sie Marke Arcona ,
mit 5jihr . Garant !«. 100 OOOde In Gebrauch .

Sie Katalog über Arcone - FahrrMer
und Zubecöneile , der ihnen gratis u. franko zugesandt wird .

Ernst Machnow «
Wer mit Industrieartikeln
Gebiete , besonde
Haasb&ltnntfs-t .wlrtschaf UFahrzeween etc .bezw .

besonders aber mit Sport -.
Haushaltung « -. Baufach . Land -

mit

Bijouterie - Artikeln
in Verbindung steht , solche an¬
schaffen . ihre Herstellungsverfah¬
ren kennen lernen , bezw . »oiche
vernesiem und Schutzrechte

erwirken will , erhält

Hat ! Orientierong ! Beistand !
VÜ,i,. iS,. . .ii .. i .. ii . .Mi.. . .. . .i»| i . i. . .. . .. . i ..rnTTTTTn77TTTT77TT7T

durch aas

Büro Kleyer, KarlsrnheLB.
Tel . 1803 . Amallenstr .4 (früh . KrieBSStr.77)' ' die ganzen Entwickelungs -

ihle" "welches
Perioden aller ! iranchen durchlebt hat

(40 Jahre als Patentanwalt )
Bin alphabetisches Verzeichnis der
„ BilaoteriMbteUano" von 420 Schutzan¬
meldunsen mit Detaüangaben is <gegen
Einsendung von M. 1.— ( In Briefmar¬

ken ) zu beziehen .
— Für Auftraggeber gratis —

C. Kleyer, IspPalestaaltil
Karlsruhe i. B. 11256

WEVER & Co .
Bankgeschäft
BASEL
St Albangrabe« 5

Telegramm-Adresse:
Weverco

Telephon
Bureaux : Safr

MM:
ufran 1704

Börse : Safran 1701
imiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiitiitNiiiiiiiiiiiiiiiiiivftnitiiivfififtti

Vermögensverwaltungen
Erledigung aller Banktransaktionen .
nun

Wir bevorschussen
deutsche börsengängige Wertpapiere

zu kulanten Konditionen. A1426

PallabonaPuder
reinigt und entfettet das Haar aut
trockenem Wete, raadit schöne
Frisur , besonders Dukibnnf Bei Tanz
geeignet für DUDIKOpi . nnisporl
unentbehrlich . Zu haben in Dosen von
M 1 . - as in FriseurgeschÄften , Parfüme -
nea , Drogerien und Apotheken . A3BS2

Aufpolstern
v. Matr . . Divan » sowic
Neuanfert . TdaiselongueS
SS M an . Sl. Ernst , Ta -
pezier, ©tcinfti . 7. 9506

Ca. 2 Waggons

Dachlatten
«4/48 mm , von s m an
aufwärts , gegen foforti«
Sasse zu kaufen gesu<M .
Angebote mit PreiSan -
gäbe unter Nr . BS8V2
an die Badische Presse.
Gebraucht«
Ladeneinrichtg.

sofort »u kaufen gesucht .sofort zr
ef , ©rStftngen ." Durlach. 1890a

Aahrrad kauft
et« Hilft « t« dar , die
andere in Zigaretten , « n.
geböte unter Nr . 919817
an die Badische Presse

LichtMSkasten
grSKerer. Reißbretter ,
ea. 1.10X0,75 m , tt. 1 .S3
^ i ^ gi, " 1!maswl>eNt»sm<veu mti

pur '
angebt

mit
, . rtt t« gutem
»u kaufen aes .

_ ngfbote n . Nr . ©9S18
an die Babifche Presse.
Gedraudtter
Tennisschläger

zu kaufe« ««sucht, fflrrt*.
aug«dot« unt . Nr . 919915
an Dl« Badisch« Dresse .
Gut erhaltener
Fra « od.

Smokina
zu kaufe» gesncht . An
geböte unter Nr . $ 9806
an die Badische Presse.

Kaus «
Keller - u.

Speicherkram .
Eeifried .

Sitfel 5. » 1180«

Dobermann
schwarzbraun , m. Maul
korb , entlausen . Abzu
geben geg . BelohnungKarls» . SS, IV . » 11479

Rottweiler
auf den Namen „Max "
börmd , entlause « . Ab,
zugeben gegenBeloh '
nung b . MMer , Glümer -
ftt . 1«. 11JM

Flüpel u. Pi
empfiehlt der

Alleinvertreter 10876

Ludwig Schweisgut
KARLSRUHE — Erbprinzenstrasse 4

beim RondeUplatx.

Generalvertreter für Karlsruhe :

Franz Scbwender, Karlsrohe 1 . B.
| Rinthelmerstr 16. — Telefon Nr . 3522

Wirverzinken
verkupfern , all" 1 Gegen !

e n . Formgebung
— Beton , Papier etc.nach dem

vei
TL
bei
aus

tessingen , verirapfi
ckejn , verbleien Gegen stückeln . verbleien

lebitfer Größe
Elsen , Holz . E

Metallspritzverfahren
Spezial - Anwendungsgebiete :

große «.größte ortsfeste Objekte
Kleioelseozeog - Massenartikel

in konkurrenzloser Ansföhrnng

Metallisator Oberbaden
S . IN. d, H .

Freiburg/Breisgau,Telephon 1080
677a .

AU»Bei Kropf Akropin .
Sehr wirksam . ungiJlig, ärztlich erprobt. Aach tKinder. Dep . : Holapotheke , Karlsruh «.

fiSehadhafle Perser-Teppiche
aus Uelluioid in allen Gro¬
llen . Farben u . Können kauft
man bei Eduard Itenmann
Bruchsal i. B . Telephon 70 .
Man verlange kostenl be -
musteite Preisliste .

nach
dem Muster der

Sllbwestl . Baugewerks -
berussgenossenschast

emvsteblt

Seri .Jbietootlfli
Buch- »ud Osseidruckerei

Verlag der

„Badischen Preffe"
SttUnl * tat flohen .

Kellms und deutsi
werden prompt u . b

liehe
furch :it repariert

Fabrik handgeknüpfter Teppidie '̂ n '.
Karlsruhe , Karlft . 91 . Tel. 2967.886

Linoleum !
Grobe « nSwahl ! Billige Preise !

Fritz Merkel , Kreuzflratze 25.
Verlegearbeit wird übernommen . 12707

+ Kräftigungsmittel +
Schöne volle Körperformen durch Steiners
„Orienfal -Kraft - Pillen *4
oder Kraftpulver . Preisgekr . m. gold . Medaille u.Ehrendiplome , in kurzer Zeit große Gewichtszu¬
nahme . 25 Jahre weltbekannt . Garant , unschädlich .Aerztl . empfohl . Streng reell . Viele Dankschrei¬
ben . Preis Tack . (100 Stück ) 2.75 Mk . Porto extra
Postanweisung oder Nachnahme . Zu haben in

en _ Apotheken , wenn nicht , direkt durchini Steloer & Co- G. m . h. H-W . SO/81 , Elsenacherstr . 16. AZW >

ROYAL CORD
Wirklich unerreicht !

Drei durch Patente geschützte Verfahren von größter Bedeutung
Latex -Spritz — Web - Cord — Flach Band -Aufbau
Diaflaehe Lauffläche der Royal Cord Ballon -Omnibus u. Lastwagen -
Reifen verhindert vorzeitig ®Abnutzung .AufkTflrendo Prospekte durch

EKERT 5 Co . HAMBURG 36
Vertretung und Lager :
A . Nagel . Karlsruhe , StefanlenstraSe 59 . Telefon -Nr. 5617

Rojai -Card-Ritfcm tbtd ftU Reift»!
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Von
Prof . Gustav Casse &-Stockho n

In der öffentlichen Diskussion wird das Problem der Zahlung
von Kriegsentschädigung oder anderen Kriegsschulden immer mit
dem Problem der Währungsstabilisierung in Verbindung gebracht ,
Die gegenseitige Abhängigkeit dieser beiden Fragen wird derart in
den Bordergrund gestellt , daß man sich wirklich fragen kann, ob
nicht dadurch eine klare Einsicht in dic wahre Natur dieser Prob -
leme und deren richtige Behandlung erschwert Wirt .

Natürlich besteht ein Zusammenhang zwischen beiden Prob-
lemen . Es ist leicht zu sehen , daß zu große Zahlungen die Valuta«
stabilisierung gefährden können , und daß andererseits eine man-
aelnde Stabilisierung die Schutdenzaihlung aufs Spiel setzen kann.
In Wirklichkeit sind jedoch Schuldenzahlung und Währungsstabili-
frerung zwei ganz verschiedene Probleme, und man tut wohl , die
beiden Fragen auseinander zu halten. Die Schuldenzahlung
bedeutet wesentlich « in « Ueberführung von
Gütern an da » Gläuvigerland , und ist insofern
kein « Balutafrag « ; die Währungsstabiltsierung
tft in « rster Linie eine innere Frage ; sie bedeutet
« ine Stabilisierung der inneren Kaufkraft der
Valuta mit Hilfe einer bestimmt « » Begrenzung
der Zahlungsmittelversorgung , die unabhängig
von jeder Schuldenzahlung erfolgen kann und
muß . Unter normalen VerhAtnissen genügt eine solche innere
Stabilisierung , u« auch den äußeren Wert der Valuta , also den
Wechselkurs , zu stabilisieren . Daß diese Stabilisierung durch Zah-
lung von großen Auslandsschulden verhindert werden muß , gilt
beute allgemein als selbstverständlich . Der wirtlich « Zusammenhang
Mischen der Schuldenzahlung und der Währungsstabilisierung
wird aber selten mit genügender Schärfe erkannt und «S lohnt sich ,
dieser Frage eine näher « Aufmerksamkeit zu widmen.

Theoretisch ist eS immer das einfachste, zwei Länder mit selbst-
ständigen Papiervaluten zu betrachten . Denn dann steht jeder un -
mittelbar, daß eine Schuldenzahlung nicht durch Ueberführung von
Valuta , sondern nur durch eine Uebertagung von Gütern stattfinden
kann. Bei Goldvaluta ist dieS nicht so klar, denn dann kann das
verschuldete Land in gewissem Umfang durch Ueberführung von
Gold aus seiner Goldreserve zahlen . Diese Möglichkeit , der natür-
lich enge Grenzen gesetzt stnd , ist aber , wie die Erfahrung gezeigt
hat . sehr geeignet, die allgemeine Auffassung vom Wesen der int «r.
nationalen Zahlungen zu verdrehen .

Stellen wir uns deshalb lieber zwei Länder A und B mit selb¬
ständigen Papiervalut «n vor ! Wenn A eine Schuldenzahlung an B',u leisten hat , so kann dieS natürlich dadurch erleichtert w« rden,
daß B gleichzeitig Kapital nach A ausführt. Wir können z . B - an -
nehmen , daß B umfassende Kapitalinvestierungen in A unternimmt.ES kann sc >n , daß die gegenseitigen Zahlungen der beiden Länder
in dieser Weis« einander ausgleichen. Offenbar spielen diese Zah.
lungen dann k«in« Roll« für di« gewöhnlich« Zahlungsbilanz und
auch keine Rolle für den Wechselkurs . Nehmen wir an , daß die zu
leistende Schuldenzahlung A's überwiegt, so besteht das Bedürfniseiner Nettoübertaguug von Kapital von A nach B . Diese Ueber-
tragung ist nur möglich durch eine Ueberführung von Waren oder
Diensten von A nach B . Eine abstrakte Kapitalüberführung ist über -
Haupt nur möglich auf Grund einer konkreten Güterüberführung.
Wenn aber eine solche Güterüberführung zustande kommt , so liegt
die ganze Transaktion vollständig außerhalb der gewöhnlichen
Handels-- und Zahlungsbilanz und hat keinen Einfluß auf den
Wechselkurs . Wo keine Kapitalübertragung in Frage kommt, gelangt
der international« Handel in Gleichgewicht bei einem Wechselkurs ,der der Kaufkrastparität zwischen den beiden Ländern entspricht.
Dieselbe Gleichgewichtslage muß fortbestehen , wenn eine Kapital-
Übertragung in Verbindung mit einer entsprechenden Güteraus-
fuhr stattfindet .

Das wesentliche Moment bei jeder Schuldenzahlung wie frli
jeder anderen Kapitalübertragung ist also , daß sie von einer
entsprechenden Ausfuhr von Gütern begleitetwird . Diese Bedingung muh in der Tat erfüllt werden , wenn eine
wirkliche KapitalübertragAng Zustandekommen soll. Die Vorstellung ,
dah eine Kapitalübertragung ohne jede konkrete Unterlage möglich
ist . beruht auf einer privatmissen ĉhaftlichen Betrachtungsweise,
welche naiional -̂ ökonomisch vollständig unhaltbar ist . Der einzelne,der eine fremde Valuta besitzt . kann natürlich diese Valuta an sein
eigenes Land überführen , ohne sich um eine entsprechende Waren¬
einsuhr zu bekümmern. Aber dann geschieht dies nur dadurch , daß
er seinen Besitz von fremder Valuta an einen anderen vertauft, und
das Problem der wirtlichen Kapitalübertragnng ist noch ungelöst .Ein Versuch, in dieser Weise einen größeren Besitz von fremderValuta zu realisieren , kann gewöhnlich nur gelingen, wenn Käufer
der Valu !a dadurch hervorgelockt werden , das; der Kurs derselben
herabgedrückt wird. Dies ist die Art , in welcher eine Schulden -
Zahlung di« Stabilisierung gefährden kann . Durch solche Operationenwird aber nichis für die wirtliche Kapitalüberführung getan.

Ein Staat , der Zahlung von Kriegsschulden fordert , kann nichtin dieser Weise verfahren. Wenn er Valuta des verschuldeten Lan -
des besitzt , kann er zwar diese Valuta an Leute verkaufen , die
Kapitalinvestierungen in dem verschuldeten Lande machen wollen.
In dem Maße, wie dies nicht gelingt , muh er aber Zahlung in
Form Waren oder Diensten empfangen . Die Durchführung der
Zahlsng ist dann keine Valutafrag« , sondern wesentlich nur eine
Frctcjc der Willigkeit des Eläudigerlandes , die nötige lleberschuß-
« infuhr von Waren zuzulassen .

Betrachten wir den Fall der deutschen Kriegsentschädigung , so?öimen wir feststellen, daß die bisherigen Zahlungen nach dem
Dawesplane nur infolge der gleichzeitigen Kapital -
Investierungen seitens des Auslandes gelungen sind .
In der Tat haben diese Kapitalinvestierungen überwogen , was sichdarin zeigt, daß Deutschlands Handelsbilanz negativ gewesen ist
und im ganzen seit dem Inkrafttreten des Dawesplane ? eine lieber-
schußeinfuhr zeigt. Die Möglichkeit der Durchführungdes Dawesplanes ist also gar nicht bewiesen . Auch
angenommen , daß es Deutschland in den kommenden Iahren gelingt ,die wachsenden Summen innerhalb Deutschlands aufzubringen, sobleibt noch die Frage, inwieweit die Ueberführung dieser Summen
an die Zahlungsberechtigten möglich werden wird. Es ist der große
Verdienst 5es Dawesplanes , diese Besorgnis den Eläubigerländern
überlassen zu haben . Dic wirkliche Aufgabe des Transferkomitees
ist nach dem hier Gesagten , für den Empfang der nötigen deutschen
Ausfuhr seitens der Gläubiger zu sorgen , also diejenige reale
Güterüberführung zu ermöglichen , die eine not -
wendige Voraussetzung für die gewünschte Schul -
denzahlung ist .

Bisher liefen die Bestrebungen der Gläubigerländer hauptsächlich
darauf hinaus , die nötige Eüterausfuhr von Deutschland zu ver-
hindern . Dieses etwas eigentümliche wirtschaftliche Ziel suchte man
auf zwei verschiedenen Wegen zu erreichen : einerseits durch einfuhr -
erschwerende Mahnahmen, wie Zölle oder direkte Unterstützungen an
einheimische Produzenten; andererseits durch Bestrebungen , die
deutsche Konkurrenzfähigkeit zu beschränken. Diese Bestrebungen
treten vor allem in einem Eifer zutage , den deutschen Arbeiter zu
verhindern , mehr als acht Stunden pro Tag zu arbeiten oder sich
mit einem verhältnismäßig niedrigen Lohn zu begnügen . Mit
welchen schönen Phrasen solche B « str « bungen auch
hervortreten , sie sind ihrem Wesen nach protektiv -
nistifch und g « h « n tatsächlich darauf hinaus , die
GSterüberfShrung von Deutschland , die die reale

Unterlage der Schulden zah lung sein sollte , zu ver¬
hindern . D i e Politik der Entente in ächte ist also
noch immer widersinnig und vollständig wider -
spruchsooll . Nach allem , was aber über diese Frage
geschrieben worden ist , und nach aller Arbeit , um die
wirkliche Natur der Schuldenzahlung aufzuklären ,
verharrt die internationale Politik immer noch
auf dem Standpunkt der tief st en ökonomischen Un -
kenntnis .

Der Widerstand gegen den Empfang von deutschen Waren muß
natürlich in irgend einer Weise durch eine erhöhte deutsche Konkur-
renzsähigkeit überwunden werden . Eben infolge dieses Widerstandes
werden aber die Ententemächte keinen Stutzen von der deutschen
Kriegsentschädigung haben . Das Ergebnis wird nur Arbeitslosigkeit
sein . Einen wirklichen Nutzen von Zahlungen kann
man nur haben , wenn man sich freiwillig und ziel -
bewußt auf den Empfang fremder Güter « instellt
und also die dadurch freigemacht « « Produktions -
kräfte neuen Aufgaben zuwendet . Diese rationelle Um -
stellung des Wirtschaftslebens der Forderungsländer fehlt bisher
aber gänzlich .

Das Verhalten der Vereinigten Staaten gegenüber ihren «uro-
päischen Schuldnern ist mindestens ebenso unvernünftig. Sie wollen
in Wirklichkeit keine Zahlung haben und werden deshalb keinen
Nutzen ziehen von der Zahlung, die sie dennoch erzwingen. Immer-
hin hat dieses eigentümliche Verhalten Amerikas auch seinen Vorteil .
Denn die Ententeländer haben ein offenes Auge für di « Unsinnigkeit
der amerikanischen Politik mit ihrer ungesunden Verkoppelung von
großen Forderungen und Prohibitivöllen . Die täglichen Betrachtungen
»Her Kiesen Widerspruch werden hoffentlich allmählich zu einer
klareren und richtigeren Auffassung des Verhaltens der Entente
Deutschland gegenüber führen und di « vollständige Unver -
niinftigkeit der bish « rig « n Kriegsentschädigungs -
politik darlegen .

Industrie nnd Hände!.
e « adiickc Eilen - und Meiall .Haudrl -geselttKatt « . i . 6 . itt Karlsruhe .

Dic Gesellschaft hat ihren Sits von Karlsruhe nach Frankfurt a . 50t . verleg«
und ist nun in das Frankfurter Handelsregister eingetragen . Gegenstand
des Unternehmens ist der Handel »nit Eisen und Eisenwaren . Metallen und
sämtlichen einschlägigen Artikeln . DaS Stammkapital beträft nach der Um-
stellung 80 000 NM . Geschäftsführer find Kaufmann Konrad Kalefch in
Berlin , Rechtsanwalt Emil Natz in Berlin nnd Kaufmann Ernst Stäbler
in Frankfurt a . M .

c Süddeutscher Ezportveretn Mannheim . In der ordentlichen Mitglieder .
Versammlung gedachte der Vorsitzende Kommerzienrat Svtelmever der ver .
ftorbeneii Ausschußmitglieder Bankdtrektor Tescher nnd Generaldirektor
Zab«l . In bezug auf dt« gegenwärtige Lage des Exportmarkte » konnte «r
di« erfreulich« Tatsache mitteilen , daß verschiedene Brauchen jcdt bereit«
rneflr exportieren als vor dem Kriege, doch erschweren dt« Balntaverhält -
nisse mehrerer Länder Immer noch in unbilliger Weife die Konkurrenz .
Syndikus Dr . Ulm hob in dem Geschäftsbericht für ISSi die Schwierig ,ketten hervor , dt« der deutschen Wirtschaft noch entgegenstanden und ver-
wies auf dte vielen Konkurse . Arbeitslosen usw . Der Außenhandel habe noch
nicht die Entwicklung g«zetgt, die im Interesse der deutschen Wirtschaft not-
wendig wäre . Verstärkt wurde di«se Krise durch zu «rohe soziale Lasten und
Ansammlung von Kapital tu der öffentlichen Hand . Di « Zollgebiete hätten
sich vermehrt , die Zollmauern feien hoher geirvrden . Grundbedingung für
Steigerung der Ervortwirtschaft sei eine wirtschaftliche Verständigung d«r
Staaten untereinander . Der Süddeutsch« Exportverci » leite Handels »« -
tragswünsche weiter und unterrichte seine Miglieder über Zoll - und Ab-
savverhältnisse . Er habe sich in energischer Weis« für dt« Awsrechterhaltuug
des deutsch . spanischen Handelsvertrag » und für Ablösung der englichen R« .
parationSabgaben eingesetzt. Der Beitrag wurde auf 00 RM . festgesetzt .
Der VorftandSauSschnß wurde wiedergewählt : für Direktor Schivenkov Dr .
Fritz Reuter : für die verstorbenen Vorstandsmitglieder Tescher und Zab« l
RegiernngSrat Janzer und Diplomingenieur Ernst Röchling . Darauf hiel-
ten Dr . Fentzel vom Deutschen Industrie - und HandelStag und Geh . Lega-
tionSrat Bofenick Vorträge über Exportkreditverfjchernna be,w . amtliche
Auh«nhandÄisfSrderuna .

c Sulzer Zentralbeizunge » , 0 . « . 6. Mannheim . Die zu dem
schweizerischen Gulzer -Konzern in Winterthnr gehörend«- G , m . b . H . hat
so günstig abgeschlossen , daß sie 16 Prozent Dividende verteilen kann . Die
Bilanz sei so »nt konsolidiert und zeige einen starken Bestand an greif-
Haren Mitteln . — Die Gebrüder Sulzer AG . , LudwigShasen a . Rh . , die
ebenfalls zu dem Konzern zählt , schließt dagegen das Geschäftsjahr mit
einem Verlust von 4R2 R41 RM . ab , zu dem noch ein Paffivvorirag von
97 0R4 RM . tritt . Auch im laufenden Geschäftsjahr werden bei diesem
Unternehmen die Geschäfte als unbefriedigend bezeichnet .

Chemische Werke Grenzach A . -G in Grenzach (Baden) . Bei der
mit S Millionen RM . AK . arbeitenden Gesellschaft ergibt sich «in
Reingewinn von 522876 RM . , von dem 26 666 RM . dem
Reservefonds, 50000 RM . dem Beamten- und ArbeiterpensionS-
fonds zugewiesen, 3 Prozent Dividende auf das Grund-
kapital verteilt werdne sollen und der Rest von 6209 RM . vor -
getragen wird. Der Geschäftsgang in den ersten Monaten de«
laufenden Jahres war nicht unbefriedigend. Ein« beftinrmte Vor-
aussage lasse sich über das Ergebnis nicht machen .

< ki «werke ! , Schmidt « . (Sie. , Papierfabriken AG -, Lambrecht. Nach dem
Geschäftsbericht für 1925 haben sich die ans dieses Jahr gesetzten Hoffnungen
aus «inen günstigeren Verla » ? erfreulicherweise verwirklicht . Das Haupt¬
werk Lambrecht war daS ganze Jahr hindurch gut beschäftigt, so das, die in-
jtvlfdjcn weiter vervollkommnete Anlage ausgenutzt werden konnte. DaS
Werk Schönthal wurde zum 1. Juni 1925 verkauft . Dte Paptererzeugung
rbetrug insgesamt 3 Sil 781 Kilo . Der Abschluß ergibt einen Rohgewinn von
1 681 541 RM . und nach Abzug der Unkosten, Abschreibungen Und Znwei .
snngtn zur Reserve einen Reingewinn von 77 907 RM , woraus auf dte
Vorzugsaktien 8 Prozent nnd anf die Stammaktien 5 Prozent Dividende
znr Verteilung kommen sollen. Der Rest von 2g 70« RM . wirb anf ncux
Rechnung vorgetragen . In der Bilanz per 31. Dezember 1925 stehen
unter Aktixen : 1 Million RM . Aktienkapital . 54 28« RM . Reserven .
558 510 RM . Buchfchulden. 115 575 RM . Akzeptschnlden. 70 072 RM als
Rückstellung für zweifelhafte Forderungen usw ., dagegen unter Aktiven :
Grundstücke und Gebäude 524 78V , Fabrikeinrichtnngen 585 838 . Waren
805 017 , Wechsel 28 «83 , Außenstände 48g 085 RM . Generalversammlung .
5. Junt .

Dnckerhosf und Widmann AG . in Biebrich a . Rb . Die Gesellschaft legt
ihren Geschäftsbericht vor . über den wir schon vor längerer Zeit berichte»
ten . Es ergibt sich bekanntlich ein Reingeirinn von 243 351 <218 818> RM .
Nach Abführung der savungsmätzigc » Vorzugsdividende für 1924 und 1925
verbleibt ein Rest von 20g 751 RM . zum Vortrag auf neue Rechnung .

Stock -Motorrad AG . Nachdem der Vergleich der Stock - Motorrad AG .
gerichtlich genehmigt worden ist , ist die Produktion in großem Umfange
bereits wieder aufgenommen worden . Bisher wurde lediglich auf Grund
besonderer Bestellung «« produziert , während nunmehr der Betrieb wieder
auf Serienfabrikation eingestellt worden ist . Nach dem ausgestellten Pro -
dultionSprogramm sollen ln dieser Saison (bis Herbst) ca. (SüOO Räder her¬
gestellt werden .

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe .
Wie wir bereits berichteten, schließt das Geschäftsjahr 1925 der Mo-

schinenbaugesellschaftKarlsruhe mit einem Fehlbetrag von 701278.51 SäR .
der dnrck den Reservefonds von 7o0 000 RM . bis auf «inen Restbetrag von
I 278,51 RM . , der vorgetragen wird , , n decken ist . (Im Vorjahr gelangte
bekanntlich aus einem verfügbaren Ueberschuß von »? 7 845,52 RM . 5 Pro -
sent Dividende auf die Stammaktien und 7 Prozent Dividende aus dte
Vorzugsaktien zur Verteilung , während 12 505,52 RM . aus neue Rechnung
vorgetragen wurden . !

Die vorsichtige Finanzpolitik der Maichinenbangesellschaft « arlsruhe ,wie sie in der Bilanz und aus den Ausführungen deö Geschäftsberichts
hervorgeht , ist unbedingt zu rechtfertigen, umlomehr , als die Gesellschaft
unter den augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnissen stark zu leiden
hat , von denen inan nicht mit Bestimmtheit sagen kann , in welchem Zeit -
räum sie sich zum Besseren wenden können . Den Bericht des Vorstandeslassen >»ir anschließend im Wortlaut folgen :

„Ter allgemeine wirtschaftliche Niedergang des JabreS 1925 und be-
sonders dic Einstellung jeder Neubestellungen anf Lokomotiven seitens der
Deutscheu Reichsbahn haben den Verlauf und das Endergebnis des Ge-
schäftsjahres 1925 außerordentlich luujünfiig gestaltet. Wir schließen miteinem Bilanzverluft von 701 278,51 RM . ab, zu dessen Deckung der Reserve-
souds voll herangezogen werden muß .

In Anbetracht der anhaltend ungünstigen Konjunktur im Inlan »
und Ausland haben wir eS allerdings für notwendig gehalten , die
Jahresbilanz mit ganz besonderer Vorsicht aufzustelle» . Wir haben auf
Gebäude und Maschine» , obwohl diese infolge ungenügender Ausnutzung
nur teilweise einer Abnützung unterworfeu waren , die früher übliche»
Prozentsätze und außerdem sämtliche Zugänge aus Bilanzposten , welche
bisher mit 1 RM . bewertet waren , voll abgeschrieb«» . Außerdem habe»
wir all« Guthabe »» , welilic wir bei unseren Tochtergesellschaften der Mo -
tor -Lokomottv' Verkaufs -G m . b . H . „Laden " und der „ Geka" GefcN -
schast für Kälteanlagen m . b. S . habe» , ebenfalls voll abgeschrieben.
Diese Gesellschaften wurde » zwecks Umstellnng nnjereS Werks ans neu «
KabrikattonSzweige gegründet , aber mit keinem nennenswerten avital
ausgestattet nnd haben für Einführung n » k> Organisation beträchtliche
Zuschüsse erfordert . Ebenso haben wir auf daS Guthaben welches wir
den Motoren - Werken Mannheim für Warenlieferungen haben uud wel -
che? durch Uebereignnng vou Motoren buchmäßig gesichert ist , loosent-
liche Abschreibungen vorgenommen , ebenso aus die sonstigen Befände ,
insbesondere Halb , und Vorratssabrikate .

Außer diesen Ursachen wurde aber der Bilanzverluft zum beträcht-
lichen Teil hervorgerufen durch die Lieferung von Schmalfpurlokomo -
Motiven an die Deutsche Reichsbahn , welche wir im Jahre 1914 zu
außerordentlich gedrückten Preisen übernehme,» mußten und ferner durch
die Ausführung von Lokomotivrevaraturen in> fonfe des JabreS 1025 ,
die ebenfalls untere Selbstkosten vielfach nicht deckten . Im Jahr 1025
erteilte dte Deutsche Reichsbahn überhaupt keine Austräge aus Damps -
lokomotiven und auch sür das Jahr 1920 haben wir keine größeren
Aufträge von ihr zu erwarten , während dte Ausführung von Revara -
turen von Dampflokomotiven der Privatindustric vollständig entzogen
worden ist . . .Unser «neuer KabrikationSzweig , die Herstellung von Motorlokomo -
ttven mit Lentzgetrieben , bat in diesem Jahr gute technische Fortschritte
erzielt , indem sowohl sür die Deutsche Reichsbahn als auch sür dt«
Privatindustrte eine größer « Anzahl von Lokomotiven sowohl für Ran -
gierzwecke als auch für Personenbeförderung im öffentlichen Berkehr
mit Erfolg geliefert wnrden . Zur Zeit liegen Austrage vor anf Motor -
lokomotiven unferer größten Tvpe für die italienische Regierung .

Ter mit den Motorenwerken Mannheim ausgenommene Bau von
Grotzdieselmotoren hat sich verhältnismäßig gut entwickelt, intern tm ver¬
gangenen Jahr bereits eine Anzahl von Großdieielmotoren für Elektri -
zitätswerke geliefert worden sind und zur Zeit noch eine weiter « Anzahl
in Ausführung sich befindet

unserer Angestellten ist vo » 8(i6 aus 126 verringert worden und wird sort-
laufend dem jeweiligen Beschäftigungsgrad entsprechend auf das aller -
notwendigste beschränkt. Kür die gegenlvärtige Belegschaft haben wir auf
ungefähr drei Monate Beschäftigung und hoffen zuversichtlich , selbst bei
Fortdauer der Ungunst der wirtschaftlichen Lage, unser Werk in diesem
Umfang weiter führen zu können . Bei einer Besserung der Konjunktur
wird sich , selbst wenn die Reichsbahn zunächst noch keine größeren Auf -
träge erteilt , mit Hilfe unserer alten und neuen Aabrikationszweige d«r
llnisatz wieder steigern . Wie zu erwarten steht , wird die Reichsbabn in
den kommenden Jahren Bestellungen von Lokomotiven in immer größerem
Umfang wieder ausnehmen , und man kann hoffen, daß unsere Lokomotiv-
abteilung i » einige » Jahren wieder auf volle Hohe gelangen wird , so daß
die alte und neue Fabrikation zusammen günstige Ergebnisse erhoffen läßt .

Die Bilanz ver Sl. Dezember 1925 weist im einzelnen folgende
Posten au « : (eingeklammert die Zifsern von 1024) :

Aktiva : Grundstücke 920 106 (1 109106) RM .. Gebäude 8 80« 000
(8 528 815 ) RM . , Hos- und Bahngleise nnd Mobllien je 1 (1) RM ., Kraft -
anlagen 880 664 (895 757 ) RM „ Werkzeugmaschinen 1362 383 ( 1 862 405)

Bankguthaben mit 310 541 RM .
Paff loa : Aktienkapital 6 892 000 RM . (6,85 Mtll . Stammaktie »

je 50 RM . und 42 000 RM . Vorzugsaktien je 14 RM . ) . Rücklage 0 (700 000)
RM ., nicht erhobene Dividende 9279 (454 ) RM ., Kabriksparkasse 20 083
(43 085) RM . . Verpflichtungen ans lausender Rechnung 411 178 (828 047)
RM „ Bankschuld 1008 122 (0) RM . , Tratteufchuld 277 239 (0) RM . . An -
Zahlungen aus Bestellungen 570 768 (486 893 ) RM . Bürgschaften erschein «»
beiderseits mit 278 114 RM . Die o. GV , findet am IL. Juni in de«
Geschäftsräumen der Fabrik statt . '

F . H . Hammerfe « Aktien-Gesellschaft. Osnabrück . Die General ««»»
sammluny vom 20. d , M , in der 13 Aktionäre mit 12 430 200 RM . Stamm -
Aktienkapital vertreten waren , beschloß zunächst in Ergänzung früherer Be -
schlüsse, daß di« Nachforderuna von Einzahlungen auf nicht voll etnbezahlt «
Aktien nur im Einverständnis mit dem Aufsichisrat erfolgen kann . Sodannwurde beschlossen , daß die nicht voll einbezahlte » Aktien nur in Höhe der
auf ste geleisteten Einzahlungen dividendenberechttgt fein sollen. Der
Abschluß für 1925 wurde in der bereits veröffentlichten Form genehmigtnnd die Verteilung einer Dividende von 8W Prozent auf dic Stammaktie »
beschlossen . Der turnusmäßig aus dem Aufsichisrat ausscheidende Bor »
fitzende . Fr . Hücker , wurde wiedergewählt . Neu tu den Aufsichtsrat ge-
wählt wurde Rechtsanwalt Friedrich Remnitz in Osnabrück . Der Bor -
stand berichtete alSdan » über den im Vorjahr erfolgte » Berkauf vou1600 000 RM . Vorratsaktien , lieber den Ablöfungsbetrag sür die zum1. Juli d . I . gekündigten Obligationen und Genußrcchte sei dic Entschet-düng der Spruchstelle in Kürze z» erwarten . Der Geschäftsgang wurd «als fehr schlecht bezeichnet , der Auftragseingang betrage nur einen Bruch -teil der Erzeugung und auch diese Geschäfte müßten vielfach noch mitVerlust abgeschlossen werden , zumal der Auftragsbestand täglich kleinerwerde . Augenblicklich werde in den Betrieben durchschnittlich noch 40Stunden in der Woche «arbeitet , jedoch müsse die Arbeitszeit in allerKürze weiter eingeschränkt werben . Die Aussichten seien also nichts wenigerals gut .

Der Abschluß der Shell Union Oil Corp . Die Gesellschaft, die miteinem A .K . von 218 778 220 Dollar arbeitet . hat tm BerichtslahreÜ' iime ' , > « baien ri 'N über 50 Miss Dollar «zielt. Nach « imio derAusgabe » für Bohrarbeiten . Ausbeute (26.73 Mill , Dollar ) souftia«llnl ^ 'ten v !' i«u » nnd Abschreibung »I verv ei >>» ei » Reinge -r ^ » von20 4l5 9GO ( 18 562 738) Dollar . Anf Stammaktien ist im Berjchtssahrbereits eiue Dividende von 1 .40 Dollar gezahlt worden — 14 Mill . Dol .lar . In der Bilanz erscheinen Reserven insgesamt mit 75,26 Mill . Doll .
(56,21 ) , Verbindlichkeiten mit 10,82 Mill . Dollar (7,67 ) « ,d flüssig«Mittel mit 39.37 Mill . Dollar (89,50 ) . Der nicht verteilte Ueberschußbelauft sich auf 24.80 Mill . Dollar (19,42 ) . Im Geschäftsbericht wirddie Nettoai .' sbente mit 34 576 245 Barrels ans 2 6.">1 Bohrlöchern be¬
ziffert . Hierin find die Coalinga - Befivungen der Sheli - Äesellschait itt
Californien nicht berücksichtigt , die eine Tagesleistung von 15 000 Var -
rels bei 255 Bohrlöchern besitzen nnd größtenteils stillagen . Tie Lei -
stniigsfähigkeit der Raffinerien wurde Ende 1925 auf 105 000 Barrel ?
Rohöl täglich gesteigert . Im ganzen wurden im Jalire 1925 36 220 000
Barrels (32 864 000) verarbeitet . Angesichts der noch vorhandenen und
zu verarbeitenden großen Mengen an Rohöl wird in Chicago eine neu«
Raffinerie errichtet .

^ <5R,A81
° Verkauf von

erstklassigen hochverzinslichen
Pfanöbriefen unü Obligationen

Annahme von Depositengeldern
Vermittlung von Hypotheken (für Geldgeber kosttnlo »)

WllW € rrbitbnnk Klick Kllcklchk
Telefon 6000 bis 6013 .

Wer
etwas zu Kaulen jucht
etwas zu verKausen hat
eine Stelle sucht
eineStelle zu vergeb .hat
eiwas zu mieten sucht
etwas zu vermieten hat
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. . WWe » Melle
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vraktmelälUiZeii .
Der Tiesdruck der Depression erreicht.

hd Berlin , 22 . Mai .
Das Institut für Kon,unkturforschung, das im Juli vergange»

nen Jahres gegründet wurde , legt jetzt das erste Heft seiner lau -
senden Veröffentlichungen vor . Dieses Viertelsahrhest für Kon-
lunkturforschung enthält eine eingehende Darstellung über den Kon -
junkturverlauf in Deutschland. Im Mittelpunkt der Darstellungen
stehen die Untersuchungen über die Krise und die Depression, die
seit Herbst vorigen Jahres über die deutsche Wirtschaft hinwegge-
gangen sind . An Hand zahlreicher Wirtschastsbarometcr kommt das
Institut zu dem (Ergebnis , daß die Wirtschaftsdepression, in der
Deutschland seit Februar d. I . steht , ihren tiefsten Punkt erreicht
haben dürfte , daß jedoch mit einer Belebung der Konjunktur in den
nächsten Monaten wohl noch nicht gerechnet werden kann. Ferner
wird eine Beschreibung des Konjunkturverlaufs im Auslande gege-
den und damit versucht , die Zusammenhänge zwischen der deutschen
und weltwirtschaftlichen Konjunktur zu beleuchte ».

*
ed München, 22. Mai .

Die G .-B . der Deutschen Fiat Automobiloerkaufs A .-G. in
München beschloh, den Sitz des Unternehmens von München nach
Berlin zu verlegen . Die Regularien wurden glatt erledigt . Au«
dem Reingewinn von 47 774 RM . gelangt eine Dividende von
15 (8) Prozent auf die alten Aktien und 5 Prozent auf die jungen
Aktien zur Verteilung .

hd Frankfurt . 22 . Mai .
Die o. E .-V. der Maschinenfabrik Hartmann A.-G. in Offendach~ " '

o\i
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Rechnung vorzutragen . Man stehe in aussichtsreichen Verhandlung

ttm Main genehmigte einstimmig den bekannten dividendslosen Ab-
schluß und beschloß, den Reingewinn von 26139 RM . au ? neu«

und das die Aufnahme eines Darlehens
vorsieht. Das Darlehen ist mit 8 Prozent

gen über neue Aufträge
Düsseldorf, 22. Mai .

Die heutige a. o. E .-V. der A . -G. der Gerresheim « Glashütten »
werke vorm. Ferd . Heye in Düsseldorf stimmte einem Abkommen zu,das dte Verwaltung mit einer holländischen Bank abgeschlossen ha»

Darlehens in Höhe von 300 000 Doll.
. . >t verzinslich. Der ur ,

sprüngliche Plan , an Stelle des Darlehens eine Anleihe aufzuneh-
men, ist von der Verwaltung fallen gelassen worden.

fad Berlin . 22. Mai .
Bei der Deutschen Raiffeisendank A^-G . in Berlin warm de-

kanntlich aus den nicht genossenschaftlichen Geschäften Verluste ent»
standen, deren Abwicklung umso länger dauern muh, als die äugen-
blickliche Wirtschaftslage eine Verwertung der Pfänder und Sicher-
heiten jetzt nur zu unverhältnismäßig niedrigen Preisen ermöglichen
würde. Zur Vermeidung ' "
die Preußenkasse einen
Kredites gegen Sichern
vereine in einen langfristigen umgewandelt . Durch diese Regelung
bleibt das 25,25 Mill . RM . betragende A .-K . der Ralffeisenbank
A .-G . voll erhalten . Nachzahlungen der Genossenschaften kommen
nicht in Frage . Neue Gelder werden nicht festgelegt. Mit der Ein -
holung der Bürgschaften ist begonnen. Sämtlich « Stelle ^ im die
roecks Uebernahme inzwischen herangetreten wurde , haben ein«
olche unverzüglich und rückhaltslo» zugesagt.

Wie mitgeteilt wird , ist nunmehr dte Gründung der Tom-
mercial Investment Trust A. -G. in Berlin mit einem Kapital von
6 Millionen RM . erfolgt . Die Gesellschaft Ist ein Tochterrmter-
nehmen der Tommercial Investment Trust Corporation in New
Dort , deren Kapital und Reserven über 26 Millionen Dollars de»
tragen und dte in Amerika die erste Stelle unter gleichartigen
Unternehmungen einnimmt - Wie die Muttergesellschaft, wird stch
auch das deutsche Unternehmen damit befassen , Ankäufe von Auto-
mobilen . Maschinen und technischen Erzeugnissen aller Art durch
langfristige Kreditgewährung zu finanzieren . Im AR . der Berliner
Gesellschaft sind u . a . vertreten der Geschäftsinhaber der Berliner
Handelsgesellschaft Siegfried Bieder , als stellv . Vorsitzender Mi»
niste? a. D. v . Raumei -Berlin und der Mitinhaber deS Bankhauses
I . DreyfuS u. Co . , Dr . Paul Wallich.

Die gestern in Amsterdam aufgelegte Anleihe der ManSfekdA. -G . ist überzeichnet worden .

Banken und Geldwesen .
c Anleihe der Stab « Gerinervhei « . Die Stadt ist w der Hauptsache

durch die Aufwendungen für die EntsestiaungSarbeiten in eine schlechte
htnanzlage geraten . Die Stadt will sich nun mit einem lanslristigen
Kredit in Hvhe von 500 000 plffll . Helsen. Die Anleihe soll zunächst zur
Deckung alter Schulden in Höhe von »00 000 RM . nnd , nr Umwandlung
der kurzen Kredite verwendet werden , während dt « restlichen 200 000 RM .für den Ausbau des städtischen GaS - und Wasserwerks bezw . der Wasser,
leittmq produktiv angewendet warben . Da die Gelder aus ein » Zeitdauer
von 40 Jahren beliehen werden , steht der TilSungSvlan sür die ersten
V Jahre Zahlnngssreiheit vor , während in den nächsten 5 Jahren eins
Sorvzenttge und iu den ireiteren 80 Jahren eine Svrozentige Tilgung statt ,
finden soll . Der Stadtrat hat dte Aufnahme des Kredits genehmigt .

Die DevIseazwangSdewirtschaftung in Italien . Wie aus Mailand
gemeldet wird , ist tnsolae der nenen scharfen Einschränkungen des Devi .
senhandels da« Valutageschäft in Italien nahezu stillgelegt worden . Die
Lira hat dadurch etwa ? angezogen . ES dürfen seist nur noch durch Belege
begründete und beim Schatzamt angezeigte Käufe fremder Valuten für
den Bedarf von Handel und Industrie vorgenommen werden . Die De -
vifen selbst dürfen nur noch an den Börsen von Rom und Mailand ge.handelt werden .

Kein neue. Schritt in der Russenkreditsrage. Zu den neuer-
dings in der Presse verbreiteten Nachrichten über eine Wiederauf -
nähme der Russenkreditverhandlungen mit den Banken erfahren wir
von der Berliner Handelsvertretung der U .d.S .S .R .. daß der Leiterder Handelsvertretung zwar nach Berlin zurückgekehrt ist . jedochkeinerlei Vollmachten zur Konzession in der Zinsfrage mitgebracht
hat . Es ist daher nicht beabsichtigt, mit den deutschen Banken er-neut in Verhandlungen einzutreten , solange die Banken an den
bekannten und bereits wiederholt abgelehnten Zinssätzen festhalten.

Wirtschaftlich « Rnrnlschaa .
Der deutsche Außenhandel im Monat April . Zu den bereits ver-

öffentlichten Hauptzifsern ist im einzelnen folgendes zu bemerken:
D ! e Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt
gegenüber dem Vormonat eine Zunahm « um 47,6 Millionen RM . ;daran sind hauptsächlich beteiligt Weizen (mit 23,2 Millionen RM .) ,Reis (mit 13,8 Millionen RM .) , Gerste, Küchengewächse und pflanz-
liche Oele und Fette . Die Einfuhr an Roh st offen und
halbfertigen Waren weist gegenüber dem Vormonat eine
Zunahme um 25,4 Millionen RM . auf . Gestiegen ist die Einfuhran Mineralölen , Oelsrüchten und Oelsaaten , Bau - und Nutzholz,Eisenerz und Kautschuk . Die Textilrohstosse zeigen dagegen eine
Einfuhrabnahme (um 5,9 Millionen RM .) . Die Einfuhr an F c r--
tigwaren ist um 4,8 Millionen RM . gestiegen. Die Einfuhr an
Textilfertigwaren weist gegenüber dem Vormonat eine Abnahmeum 4,9 Millionen RM . auf . die sich fast gleichmäßig aus Baum -
woll- und Wollgarne und Gewebe »erteilt . Die Einfuhr an Walz-
werkserzeugnissen und Eisenwaren ist nahezu unverändert ge-
»lieben . Die Ausfuhr an Lebensmitteln und Ge -
tränken zeigt gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 16,9Millionen RM . Daran ist Weizen mit 10,5 Millionen RM . be-
teiligt . ES wurden ausgeführt (hauptsächlich gegen Einfuhrscheine )an Weizen 26 740 6--, an Roggen 209 193 dz. Die Ausfuhr an Roh -
st offen und Halbfertigen Waren weist gegenüber dem
Vormonat ein« Abnahme um 37,6 Millionen RM . auf . Daran sindoie Textilrohstosse mit 7,5 Millionen RM . beteiligt . Abnahmen
Zeigen ferner nicht-ölhaltige Sämereien , schwofelsaurer Ammoniak,
Holzschliff und Zellstoff. Bei der Ausfuhr an Fertigwaren ist
gegenüber dem Vormonat eine Abnahm « um 89,1 Millionen RM .
festzustellen . Die hauptsächlichen Abnahmen entfallen auf Textil -
strtigwaren mit 34,1 Millionen RM . (darunter hauptsächlich Ge-
webe aus Baumwolle und Wolle) , Walzwerkserzeugnissc und
Eisenwaren mit 74 Millionen RM .» Leder, Papier und Papier -

Die Wirtschaftswoche .
Ein Begräbnis erster Klasse « — Unverständliche Belastung der Pariiimerieindustrie .

Unser Außenhandel . — Weitere Konzentrationsbewegungen , — Börse .
Karlsruh «, 23. Mai .

Schon seit Monaten liegt der Entwurf eines sogenannten Ge -
z zur Forderung des Preisabbaues vor , der nun endlich

m Reichsrat zur Prüfung gekommen ist. Nach dem . was der
Reichswirtfchaftsministcr im Reichsrat zu dem Entwurf gesagt hat ,kann man wohl annehmen , daß der Entwurf im großen Ganzen
mit Ausnahme des Teiles , der stch mit der Abschaffung der
Cef chäftsaufsicht besaht, ein Begräbnis 1. Klaff « er¬
hält . Bedauerlich ist hierbei nur , daß infolge der Verzögerung

hatte , dah die starke Weizenausfuhr aus der vorigen Ernte eine
erhöhte Einfuhr im Frühjahr bedingen werde. Auch die Einfuhr
von Fertigwaren ist , wenn auch um ein geringes , gestiegen. Die
Erhöhung verteilt sich auf eine grohe Anzahl von Waren . An der
starken Verminderung der Ausfuhr sind gleichermahen alle drri
Positionen beteiligt . Der Rückgang der Ausfuhr von Lebensmitteln

die Weizenausfuhr völlig zum Still -ist darauf zurückzufikhren , dah
staT * "
erh
der Bestrebungen der interessierten Kreise etwas heben. Die Er -' ~ * ~ " Ro '

stand gekommen ist , während die Aussuhr von Roggen und Hafer
erheblich~testr

zurückgegangen ist. Die Zuckerausfuhr konnte sich infolge

herordentlich lockere Beziehungen hat , bedarf f«tn «r
besonderen Ausführung . Sein Wert liegt darin , dah endlich ein-
mal dem Gläubiger ein besserer Schutz gewährt wird und mit dem
seit Kriegsbeginn bestehenden übertriebenen Schutz des Schuldners ,der damals und vielleicht auch noch in den ersten Jahren nach dem
Krieg« feine Berechtigunq hatt «, aufgeräumt wird . Von den übri »
gen Teilen des Gesetzentwurfes scheint nicht mehr viel übrig zubleiben . Ob sie mit Ausnahm « dessen über ein« Abänderung der
Gewerbeordnung der Förderung des Preisabbaues gedient hatten ,ist außerordentlich problematisch . Die Mahnahmen gegen Ring -
bildungen betreffen doch nur einen sehr engbegrenzten Ausschnitt
au» dem Wirtschaftsleben , dt« Abänderung der Kartellverordnung ,

mähigung der Ausfuhr der Rohstoffe
teilt sich ziemlich gleichmäßig auf alle
schlechte Wirtschaftslage kommt vor al

ist, sicherlich auch nichtEinfluh auf die _ . I ,von besonderer Bedeutung . Was schliehlich die Abänderung der
Gewerbeordnung anbelangt , die in erster Linie gegen die preishal -
tenden Mahnahmen der Innungen gerichtet war , so ist nicht zu ver-
kennen , dah tatsächlich die handwerklichen Preise vielfach in keiner-
let Verhältnis zu den Vorkriegspreisen stehen, und dah die Innun -
gen durch Zwangsmaßnahmen dieses ungesunde Verhältnis gesör-'dert haben . Die Regierung scheint aber hier sowohl wie bei ven
Maßnahmen gegen Ringbildungen dem Drucke, den ste aus inter -
enterten Kreisen ausgesetzt war , nachgeben zu wollen.

um rund 40 Millionen ver-
J _ alle Wirtschaftszweig« . Unsere

schlechte Wirtschaftslage kommt vor allem in einem Rückgang der
Koks -

^ Ammoniak- und Alnminiumausfuhr zum Ausdruck . Ledig-
tich Kalisalze weisen eine Steigerung der Ausfuhr auf . Den stärk -
sten Rückgang in der Ausfuhr haben bedauerlicherweise die Fertig -
waren. Hier ist in erster Linie die Textilindustrie in Mitleiden -
schaft gezogen , des weiteren die Leder- , Pavier - und Maschinen-
intmstrie, während die eisenverarbeitend « Industrie sich in der Au»-
fuhr besser gehalten hat .

*
Die seinerzeit ausgesprochene Vermutung , dah mit Gründung

der großen Konzerne der I . ®. Farbenindustrie und der vereinigt ««
Stahlwerke die Konzentrationsbewegung auch innerhalb diese»
Koiuerne noch nickt beendigt fei , wird jetzt bestätigt . Die Z .T .
Farbenindustrie zeigt in der letzten Zeit in Bezug auf den Ausbau
ihrer verschiedenen Zweige eine außerordentlich« Aktivität Neben
der Konsolidierung der Verhältnisse in der Kunstseidenindustrie
scheinen große Vläne auf dem Gebiete der Stickstoffindustrie
zu schweben , jot

>u
|

man bereits von der Errichtung «in «» zweiten

tätigungsgebie ? in der Nutzbarmachung der verschiedenen Erfindun «
eunawerkes spricht . Daneben sieht die Gesellschaft ein großes Be»

g der verschiedenen Ersindun »
flüssiger Betriebsstoff « . Nach

densten Preisen abgegeben,' diese schwanken zwischen 430 RM . pro
Hektoliter für Branntwein zu Trinkzwecken , und IS RM . pro Huto -
Itter für Branntwein zu motorischen Zwecken, und das bei einem
Preise von KZ RM ., zu dem er von den Brennereien bezogen wird.
Seltsamerweise nun hat die Regierung sich die Industrie herausge -
nommen, die bisher am wenigsten von oer Preisermäßigung profi-
tiert hat , nämlich die, welche sich mit der Herstellung von Heil -
Mitteln , Parfümerien und Essenzen besaßt , und die
bisher den Branntwein für 200 RM . geliefert erhalten hat . Diese
soll nun und allein diese in Zukunft den vollen Preis von 430 NM .
i « Hektoliter zahlen , während es bei einem geringeren Preise bei
der Herstellung von Speiseessig zu 70 RM ., bei allgemeinen tech-
Nischen und gewerblichen Zwecken zu 30 RM . und bei motorischen
Zwecken bei 15 RM . bleiben soll . Warum ausgerechnet die Indu -
strie, an der das Monopol bisher imnier noch gut verdient hat . her-
ausgegriffen wird , ist nicht erfindlich, denn die Begründung , die der
Gesetzentwurf für eine Beibehaltung der wesentlich niedrigeren
Preise bei den anderen Industrien gibt , trifft im selben Maße fürdie Parfümerieindustrie zu . Es heißt in der Begründung , sie
unter den Einstandspreisen liegenden Preise auf den Betrag des
Einstandspreises zu erhöhen, sei mit Rücksicht aus die beteiligten
Industrien und auf die Notwendigkeit des Spiritusabfatzes nicht
möglich . Mt die chemische Industrie müsse insbesondere die Wett -
bewerbstätigkeit auf dem Weltmärkte , für den Motorfpiritus der
Wettbewerb mit dem billigen Benzin berücksichtigt werden. Dem-
nach sieht die Regierung für die Parfümerieindustrie keinerlei Wett -
bewerb. obwohl ganz Deutschland mit französischen Parfümerien
und Essenzen überschüttet wird . Ob die durch die Spiritusoreis -
erhöhung bei Heilmitteln bedingte wesentliche Verteuerung dieser
Heilmittel vom sozialen Standpunkt aus berücksichtigt ist , muß fug-
lich bezweifelt werden.

Die Befürchtungen , die anläßlich der Märzziffern des deut -
schen Auhenhandel » an dieser Stelle zum Ausdruck gekom-
men find , haben sich bereits in den Aprilziffern bewahrheitet . Dl«
Aktivität der Außenhandelsbilanz ist im April mit 50 Millionen

dem Vormonat um
seinerzeit darauf hin«

Akttvtiat oer Außenhandelsbilanz ist im Ap
nur noch ganz gering fie bleibt gegenüber
rund 220 Millionen RM . zurück. Wir hatten
gewiesen, daß der Rückgang der Einsuhrziffern nicht von größer
Dauer sein könne und daß er lediglich durch den Mangel an Mit -
teln zur Zahlung der für unsere Industrie unbedingt notwendigen
ausländischen Rohstoffe bedingt fei , daß stch bald ein fühlbarer
Mangel an Rohstoffen bemerkbar machen werde, der erhöhte Bezüge
zur Folge haben werde. Diese Bewegung hat bereit » im April
eingesetzt . Die Einfuhr an Rohstoffen ist um etwa 26 Millionen
Reichsmark gestiegen: den größten Anteil an dieser Steigerung
baben Mineralöle , Oelfrüchte, Kautschuk , Bau - und Nutzholz , sowie
Eisenerze. Noch erheblicher ist die Steigerung der Einfuhr von
Lebensmitteln , an der fast lediglich Halmfrüchte und Reis , abge-

zu schweben, sodaß i
Leunawerke» spricht .

ig !
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,en
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auf dem Gebiete der

Aeußerungen beteiligter Männer darf man hier außerordentlich
grohe Erwartungen an die I . G . Farbenindustrie stellen. Beim
Montantrust bleiben nach Gründung desselben die Ding « noch start
im Fluß . E« schuxben noch Verhandlungen mit anderen größeren
Konzernen.

Das Börfenbild hat sich in den letzten Tagen erfreulich gebessert ,
wenn auch die Umsatztäiiakeit im< r noch nicht sehr bedeutend ist.
Beigetragen mag hierzu in erster Linie der Umstand haben, daß
die Regierungskrise verhältnismäßig schnell überwunden worden ist .
Besonders ist es ab«r das Interesse für einzelne SpeAalwerte , das
das Gesamtbild günstig beeinfluht ^ hat . Im MittelMMkt de» In -
tereffes standen die Aktien der I . G . Farvenindustrie , in denen
sowohl aus dem Inland , wie aus dem Ausland große Käufe vorge-
nommen morden sind , die das Kursniveau um nahezu 20 Prozent ge-
hoben halben . Dia Ursache disser Bewegung lag teilweise in ver sehr

die den Beweis dafür
ierigkeiten «ine noch HSHer « Dividend«

^ ab«

erbracht hat ,
höhere Drvid

dahgünstig beurteilten Bifan
A « Gesellschuft ohne Sä
hätte verteilen Knnen . Andererseits spielten ab«r auch wieder un-
kontrollievbare Gerüchte über eine bevorstehende
mit günstigem B » ugsrecht eine Roll«. Wenn auch bei d«r
noch Altes im Fluß ist und Eramtterungen sehr wohl möglich sind,
so ist doch nicht anzunehmen , dah die Gesellschaft bereit » jetzt, nachdem
si « erst vor kurzem chr Kapital festgelegt hat , an «in« Kapital »«rhö-
hung denkt ' *
der G<<seVchaft auf Grund der Ausgaben, die ste

ichtig ist jedenfalls , dag man der Weiterentwicklu
U vor allem au

ng
mf

dem Gebiete der Betricbsfwfferzeugung gestellt hat , ein günstiges
Prognostikon stellen kann. In zweiter Linie sind es wiederum
Elektrizität » werte , die in der Aufwärisbewogung an der

Hieren. Neben größeren Aufträgen , di« dt « Elektrizität »-
« aus dem GMete der Starkstrom « rzeuaun^ hereinnehmen konn¬

ten , ist e» vor allem die zurzeit verbältniemähig günstig liegende
Beschäftigung in der Schwachstromindustrie, die hier den Stimulanz
gibt . Für Siemens , die in ^er Bewegung vomngehen , gilt nach wie
vor , daß man di« Auseinandersetzung im Rhein -Elb « -Konz« rn für die
KlÄtrizitätspartner günstig beurteilt . Montan « « rte konn¬
ten stch erst in dem l« tzten Tagen der Bewegung kräftiger anschließen.
Immerhin sind auch hier Kursbessemngen di » zu 11 Prozent (Rhein -
stahl) zu verzeichnen. Die Tatsache, daß e» in erster Linie die T e r -
mini
den WW ^ H
WiÄ «vbestehens ... .. „ l>ufin der Vorkriegszeit erfreut hat . wieder zu gewinnen . Auch da» Aus -
land scheint sich neueiroings wieder erheblicher in deutschen Werte «

Dw immer weiter greisende Inflation der belgischen und französischen
Währung führt aus Kapitalsluchtgründen der deutschen Börse in zu»

ungünstige Wirrung , fri« die Verschlechterung dieser
itschen

nehmenden M>ahe französische und belgische■
I

" — irftm
«hi . . .

ist in der vergangenen Woche em

Gerste ist um 50 Prozent gestiegen, die Reiseinfuhr stieg sogar von
2Yi auf rund 16 Millionen . Was den Weizen anbelangt , so tritt
jetzt das in Erscheinung, was man bereits vor Monaten erwartet

fer zu . wodurch ^ i«
ser Wöhningen auf

den deutschen Aktieninhaber hat , mehr al » ausgeglichen wird . Zur
Veribilligun« der Börsenumsätze ist in der vergangenen Wo '
neuer Schritt getan in der Herabsetzung der Courtagesätze. Dagegen
hat es den Anschein , als ob der Angriff der Sozialdemokratischen
Partei innerhalb der Regierungskonstellation nicht die leichte Ab-
wehr erfahren dürste , die man zunächst glaubt « erwarten zu können.
Man hat augenscheinlich die Absicht , diesen sozialdemokratischen An-
griff dazu zu benutzen, um die Banken zu weiterem Entacvenko-nrm»n
in der förage der Zinsspanne zu veranlassen . Wenn dieser Versuch
von Erfolg begleitet ist, so kann «s der Allgemeinheit nur recht s«tn :
ob allerdings die Banken schon jetzt in der Lage sind , hi«r weiter «,
Konzessionen zu machen , erscheint fraglich.

waren , Maschinen mit 5,9 Millionen RM . Die Einfuhr an Gold
und Silber zeigt gegenüber dem Vormonat eine Abnahm « um
35,7 Millionen RM ., ebenso ist die Ausfuhr um 1,4 Millionen RM .
zurückgegangen.

Der Stand des russischen Holzexporte».
'Von den 200 000

Standard Schnittholz , die zur Ausfuhr vorgesehen waren , sind bis -
her 75 Prozent abgefetzt worden, und zwar 101 000 in England ,24 000 in Frankreich . 17 000 in Holland. 5000 in Belgien , 300 0 in
Deutschland und 7500 in verschiedenen anderen Ländern . Die
Exportbestände an Grubenholz und Kappbalken im Gesamtwert von
je 300 000 'L. wurden völlig geräumt . Die Unterbringung von
Papierholz bereitete größere Schwierigkeiten. Es konnten 100 000
Kubikachsen abgefetzt werden. Bedeutend ungünstiger lagen die
Verhältnisse auf dem Spezialmarkt für Sleepers und Schwellen im
Zusammenhange mit der Ruhe im Eisenbahnbau und der starken
Konkurrenz Kanadas . Dasselbe gilt vom Furnierexport . Der Ge -
samtumsatz des Holzexports im Frühjahr 1926 beträgt etwa drei
Millionen Pfund .

De, Ausbau der russischen Metallindustrie . Der Trust „Gomsa"
( Staatliche Metallwerke ) wurde mit dem Bau mehrerer neuer
Fabriken und Hüttenwerke beauftragt . Es ist die Errichtung einer
Waggonfabrik , einer Eisengießerei , einer Schiffswerft , einer Kupfer-
gießerei und verschiedener anderer Werkstätten geplant . ^?ür diese
Anlagen sind dem Trust 3 1L5> 000 Rubel zugewiesen . Alle Bau -
arbeiten sollen bis zum Dezember 1926 beendigt werden. Gleichzeitig
sollen in den alten Betrieben des Trusts Generalreparaturen durch -
geführt werden, wofür 3 Millionen Rubel ausgeworfen worden sind.

Rmcrii 'an ? clepbo « « an Telearanb Co . — lltaviwl ^ liöbnna anslibcr i Milliarde Dollar . Die Gesellschast . die üekanntliÄ mit den
Echwesicracsellsckasten den Televhvndienst innerbalb der Vereiniaten
Staaten versiebt und an da « Canadische >>jNd kubanische Telepftonnetz
angeschlossen ist, brinai vier Bterteljolirs -Dividenden von ie 2 .2fS Dollar
«ur Verteilung » od bietet 154 Mill . Dollar neue Aktien den alte » Aktio -
»raren im Berhältnis 6 : 1 , ur Zeichnung an . — Nach Dnrchsiihrnng der
Kavltalserböknng , deren Erfolg nicht in Frage stebt , wird das AK . sich
ans 1073 Mill . Dollar belaufen . Ende 10-24 standen dte Aktiven der Gesell -
schaft mit 1,5 Milliarden Dollar zu Bnche . — Der Kurs der Aktien in
Wallstreet stellt sich zurzeit aus etwa 143.5 Prozent .

Die Lage am Warenmarkt

termtne ab . Die » reise. .. . . . . . . . ebnte Abschlüsse aus spätere D
mähta abaebröckelt . Man verlangte zulebt fi
Mai - Abladung . Sl . 16.SS—10.S0 : II Kl. 16.90 :
Abladung 10 , Juli - Abladung 15 Holl . Cents 6
Abladung ftl . 14.15—14.35 , August Kl . 18.85 ; für med Winter II , « ugutt -
Slbladviw , 91 . 14 .25 ; Baril , 77 Ka ., fällig in Rotterdam . Kl . 1S.00, alles
dte 100 ti <\. elf Rotterdam . Ausiral - Weizen , wenig angeboten und in naher
Ware gesucht, kostete Kl . 10.80— 10.90, tranSbordS Antwerpen ; Ruh -Weize » .
Ie nach Qualität , Fl . 15.50—10 .40 vif Mannheim . Inlandweizen nicht
angeboten . Jnland - Roggen , waggonfret , NM . 20—30.26, AuSlandSrogge «
11 .—22.00, Western II , Jnni/Jnli -Ablandung . Kl . 10.00, Plaia - Roggen ,
ällig in Rotterdam , Kl . 10.40 eis Rotterdam . Braugerste unverändert ae»
chästSloS ; Kutteraerste RM . 17—19.00. Hafer , ruhig . Inländischer RM .

waggon
geschwächt aus
8.00 angeboten .

raerste R !
nrrei ; whi
M . 17.75,

white elipped Kl . fl
'
Sti eis Rotterdam . ab¬

schwimmende Partien eis Rotterdam mit Kl .

Mebl ohne Kaufneiguiig ; süddeutsches Waizenmebl RM . 41.50—
tig , RM . 80 .50 : 70pro »enii ,

ISO.
jl , SOvrozeniig , RM . 80 .50 : 70vro »eniia RM . 20.00. Norddeutsl

Roagennieol , SOvrozeniig , RM . 28 .50, franko Mannheim : Nachmehl Z)
14 .50. Wetzcnfuttcrmehl 11 .25 RM . Weizenkleie 8.75—8 .00, Roagcnklete
Ö.25—9.75. Sonstige Futtermittel flau ; Kutterkuchen gege » lebte Noti »
um 0.26—0 .50 die 100 Kg . abgeschwächt. Trockcnlchntbel behauptet : an
sehnliche Partien davon gingen »u 10.75—11 .00 RM . die 100 Kg. nach
Noradeutschland und dem Elsaß .

Vom süddeutschen Tabakmarkt .
Am süddeutschen Tabakmarkt sind van den Pslanzern 1926er Einlage -

tavake tu der Preislage von «5—68 RM . der Zentner umgesevi worden .
In 1925er Schneidetabaken sind die Vorräte nicht mehr nennenswert und
die Preise dafür höher . Das kalte Wetter hat unalinfttg auf die tunaei !
Pflanzen eingewirkt , so dab diese tn ihrer Entwicklung zurtickgebliebeü
sind . Rippen sind wieder zu bisberigen Preisen gesucht geblieben , dic
Abgeber zeigten sich jedoch zurückhaltend .

Der Zementmarkt im April . Der Zementmarkt bat sich im April etwa ?
günstiger als Im März gestaltet . Insgesamt Mufien etwa 10 Proben
mehr »um Berland gelangt sein . Trotzdem bleibt der Umsatz noch » '
ca . 60 000 To . hinter dem de « gleichen Monats im Vorlahr Zurück . ? :
geringe Bautätigkeit , unter der auch die anderen Baustoffindustrien
findet hierdurch weitere Bestätigung .
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Oer Einkauf vom Betten ist Vertrauensache
Sorgsamste Bedienung !

Federn und Daunen

Größte Auswahl !
Deckbetten , gut gefüllt . . . . von
Kissen , gut gefüllt von Jt f» 1>JI an
Matratzen . Sergras . . von Jl 37 . — bis Jl 24 .—
Matratzen , Polsterwolle von Ji 65 . — bis Jl 35 . —

Hervorragende
Jl 19 .70 an Steppdecken

PrelswDrdigkeit !
. . . . von Jl 75 .— bis Jl 16 .ÖO

Kamelhaardecken . . von ji « 9 — bis Jt 20 . —
Steppdecken . la . Fabrikate von Jt 16 5 ® an
Daunendecken , die besten Erzeugnisse .

in 18 verschied . Qualitäten , offen, übersiehtl .ch aufgestellt
Füllen im Beisein des Käufers . 10Ü07

Besuchen Sie vor jedem Einkauf mein großes Spezialhaus ! — Versandfrei !

Bettenhaus 8UCHD4HL , Karlsruhe , Kaiserstraße 164 , an derpos t.

Annahme von

Spar- d. Giro -Einlagen
unter bestmöglicher Verzinsung
bei der

Sparkasse d . Ihren Annahmestellen

An - und Verkauf von Wertpapieren
Verrechnung und Verwaltung von

Wertpapieren und Sparbüchern ,

Städt . Sparkassenamt . 11182

Amiliche Anzeigen

Milchpreisabschlag .
Im Einvernehmen mit der städtische « Milch-

lenirale tritt ab Montag , den 24. ds . MtS ei "^ rmatziguna des MilchverkaufsvreÄeS auf 8S
la. pro Liter ei ». ivggg

Karlsruher Milchhäiedler .BereKtlgung .

SlUtlUf!
Im Monat Sevtemver ds . IS . soll dahier
wieder eine „Karlsruher Herbitwoche' w
der Kor« »ou

Oiatlstufjer Qerbsfiagen1
veranstaltet werten , tot« sie ähnlich in den
letzten Jahrein mit gutem Erfolg unter »
nommeu worden sind .

Alle Vereinigungen . Verbände und Ion-
sitae» Organtialioneu , die nach ihrem Aus,
aavenkret » berufe» und in der vnqe sind ,
sich a» diese » . .Karlsruher Herbittagen '
durch Beiträge wissenschaftlicher und künst¬
lerischer ( namentlich auch musikalischer und
literarischer ! Art , durch wirtschaftliche und
andere verkehrSfördcrnde Unternehmungen
Ausstellungen , Messen. Kongresse, Ber -
sammlungen . Sportveranstaltungen und
dergl . 1 iu betetliae », werden gebeten , uns
die» baldmöglichst mitzuteilen und außer -
dem der am
Montag , de» tU Su » l d. I .. abends 6 Uhr .
im Bürgers »«!« deS Rathauses stattfinden -
den AoSfprach« über die Veranstaltung und
Durchführung der dieslährigen Herbsttage
anzuwohncri . . .

Serner beabsichtigen wir . eine Zulam -
menstellung aller im Lauf « diese » Jahre «
( oljo auherhalb der „Herbsttage ' » in KarlS -
ruhe staitfindenden ähnlichen Beranstaltun -
gen «u fertigen um sie für Werbezwecke
im innerdeutschen Verkehr und tm AuS-
lande , u verwende » .

Wir bitten alle Interessenten , die der-
artige » unternehme » werden . u«ns hierüber
schriftlich Mitteilung zu mache » . 11338

Karlsruhe , de» 21. Mai 1926.

Verkehrsverein Karlsruhe e . B .
Der «eschäHSleiiende Vorstand .

per . SchlachtdauSNr.
befinden sich folgende
punddunde : 1 Schnauzer .

Wasenmei-
auistr . 17,

e : 1 eojrn . .
u/u 3 Schäfer. 1 w.. 2 rn„
1 gor . w. , 1 Pinscherba-

Sflib , m . Nicht innerhalb
Tagen v . Eigentümer

abgeholte Tiere werden
getötet bezw. versteigert.
Karlsruhe , den 22. Mai

1926. 11254
Städtisches Schlacht- und

Biehhofamt .

Gallenstein -
Leidende 5989a

erhalten auf Wunsch ko-
stenloS Prospekt. Postfach
240 Pforzheim . Dank-
schreib . : — hatte sehr gut .
Erfolg , tn 4 Std . kamen
schon ca . 50 Gallensteine,
etwa Haselnutz grob .
Nachdem zeigten sich noch
Hunderte von diesen grotz
u . Nein, aber auch ohne
Schmerzen. — — M . ©

Zigarrengeschäft
sofort geg . bar zu verkf
Angebote u . Nr . O9764
an die Badische Presse.
Neueingerichtetes

nachweiSl. rentabl . Thea-
ter , in der Nähe v . Ger -
Mersheim, für 5000 Mk ,
zu verkauf. Sichere Ka-
pitalSanlage , gute Eri -

Angebote u, Nr.
an

stenz. Angebote u. ütr.
11138 an die Bad . Presse.

Zu verpachten:
Bahnhos -Wirischast

evtl. mit Brennrech», aus
dem Lande , Nähe KarlS-
ruhe . ES kommen nur
kantionSsähige, tüchtige
WirtSleute in Frage . An-
geböte unter Nr . PS815
an die Badische Presse.

übernimmt ,
schwer verkäuflich«

, und Hypothekarisch
| belastete Häuser

kauft

„Zmmodilia-
I Verwertungsgesell¬

schaft f . Saus - und
Grundbesitz m . b . H.,Zirkel 25a. Tele¬
fon 670 und 4671 .7889

Geschäftshaus
m . Laden in prima Lage
v . Privat zu kaufen gel .
Händler verbeten . Ange.
böte über Lage. Preis u.
Akzabl . unt . Nr . (1840?
an die Badische Preise .

Bäckerei
krankheith . ». vkf. Tägl .
30—35 Bruch . Anzahlg
10 000 Jl .

Billa
8 Zimmer . Bad , Speise ,
Zentralhzg ., Platz f. Ka -
rage . Anz. 25 00» Jl

Weiuwirtfchast
4000 Lt. Monatsumsatz ,
15 000 Jl Anzahlung .

Metzgerei
(Heidelbg. ) Masch, eins .
Anzahlg 20 000 Jl . St .,
12 000 Jl . 811508

Büro HSuftennaa « .
Kaiferfirahe 42.

Selchöllsd «
mit Einfahrt , Garten ,^ teuerwert Mk . » i00».—.
. rei » Mk . 46000.—, « ».
zabluna Mk. 15000.— , zu
verkamen .

Angebote unter 8981t
an die . Bad . Press «? erb .

In Haupivostnähe
ei»

«matsiv gelber
Sandsteinbau »

mit Einfahrt , Hof
und Garten , mit
taufchsrei beziehbar .
6 Zimmern . Küche
und Bad , für Nm .
60000.—, bei Rm .
20000.— Anzahlung
zu verkaufen . Hau »
eignet sich besonder »
für Rechtsanwälte .
Sl erste ?c. Nähere
Auskunft durch

„ ImmobMa "

® L - 1 _
best«, ® . tn. b. H .
— Karlsruhe —

Telefo » 670 u . 4671

Saus
in der Weltstadt, mit
freiem Laden . Wohnung
Einfahrt . Hof u . groheni
Garten Isfort beziehbar
zu verkaufen Angebott
unter Nr . 3E&796 an die
Badische presse.

Zinshans
m . meh. Werkstatt . Mi «»
ein . 11 500 Jl , sehr ren -
tabel . Steuer « . 100 000
Jl . Prei » ca . 75 000 Jl ,
Anzahlung 10 000 A

U7ofinhaus
i . Bruchsal . 11 Zimmer ,
2 Bad , 2 Veranda . Bal¬
kon mit Hinterhaus , 2
Z . u. .Küche , f . Bäcker-
ei best , geeignet . 28 000
Jl . An, . 5—8000 Jl .

Äiv. Landhäuser
Weiberäcker. Rüppurr ,
Mühlburg Grötzingen ,
Durmersheim , Lieben-
zell ulw

Landw. Anwesen
i. Forchheim, 9000 Jl ,

Anzahlung 5000 Jl .
i» Mörsch. 10 000 Jl .

An,abl . 5000 Jl .
am Starnberger See .

15 000 Jl
G-schäitshanS i. Grabe »
Lebensmittel en gro » u.
Detail , mon . Umf . ca.
7000 Jl 21 000 Jl . An¬
zahlung 8000 Jl . . . . ,Haus mit Lebensmittel
" i-schäft i . Mörsch. wöch .
Einnahme 4 vi» 500 jt .
<>000 Jl . Anzabl . 5000 Jl .
Haus mit Lebensmittel ,
aesckäft (ält Hau ») mo.
natl . Umsatz ca. 5000 Jl .
Preis einschl . Waren
18 000> . Sinz . 6—8000> .
Sans mit LebeuSmittel -
gesckäft zwischen Durlach
u . Bretten fiir Bäckerei
geeignet . 20 000 Jl . An, .
8000 Jt

Möbel
jeglicher Art Detern in hochel .
gediegener Ausführung «ehr prel eri

Karl Thome & Co .
Möbelhaus I Karlsruhe
Hsrrenstrafie23 . gegenüberderReich »dank

Franko -Lielerung . 11366
Strang reelle BedienungI — Ulänz. Anerkennungen >

Auf Wunsch Zahlungserlelchternng .

Wohnhaus 6tB. , u ver¬
kaufen mit 9 Wohnun¬
gen tn der Weststadt,unter günstigen Bedin -
gungen. S Zimmerwoh -
nung wird »et Kauf frei.
Angebote ». Nr . ©9732
an die Badische Presse.

kinsaylilienhaus
(kein Neubau ) in vor -
nehmster Wohnlage
des Westens , mit 7
Mim» ., Küche . Bad ,
5 Mansarden . Garten
und Platz für Auto -
garaae , Zentralheizg .
?e. um deu Spott -
vreiS von 11288

Rm . 45000.—
bei günst. ZablungS -
bedlaungen zu verk .

Nähere » durch die
Beauftragten :

. . Imraobilla "
VerwertunaSaelellf «
für Hau »- u . Grund «

besitz » . « . b . S .
Teleso » «7» u. 4671 .

Grundstücke
iL. Geschäfte aller Art
hat stets im Auftrage
zu verkaufen 11282

Reimann u. Karg ,
Kailersir . W/S . Tel . 2280 .

Karlstr . u . Hirfchstrahe
zu verkaufen . Ange -
böte unter Nr - M9812
an die Badische Presse .

SAIafzimmer
in modernen Formen zu
billigsten Preisen mit

ZoMuntfSerleWerun «
bei K. S »pl«. MSbelhs .,
Steinstrahe 6. 10357
NB . Gekaufte Sachen

werden bei späterer Ab-
nabme kostenlos aufbe-
wahrt .

BS MaMrWle moller
Karl-Wllhelmstr . 40 KARLSRUHE Telefon Nr . 4591
iwiiiii»iiwpiiiiiti>rr »»»ti»»lri;iii<r.iii»»iil«iiiiii»ii»)iin»iniinnffiiim>«wniniintiw »mnn'»'i'itiw»<inminiiiinnimnnnniii»i»niiin«niinm»iwmwm »iwiwmi

Schnellste u. beste Ausbildung von Herren- u. Berufsfahrern durch tangjähr .
10157 Fachleute / Gle chztitig Ausführung sämtl . Autoreparaturen zu bill . Preisen
ifiiimifiiwiiitiianiiwiiiiitiiitiiitimiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiiriiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiliCiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMni
Theoretische Leitung der Fahrschule unter Ob .- Ing . Henrichsen

mit Notzhaarfüllung . ein
kleines, starkes Regal m .
Fächern , 2 gut gearbei-
tele AuSftrllkafteil auS
Holz u. 1 » egal f. Lager
od Geschäft weg . Raum -
mängel abzugev. Hirsch -
stratze 7 , Laden . 11306

Pianos
erste Qualitäten , in ieder
Ausführung bei 10455
Ph . Ävttrnstkin Sohn

•21 Sofienftr . 21
Kein Laden . Bill . Preise
ZahlungSerleichterung .

Pianos
neu u. gebraucht bei 10908
Scholl er , Rudoifstr. 1, III

Faß — Faß
dabe ein gutes , starkes

Welnorofthandlung ,
Karlsruhe , Körnerftr . 26.

t * * * "

KarfsrvfieKai§mk9i
FERNRUF 565Q

Faß riß . Rastatt .
Im Stadtteil Daria »,

den ist etn »euerbautes,
2^ stöckigeS

lvohnhaus
bestehend au« S Wohna.
mit ie 4 Zimmer, Küche
n. Bad sofort beziehb . ,
zu verkaufen. Belastung
von 80 000 Jl kann mit
übernommen werden.
Kaufpreis 88 000 Jl.
Ängedotc unter Nr.
BS7S2 a« die Badifche
Presse .

1 Schrank , 1 Sorbkin -
derwageu, 1 Sportwagen,
1 Klappstuhl zu verkau-
sen. B11494

« rt«g,str. 226 . V.

PliislhWNitnr
Liegestuhl u. Teppich , zu
verkaufen. B11509
SriegSstr. 68, HI .

Matratzen
Seegras , 8teilige mit
Keil . Serie I 82 mit
Woll- Ansiaae, Serie II
88 m , Woll - Matratzen.8 teilig mit Keil, Serie f
45 jk , Serie II 48 ji .
Chaiselongues von
45 m an. B10452
Wittmer » Stoehr
Polster - Spezialgeschäft
Tanberstr . 1». Tel . 2815 .

Einfamilienhaus
bezugsfertia. 4 Zimmer
m . reickl . Zubehör, «nt.
günst . Beding , zu verk.
Z« erfragen : Mülle «,
Körnerftr. 57 B11508

Zu kaufen gesucht:
Acker im Neieriheimer
Feld geg. Barzahlung.
Angebote mit PreiSan-
gäbe unter Nr . 10502
an die Badische Presse .

Pritschenwagen
20 Ztr . Tragkraft . Pa >
tentachsen, zum Preis « v.
160 M. zu dks . M148S
HSrde. Bachstr. 56.
Ein kompl̂ , guterhalt .

Metzger - Fuhrwerl
zu verkf . tn Daxlanden ,
Rappenwörthstr 44.B1145S
4rädr . Sandwaaen , 10

bis 12 Ztr . Tragkr . . 2
BScke m . Gest. . 1 Sing ..
Hand -RLbm . . all . a . erh . ,
bill z. verk. I . Miisser .
Sternb ergst.SII . B11505"
Gebraucht«

Stand-
Gasbadeofen

mit Vorratswasserwärm -
ung und Zimmerheizung ,
Batterie und Dusche sehr
billig zu verkauf. 11234
Wilhelm Erb . Nelken

strake IS.

preis nur 10—12 000 Jl
Anzahlg . ca. «000 > .

LebeuSmiitelSeschäfte
in Pforzheim , mon . Um-
satz 6—7000 Jt . 8000 Jl .
mit 8 Zimmer - Wohng.
in Baden -Baden , tägl .
Einnahmen ca. 100 Jt .
7 500 Jl mtt 5 Zimmer

Wagnerei in Bühl .
Wirtschafte»
und sonst . Geschäfte.

Rud . Spcidel «
Jmmob . Ii Finanzgesch'.
Matliostr . 17. Tel . 4660,

Ecke Karlstrab «.

Iu verKausen 1
auf der » aiserstrahe , beste Lage, mit bei Kauf
frei werdendem groben Laden .

Mehrnt schöoe ktagen - HttrschilstshWr ,
Weststadtlaqe . mit bei Kauf wegen Wegzug

KaUS frxj werdendem aro '
hen Laden .

"

darunter in
schönster

aae . mit vet Kauf wegen Wegzug frei werben -
den 6. 7 und 9 Zimm «rwohnungen .

Einige sehr schöne Billen mtb kinsmilien - Hiillser
ebenfalls wegen Wegzug frei werdend .

Großes kinsmilieohlllls
»immer , best
Büro mit

e,„ « eignet für Arzt . Rechtsanwalt od .
haftSwohnung .

« Hill» ursM ^ Asiis
tal .

int bad . Oberland , geeignet als Juaenddeln »
Kloster »oder >

darunter mit GleiSanfchluh . » 15510Flinken ,

Schöne Mlittte Bills b« > Gar.-»
Stets Objekte aller Art

» ertaufen od . z« scrmiet .
hier und auswärts . Durch

M. Kübler & Sohn am Malservlatz .
Beste Referenzen . Teleso « 2605 Gegründet 1908

Der Kauf eines

pianos
der bekarnfen Marken-

kaorikale
Ibach

Schleamnycr
sielnwoy

Uebel & Lecbleiter
Geor. ZinKe .muin

rewährlelsiet außer
de ii Erweib eines vor¬
züglichen Instrumentes
eine guleKapiialarlage .
behr vorteilhafte Zahl¬

ungsbedingungen.
Alleinniederlage

H . Maurer
Kaherstrafls 178,
Ecke Hlrschsttafle.
Gestündet iSTB.

10588

Für Spediteur « «tc.

Lastwagen
Beuz , 4 To., in fahrberei -
tem , sehr gutem Zu-
stand, fast neue Berei -
fung , besonderer Um-
stände halber zum Spott -

reiS von 2,700 .— Jt etn-
chlietzlich Steuer und
Versicherung unter gün -

stigen ZahlungSbedingun .
gen abzugeben. Nehme
evtl. 1—2 mite Pferde ,
Wagen ic . in Zahlung .
Standort Landau , Pfalz .
Gefl. Anfragen unter Nr .
1910a an die Bad . Pr .

« lolinnna . direkt vom Eigentümer zu
günstigen Bedingungen, « » erte » fm . An¬
gebote unter Nr . ©9823 an die . Badifche
Presse " erbeten .

gute Verzinsung
mehrere in gutenLagen
von Karlsruhe gelegene
WoWWer mit Wen.
zumieii mit Hinterhäufer »
und Werkstätten . lehr gut
" Sa preiswert

ort abzugeb Am Tausch»besonders
sott
weg können evtl .WohnunHen
den

usema » t werden . -
Immobilien ruhen er »-
g« Hypotheken , die

übertragen werden können .
Rasch entschlossene Käufer
werd . gebet ., sich u . Nr . 10984
a. d . Badifche Presie ». meld .

N, S. ü. 8 PS
mit Beiwagen , clekt
Boschzündlicyt. Horn,
Settenwagenl . . Schluß-
lamve . 3-Ganggetriebe m.
Seitenschaltung . Motor
geralüberholt , Maschine
in einwandfreiem fahr -
bereitem Zustande nebst
Zubehör umständehalber
um den billigen Preis
von RM . 800— in bar
sofort zu verkaufen.
Standort : Durlach.
Weing. 43 bei Scitfett ,
Kraftfahrzeuge .

Ael-LimOne
4/14 PS , neu

Send 9 Ä.
elektr . Licht , » «» wert .

Lenz Z To.
elektr . Licht. Neuwert ,
billig , « verkaufen .

Knauber
KarlSr « he . Rhein -
stratze 94 . Tel . 1288 .

2 Tonnen Daimler
Lastwagen

repariert und fahrbereit ,sofort »u verkauf . Preis
.M 8000. Nehme t»

'
Sah

lug od. kaufe 1 mtio .
Achse mit 2 Räder , pass .
f. 2 Rad Ä̂lnhänger , ev .
auch etn gut erh. , 8 od . 4-
Sitzer-Personenwaaen .

Jos . Hund . Acker».
1901a

Erstklassige
Marken -

Fahrräder
kaufen Sie billig bei

Friedr . Amolsch,
Amalienstr . 87. 11142

Herren-Rad
wie neu, billig zu verk .
Brauerstr . 9 , IV . S811493

Fahrrad
f. 55 M zu bttkf . : Wald-
stratze 56. Werkstätte.B11518
Damen - « . Herrenrad
neu. zu verkf . : Sofien ,
stratze 6. II . B11445

Strasburg i . Stfah .
Brök . Avwesen bezw. GebK « lichkeit

mit grohcm . hell . Partettsaal , Wirtschafts -

u . Badnanschiuh , 5 Minuten vom Haupt -
aüterbavnhos Stratzburg enisernt , f . faub .
Fabrikation , Felnindustrie , EngroSbetrieb
oder Devot geeignet , z. Preise v. 50000 .«
ganz levt . auch aeteilt » zu verkaufen . Evt .
Beteiligung deS Verkäufers lleriös . Kaui -
mann ! nicht auSaefchlosien. Off. erbet , an
Sch « idt & Maurer , Immobilien . Alter
Weinmarkt 19, Stra «bura i . e . C9628

(Original ungarische handgestickte Tisch-
korattonsdecken , Damentücher , Schals -c
artiger Farbenpracht , effektvoll u . vornehm wtr -

Seriii VST Reell

Konkurrenzlose Neuheiten
und De -

amentücher , SchalS : c in eigen »
.. . . acht , effektvoll u . vornehm wir¬

kend» zu unglaublich d »ltigen Preisen trotz der
fetzigen wirtschaftlichen Lage sehr leicht massen¬

weise verkäustich . an

verkausstücht. Äerrn od. Dame
mit Unternehmungsgeist u. vrganisai . Talent , der
auch kleines Kapital sicher anlegen will , avzugeben .
Einzigartige gute Berdicnstmögiichkeit !

durch eigenes erprob »Weitgehendste Unterstütz ««
teS und bewahrtes Äerkau

AuSkührittbe ^ Ansebote unter
an Rudolf

vstem : c.. zugesichert.
Angebote unter F . V. "

Moste . Frankinrt a . M .
L . 411

A139 !'.

, « verkaufen , oder Tausch segs «
4 - 5 Tonnen Benz , oder andere
g« te Marke . — Angebote unter
Nr . 1846« an die . Bad . Presse " erbeten

koiinenstecken 1915a

Wir haben noch ein grötz Quantum Bobnen -
stecken ca. 2.50 bis In . 8 bis 4 m lg . billigst abzug.
Karl Seufer.Kommand -Qes .Herrenalb
Stark . Mark .»Fahrrad ,
gut «rhalt. . für 40 M , zu
verkaufen . Gut. Plüsch ,
diwan, 45 Jl . Herrenstr .
Nr. Ä . 1 Tr. llM
2 fabrikneue
Schreibmaschinen

„Berta", für nur 200 M
pro Stück »u verkaufen .
Angebote u . Nr. Z98V0
an die Badische Presse .

neu . f. mittler- Sigur .billig zu verkaufen. Bis
7 Uhr abends. B11507
Marienstr. 58, Tl., lks.

Verkaufe «inen Posten
Alte Briesmark .
sowie eine groß . Karb .-
Moiorradlaterne. Zu¬
schriften unter Nr . H97Ä
an die Badifche Presse .

Scotch - Terner ,
(Rübe ) , H biS Ijährig,
rasserein , zu lausen ge¬
sucht. Angebote m . nä -
berer Beschreib « ., Farbe.
Preis unter ?! r. 11186
an die Badische Presse .

m
Brennholz -

Gross- u. Kleinverbraucher
sollten ihren Bedarf nicht vergeben , bevor
sie auch unser Angebot vorliegen haben ,wir liefern alle Sorten Brennhelx in be¬
kannt erstklassiger , trockener Qualität und

zwar sterweise oder ofenfertig .

Jakob Finkelstein Uli
Fasanenstraße 6 Karlsruhe Fernrul 6275/76

m
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Turnvater Goetz.
Zum Ivo . Geburtstag am 24. Mai.

Wer die Geschichte und die Ce '
chicke der Deutschen Turnerschast

''stig miterlebt , der rüstet heute zur Feier des 100. Geburtstages
15 alten Recken Eoetz . Er , der 28 Jahre noch Zeitgenosse des
urnvaters Jahn war , er , der das erste Werden und Wachsen der

putschen Turnerschaft in seinem Herzen spürte , ncch ehe es in Wirk -
chfeit geworden war , und der dann Jahrzehnte hindurch an Führer -

? e stand , er mag uns so recht zu Eemüte führen , aus welchem
^nnlichen Geiste die Deutsche Turnerschast hervorgegangen ist.
, Was weih man von Eoetz ? Als Junge war er das , was man
'
.itn rechten Jungen nennt . Aufgelegt zu dummen Streichen ,

Mitschülern ein guter Kamerad und durch seine grohe Ehr -
[chfeit und Frische der Liebling seiner Lehrer , führte er in Leipzig
"> ungebundenes Leben . In Prima begeistert für Freiheit , Volk
"d Vaterland und bereits in burschenschaftliche Kreise eingeführt ,
ŵte er schon in juiwcn wahren den Wert und Unwert des geselligen
«bens aus eigener Erfahrung kennen . Als junger Student betrieb
! mit dem Eifer eines Naturmenschen die Abhärtung seines Körpers .
*?tin wieder warf er sich ins politische Leben , stand 1848 als Frei -
"tskämpfer mit Richard Wagener zu' ammen auf den Barrikaden

Dresden und mußte ob dieses vorschnellen Handelns manche Not
"d manche Demütigung ertragen . Was aber an Freiheitssehnsucht
"d Vaterlandsliebe in diesem Feuerkopf glühte , das sollte später
11der Deutschen Turnerschast reiche Früchte bringen .

Eoetz war eine Kampfernatur , aber kein verbissener Rechthaber ,
es in einer Lebensbeschreibung von ihm heiht - Er war eine

^>e Führernatur , denn er hatte den Mut zur Einseitigkeit , so kann
®j> leicht falsch verstanden werden . Die Einseitigkeit macht den
% er weniger als die Stetigkeit , mit der er sein Ziel verfolgt ,
?*> gerade in der unverrückbaren Zielstrebigkeit ist die Gräfte des
Thiers Eoetz zu suchen. Wollte man sein Leben auf eine Formel
^ngen , so könnte man seine eigenen Worte anführen : Herz und

dem Vaterland !
Ein freies Vaterland hatte er auf den Barrikaden erstürmen

Als es später auf Frankreichs Schlachtfeldern zusammen »

schweißt wurde , da jubelte er dem neuersta .idenen Reiche zu und
hte seine ganze Arbeitskraft daran , die durch da ? Schwert er»

^ gene Einheit des Reiches durch inner ? Bande zu festigen . Ms
geordneter bekleidete er eine Reihe von Jahren einen Posten
" Reichstag . Zwar fand er h ' er nicht den rechten Arbeitsplatz ,
®fmi aber doch für seine Arbeit die beste Anregung mit ins Leben
"d baute an seinem Werke um so zielbewußter und sicherer . Herz
^ Hand dem Vaterland , das war der Wa ^

'
pruch . der ihn vor

' ft Engherzigkeit schützte und ihn zum echten Jünger JahnS
Adelte . Persönlich hat er kein inneres Verhältnis zum Turnvater

gewinnen können Es ist nur bekannt , daß er ihn einmal mit
"deren Studenten zusammen auf dem Bahnhof zu Naumburg
H nachdem er ihn in Freyburg auf einer Wanderfahrt verfehlt

Mit dem genialen Blick für daS Dauernd « und Bleibende
er das Erbe Jahns in sichere Hand , verteidigte eS gegen

^ teipolitik und uferlose Schwarmgeisterei und führte eS zu der
'
lzen Höhe , auf der eS heute steht . Es ist leicht zu sagen , daß die

Zeit ihm günstig war . Mit solchen Schlagworten ist überhaupt nichts
gesagt . Daß er seine Zeit verstand und in den Wirren der Sech -
ziger - und Siebzigerjahre die große Linie zu halten wußte , das
ist sein unbestreitbares Verdienst . Wie ist er von den Widersachern
angefeindet worden ! Was an Angriffen und Beschuldigungen auf
Tagungen und in der Presse zum Ausdruck kam , hätte eine weniger
kernige Natur zermürben können . Goetz aber griff mit beiden
Händen immer wieder zu der Turnerarbeit . Vom 17 . Juni 1860,
dem Geburtstag der Deutschen Turner chast , bis zum Todestage
am 13 . Oktober 1915 war er der Hauptträger der Geschichte der
Turnerschast . Die Geschichte schrieb ihre Furchen tief in sein Gesicht ,
dem sonn '

gen Glanz seiner Augen aber tonnte sie nichts anhaben .
Sein Körper alterte , seine Seele blieb jung und lebt fort in den
Herzen aller derer , die sich berufen fühlen , sein Erbe unverkürzt und
unverkümmert der Nachwelt zu vermitteln .

Goetz war kein Buchschreiber , dazu stand er viel zu sehr mit
beiden Beinen im pulsierenden Leben . Nahm er die Feder zur
Hand , so wußte er sie aber vortrefflich wie eine spitze und scharfe
Klinge zu führen - Neben seinen Aufrufen , Neujahrsgrüßen , Raub -
und Streifzügen steht aber ein Büchlein an besonderem Platze . Es
heißt : Vom rechten Turnerleben . ( Ein Not - und Hilfsbüchlein für
Turner und solche, die es werden wollen .) Nur ein paar Sätze
aus diesem Büchlein und — Goetz hat gesprochen : , Das Vergeuden
der Jugendkraft durch entmarkenden Zeitvertreib . . . wird auf --
hören , sobald die Jugend das Urb ' ld männlicher Lebenssülle er-
kennt . Alle Erziehung aber ist nichtig und eitel , die den Zögling
in dem öden Elend wahngeschaffener Weltbürgerlichkeit schweifen
läßt und n -cht im Vaterlande heimisch macht ." „ Einzig nur im
Selbstbewußtsein der Pflichterfüllung liegt der Lohn .

"
„ Bleibet

treue Jünger Jahns , die sein heiliges Vermächtnis rein und treu
wahren im lieben deutschen Vaterlande und in seinem Geiste zum
eigenen Segen an dem Werke weiter arbeiten , dps eine große Zeit
dem Sehnen des deutschen Volkes erschaffen hat ! "

„ Wie deutschen Turner dienen einer großen heiligen Sache , die
mit berufen ist, durch Hebung und Verjüngung der deutschen Volks -
kraft eine gesunde , dauernde , glückliche Zukunft herbeiführen zu
helfen . " E . Vogel , Vetschau .

Turne» » Spiel » Spon .
Der Sport im Christlichen Verein junger Männ -r . Man schreibt

uns : Die Tatsache , daß die beiden berühmten deutschen Schwimmer
Radsmacher und Frölich ihre Wettkämpfe in den Vereinigten Staaten
nicht nur häufig in eigenen Schwimmhalleu Christlicher Vereine
junger ARnner ausgetragen haben , sondern auch ihre bedeutendsten
Hegivr gerade aus den Reihen dieser Dreine fanden , bat vieliack in
Deutschland Verwunderung erweckt. Tatsächlich ist es hierzulande so
gut wie unbekannt , welche bedeutende Rolle die Leibesübungen
innerhalbder Christlichen Vereine junger Männer ,
sie zu einem Weltbünde mit anderthalb Millionen Mitaliet, >crn »o>
smnmengeschwssen sind , spielen . Der amerikanische Zweig dieser Ar -
oeit hat nicht weniger als siebenhundert beruismüßiae Svortlehrer
eigens für seine Vereine angestellt . In Deuschland besteht für die
Tsurn - und Sportabteilungcn innerhalb der evangelischen Jung¬

männerbünde eine besondere Organisation unter dem Namen „Eichen -

kreuz -Verband "
, die sich das ZwI gesetzt hat . die gesamte Mitglied '

'chüift der Christlichen Iungmünner - Vereine mit dem Nedankett ocr

Leibesübungen zu durchdringen . Es liegt auf der Hand , daß einer

derartigen Organisation auf dem Gebiete der Leibesübungen inso-

fern eine besondere Bedeutung zukommt , als sie durch ihre Verbindung
mit eincm weitverzweigten , aus das Geistig - Kulturelle eingestellten
Jug ^ndverbande gerade solche Kroi '

e für den Gedanken drc körperlichen
Ertüchtigung zu gewinnen vermag , dcnen er im allgemeinen fernlwuen
dürfte . Für das Jahr 1327 sind übrige -ns in Kopenhagen umsassend
angelegte internationale Wettspiele der Christlichen Vereine junger
■UJänner in Vorbereitung , die neben Leichtathletik und Mustertuwi «n

auch eine Reihe von Ballspiel -Wettkämpsen bringen werden , die in

Deutschland weniger bekannt sind ( basket -ball uiw .) Die dcut che
Mannschaft wird dabei voraussichtlich zu einem Wettkamps in dem

innerhalb des Eichenkrcuz - Verbandes besonders gepflegten Handball -

spiel antreten .

Zum Fest der Keimöl des Bundes
Deutscher Radfahrer.

Landesverband Baden , Württemberg , Rheinpfalz .

Für das an den Pfingsttagen in Frei bürg zur Durchfüh -

rung kommende „ Fest der Heimat " des Südwest -Landesverbandes
vom BDR . sind Teilnehmermeldungen in einer Zahl eingegangen ,
die in den vorgesehenen Wettbewerben interessante Konkurrenz -

kämpfe erwarten läßt .
Für die Austragung der Landesverbandsmeisterschaft im Vie -

rermannschaftsfahren . das auf der 100 Kilometer langen Strecke

Freiburg —Friesenheim und zurück den Gewinner des „Goldenen

Bundespokals " ermitteln wird , haben sich 12 Vereine gemeldet :

Ulm , Karlsruhe , Heilbronn , Jestetten , Trossingen . Heidelberg -

Sandhausen . Stuttgart , Villingen . Mannheim -Feiidenheim , Lud »

wigsbafen -Mundenheim , Konstanz und Freiburg ( Sturm ) .

Zu den Saalsportwettbewerben werden folgende Mannschaften
antreten : 8er Schulreigen : Wanderlust -Freiburg und Sturm -Frei »

bürg : ker Schuirs gen : Sontheim und Teilfingen : 6er Kunstreigen :

Böckingen , Wanderlust -Freiburg : Wanderlust -Heilbronn und Kon -

stanz : 1er Kunstfahren : Langenargen und Teilfingen ; 2er Kunst -

fahren : Teilsingen : 2er Radball : Heidelberg 1 . und 2. : Heilbronn ,

Schramberg . 1 . RV . Stuttgart 1 . und 2 . : Wanderer -Stuttgart ;

Teilfingen 1. und 2 . ; 3er - Radball : Heilbronn ; 1. RV . Stuttgart
und Te ' lfingen .

An dem großen Festzug mit Rad - und Automobilkorso , der am

Pfingstfonntag nachmittag stattfindet , werden sich die Innungen
und ein « Reihe von Turn - und Sportvereinen — zum Teil mit

Wagen — beteiligen .

Unsere heutige Beilage „Volk und Heimat " enthält folgende Bei -

träge : Annette von Droste -Hülshoff , Pfingstsonntag ; Wilhelm

Schäfer , DerBäckervonLimburg ! Robert Walter . Ewige

Verlockung, ' Fritz Walter Henrich . Aus Badens Ver -

g ci n g e n h e i t ; Rudolf Schuster . Urmenschen ; Friedrich Kemm ,
Die Wasserburg Graben .

HOLZ- GUTMANN
inniuiiimuiiiiiinimniiimmiitiiimimtiiniiiiitiiiimiiiiiiiiiiiiii
WOHNUNGS - EINRICHTUNGEN

KARLSTRASSE 30
KAISERSTRASSE 109

» » » » » » » I» » I»» » » » » » » » I» N>» » » U«« » » » >>»» » » » >» » » » » »

Um unverbindlichen Besuch meiner
AUSSTELLUNGS - RÄUME wird gebeten II

PFINGSTEN 1926
WWW

Gasherde
nur erstklassige Fabrikate zu den
Bedingungen des SuUlt . Gaswerkes Karlsruhe

Kohlenherde
Garantie fflr Badien und guten Zog

Zu beziehen durch :

Karl Haug
Karlsruhe Herrenstr . 44

Paula Bauer
Adolf Frick

Verlobte

Karlsruhe Pfingsten 1926

Else Stumpf
Heinrich Seyffarth

Verlobte
Karlsruhe

Luisenstraße 8
München

SchnorrstraQe 3

Pfingsten 1926

LSchumacher
Juwelen

Gold - und Silberwaren
nebst Verkaufsstelle der Wttbg . Metall¬

warenfabrik Geistingen -St .

Herrenstrafee 21 , nächst der K« iserstr.
Telefon 2136 .

Möbelfabrik Karlsruhe
Lager : Durlacherstraße 97
Fabrik : Rüppurrerstraße 14

Telefon 975 ,

Gebr . Klein
empfiehlt

Bürgerliche Qualitäts - Möbel
zu bekannt billigen Preisen

Zahlungserleichterung

Luise Armbruster
Albert Föller

Verlobte
Karlsruhe Pfingsten 1926

Rosel Hug
Alfred Schmidt

Verlobte
Baden -Baden Karlsruhe

Pfingsten 1926.

Anni Braun
Julius Gamer

Verlobte
Karlsruhe Pfingsten 1926

umso
preiswerter kaufen S . e \ y

MOEBEL
Betten — Polsterwaren
gut bürgerliche Wohnungseinrichtungen

in großer Auswahl im
JMÖbel« u . Bettenhaus

Heinrich Karrer
Gegründet 1900

nur Philippstrasse 19
Straßenbahnhaltestelle
Linie 1 und 2 bei der Kirche

Karlsruhe -Mühlburg
Lieferung frei Haus , nach auswärts per Auto

Zahlungserleichterung

Verloölen
empfiehlt sich

JE* Brüder f Ss ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 115. Eing Adlerstr

< y

Barbara Baumann
Emil Güntert

Verlobte

Karlsruhe — Pfingsten 1926
Akademiestr . 16 Lessingstr . 36

Dora Zimmermann
Josef Hagl

Verlobte
Karlsruhe Durlach
Zähringerstr . 17 Pfingsten 19<J6.

Empfehle mein reich sortiertes Lager

weiße u . bunte Bettdamaste
weiß Halb - und Reinleinen

Bettbarchente und Matratzendrelle
Bettfedern

zu bekannt billigen Prelnen
Lager - Besuch stets lohnend 1

ARTHUR BAER
Kaiserstr . 133, gegtnüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur I Tr . hocli .

Statt Karten.

Hedwig Leutz
Alfred Schmitt

Verlobte

Karlsruhe i . B. Pfingsten 1926.

Als VERLOBTE grüßen herzlich

Klara Bender
Immanuel Becker

Karlsruhe i . B . Halle a. S.
Pfirgsten 1926

Will das Brautpaar glücklich sein,
Kautts Möbel nur bei Freundlich ein

Kronensir . 37139 3708

Anni Heinzmann
Hans Zimmermann

Verlobte
Graben -Neudorf Karlsruhe - Beiertheim

Pfingsten 1926.

Verlobungs -
Geschenke

kauft man am besten
bei großer Auswahl
und billigen Preisen im

Gesohenkhaus

Wohlschlegel
173 Kaiserstrafie 173

Luxus - , Lederwaren, Haushaltartikel .

\ \ \ w



Seite 14 . Nr .

Die englische Bewegung
in russischer Anschauung.

( Von unserm u -Mitarbeiter .)
Moskau , £? . Mai 1926.

Die Zurückweisung der sowjetistischen Unterstützungsgelder seitens
der englischen Ausstandsleitung hat in Moskau Verstimmung und
Entrüstung hervorgerufen . Es sind hier vier Millionen Rubel auf -
gebracht worden , zu einer Zeit , da die Arbeitslosigkeit wächst und
Sparsamkeit an allen Ecken und Enden gepredigt wird . Es war
überhaupt nur möglich , die große Summe zu erreichen , indem die
Berufsverbände („Profsojusi ") die Hilfsleistung für die englischen
Kameraden zur Zwangsleistung mit freiwilliger lleberzahlung stem-
pelten . Nun liegt die große Summe brach , denn die Engländer wol -
len sie nicht annehmen .

Mehr noch als die Zurückweisung hat hier verletzt , daß eine Be -
gründung der Ablehnung nicht beigegeben wurde . Die „technischen
Erfinde "

, die für das Verhalten des englischen Generalrats bestim -
meNd gewesen sein mögen , liegen wahrscheinlich zwischen den An -
schauungen , die man in London und in Moskau über den Ausstand
hat . Was in London von den Arbeitern als wirtschaftlicher loyaler
Kampf angesehen wurde , galt hier als politische Auflehnung . Man
vergaß hier ganz , dah drüben in England der Arbeiter vor seinem
Parlament nicht weniger Achtung hat , als der Lord . Es ist sein
Stolz , der in einem Lande , wo man die Ueberlieferung heilig hält ,
doppelt groß ist . Dafür hat man natürlich in der Räterepublik , die
aus sich selbst geboren ist und die Achtung vor dem Ueberlieferten
als Schwäche aufsaßt , kein Verstännis .

So ist es geschehen , daß man hier päpstlicher war , als der Papst .
Als der Ausstand zu riesenhafter Größe emporschoß, glaubte man hier
an die Verwirklichung langgehegter Hoffnungen . Zuerst war es
Trotzki, der in einem sehr geistvoll geschriebenen Buche die neue Zu-
kunft Englands vor das Tor der Erfüllung gelegt hatte . Es folgten
die Radek- Artikel , in denen das Gleiche mit anderen Worten gesagt
war . Eine Reihe anderer Rätepolitiker durchpflügte dasselbe Thema :
der Untergang des britischen Weltreiches stehe wie Hannibal , ante
portas . Und nun käme endlich die Erfüllung .

Seitdem in China die kommunistisch « Bewegung ihren empfind -
lichen Rückschlag erhalten hatte , war zwischen der Räterepublik und
England eine neue Verschärfung der ohnehin gespannten Beziehungen
eingetreten . Man hat hier nun einmal die Vorstellung , daß Eng -
land die Niederringung des Sowjetsystems als feine Lebensaufgabe
betrachte und daß es bestrebt fei , Europa , Amerika und Asten vor
den Wagen seiner Boykottierungsidee zu spannen .

In diese Verbitterung , potenziert durch den Gedanken , es handele
sich um Gegenwehr , dröhnte der Trommelschlag des englischen General -
streiks . Man überhörte hier — absichtlich oder unabsichtlich — , daß
!)& v . H . der Streikenden nichts von Bürgerkrieg oder Parlaments -
Vernichtung wissen wollten , und stellte sich mit Wort und Tat Leuten
an die Seite , die einen Stolz darin setzten, einen englischen
Kamps zu führen . So sehr verkannte man die Kesinungsart derer ,die auf den drei grünen Inseln zuhause sind . Weiß man denn hier
garnicht , daß der Nationalismus nirgends in der Welt so stark ist,wie in diesem Volk , das dem englischen Namen Respekt in fünf Welt -
teilen verschafft hat und das mit einer Selbstüberwertung ohne Bei -
spiel auf alles herabsteht , das englisches Wesen internationali -
s i e r e n wollte ?

Die „Prawda " gibt nun in einem sehr bissigen Artikel zu erken -
^ nen , daß man sich anderes von diesem Ausstand , der unter so glän -

zenden Auspizien begonnen , erwartet habe . Sturz der englischen Re .
gierung und Einsetzung einer Arbetterdiktatur nach Sowfetmuster , —
das hatte man hier erhofft . Natürlich fei „Verrat " im Spiele . Der
Generalrat habe Verräter in seiner Mitte und müsse fortgejagt wer -
den . Wäre dem nicht so, hätte man das Geld der russischen Ge-
Nossen nicht zurückgewiesen . Noch freilich sei es Zeit , den Straik zu
gewinnen . Nur müsse man dann den Ausstand auf das p o l i t i s ch e
Geleise schieben. Die Hauptfrage aber , ob die englischen Ar -
weiter das überhaupt wollen , wird nicht gestreift . Kurz : man nimmt
Ziier als selbstverständlich , was drüben als unverständlich angesehenwird . Daher der Mißklang . Daher die Ablehnung des „Roten Kol -
des " . Daher der Sturz aus den rotglimmernden Wolken der Hoff -
nungen .

Noch ein Umstand verdient kritische Berücksichtigung . Wenn
man hier den englischen Ausstand nicht als Wirtschaftskampf ansah ,
sondern In ihm den Beginn einer politischen Umsturzbewegung er -
blickte , so hätte man unbedingt berücksichtigen müssen , daß zwischender Sowjetunion und England gegenwärtig noch diplomatische
Beziehungen bestehen , die beiden Staaten Verpflichtungen auf -
legen . Keinem Staate steht das Recht zu , sich in die innerpolitischen
Verhältnisse des anderen Staates einzumischen . Namentlich aber
muß er vermeiden , im fremden Lande eine Bewegung zu unter -
stützen , die den Sturz der Regierung dieses Landes zum Ziele hat .
Waren also die Russen der Meinung , es sei den englischen Arbeitern
darum zu tun gewesen , an die Stelle der parlamentarischen Regierungeine Arbeilerrcgierung zu setzen . so hätten sie es unterlassen müssen ,eine solche Bewegung , so sympathisch sie ihnen auch sein mag , durch
geldlichen Unterstützung und propagandistische Aufmunterung zu för -
dern . Oder aber sie hätten sich offen als Gegner der englischen Re -
gierung erklären und die diplomatischen Beziehungen zu England ab -
brechen müssen . Diesen schwachen Punkt des sowjetrussischen Verhal -
tens wird die englische Regierung sicher entdeckt haben : sie wird ihn
vielleicht aufspringen lassen , wenn sie im Ausstande Sieger bleiben
soll« .

Zwe .i des eben Gesagten ist , zu zeigen , wie groß die Gefahr ist,die der Sowjetunion aus dem Verhalten ihrer Berufsverbände er -
wachsen könnte . Wenn auch die Regierung der Sowjetunion als
solche zu der englischen Ausstandsbewegung nicht Stellung genom -
men hat , so darf doch nicht übersehen werden , daß die höchste Regie -
rungsinstitution , das Zentral - Exekutivkomitee („Zik ") und der höchst-
instanzliche Allrussische Zentralrat der Verufsverbände tWZSPS .)in Tomski einen Verbindungsoffizier haben . Tomski , der im Prä -
fidium des „Zik "

fitzt , gehört gleichzeitig zu den angesehensten
Parteimännern der Sowjetunion . Hieraus geht ohne weiteres her -
vor , daß eine gewisse Verantwortlichkeit für die Haltung des Rates
der Berufsverbände auch bei der Regierung zu suchen ist . der es
schwer werden möchte , zu verbrennen , was dort angebetet wurde . Inder Tat . eine Aufgabe für einen tüchtigen Diplomaten !

Badische Presse (Pfingst-Ausgabe) Tonntag. den 23 . Mai 1926

In den Tagen vom 13 . bis 16 . Mai fand in Bremen die
8 . Hauptversammlung des Deutschen Verband »
der Sozialbeamtinnnen statt , mit der zugleich die Feier
des 1 vi ährigen Bestehens des Verbandes verbunden war .
Im Lause dieser 10 Jahre ist der Verband von 288 Mitgliedern bei
seiner Gründung auf 3 500 angewachsen . Aus allen Teilen Deutsch -
lands waren denn auch die Delegiertem zu der Tagung herbeigeeilt ,
unter ihnen eine ganze Anzahl in der Frauenbewegung und der so-
zialcn Arbeit bekanntem Führerinnen . Auch die verschiedensten Behör »
den , Ministerien unid andere Stellen hatten Vertreter oder Vertrete -
rinnen zu der Tagung entsandt .

Nachdem schon am Nachmitag des Himmelfahrtstages die einzel -
nen Fachgruppen des Verbandes : Familienfürsorgerinnen . Polizei -
fürsorgerinnen . Arbeitsnachweisboamtinnen und Fabrikpflegerinnenin zum Teil sehr leibhaften Debatten besondere Fragen ihres engeren
Arbeitsgebietes behandelt hatten , fand am Abend durch die t . Vor¬
sitzende des tWerbands , Friederike W i e k i n a , die Eröffnung der
Hauptversammlung statt . Fräulein Wieking wies in ihren einleiten -
den Worten besonders auf die Pionierarbeit hin , die von den Sozial -
beamtinnen zu leisten ist. Ist doch die gesamte Fürsorge in Deutsch -
land in ihrer jetzigen Gestalt sehr jungen Datums und noch ganz in
der Entwicklung begriffen . Höchstleistungen werden aus diesem Gebiet
in der Tat nur erreicht werden können durch volle Hingabe an die
gemeinsame Sache , der Fräulein Wieling das Leitwort voranstellte :
„Einer trage des Andern Last .

"
Dieser Gedanke des Für -einander -einstehens war es auch , der

für den ersten Vortrag von Pfarrer Heitmann . Hamburg , „Wie
beeinflußt der Beruf die Neuformung unserer religiös -sittlichen An -
schauung ? " das Grundmotiv abgab . Der Redner wies darauf hin ,daß wir von einem Zeitalter des Individualismus in ein Zeitalterdes Sozialismus ^ der Gemeinsamkeit , hinüberzuschreiten im Begriffe

Die Arbeit der Frau in der sozialen Fiirsorg
Tagung des Deutschen Verbands der Sozialbeamiinnen .

Max Webers die Entfaltung des Einzelnen im Wirtschaftsleben
Maximum an Glück für die Gesamtheit . Nicht nur das eins »
Glück der lebenden Generation ist allerdings das (trstrebenswel
sondern es gilt , einen dauernden Kampf um die Erhaltung . Pfl «
Ausbildung und Hebung des deutschen Menschentums Aberha »
Der Träger dieses Gedankens ist der Staat . Die Entwicklung
gesunden Kräfte des Volksganzen darf jedoch durch Maß undder Wohlfahrtspflege nicht so geschwächt werden , daß sie am $schreiten gehemmt wird . Es müssen im Gegenteil die Gesamilriider Nation gestärkt werden . Eine Uebersteigerung der Kosten I
Sozialpolitik zu Ungunsten der Gesamtheit darf daher keines ^eintreten . Man wird sich gegenwärtig , wo die Gesamtkosten d
Sozial -Etats im Reich von 1,2 Milliarden im Jahre 1913 auf «
nähernd 3 Milliarden in unserem verarmten Lande gestiegen I>?
zu fragen haben , wieweit unsere Leistungsfähigkeit auf diesem Gcbi
tatsächlich geht , und ob nicht eine Verminderung dieser Ausgab
besonders auch hinsichtlich des Verwaltungsaufwands , zwingen ^
Gebot ist, weil die Wirtschaft sie nicht mehr zu tragen vermag . ?ökonomische Standpunkt darf bei aller sozialen Einstellung rti'
außer Acht gelassen werden : denn die Betriebssubstanz muß ^
Wirtschast erhalten bleiben . Es muß deshalb das Verantwortun !!
gefiihl der Einzelnen wieder geweckt und der bevormundende Sta >>
punkt der Kriegsfiirsorge mit dem Eintreten des Staates bei aÜ<
Schwierigkeiten aufgegeben werden . Die Wohlfahrtspfl « !' oll vielmehr eine Kraft st ählung zu erreich '

uchen . Jede Wohlfahrtspflege , die diesem Ziel nicht dient , schäd
re Gesamtheit . Es muß geprüft werden , ob nicht für die Soz >>

Versicherung wieder in stärkerem Maße , so wie das auch früher s
Fall war , die Selbsthilfe eintreten kann . Die öffentliche Woblfahli
pflege bedarf der Ergänzung durch die private , des Ausgleichs $
Liebesgefinnung und Großmut heraus . Der Staat kann und W
mündigen Menschen gegenüber nicht großmütig sein , aber die &
zclncn können und dürfen es . Das Verhältnis von Wohlfahrt
Wirtschaft ergibt sich sowohl in Identität wie Abgrenzung &
Leistungen aus dem einen großen Gedanken heraus, daß ein V»

sind . Soziale Arbeit aber verlangt eine Einheitlichkeit der Lebens -
und Weltanschauung : denn es ist ein Unterschied in der Perspektiveaus persönlichem und aus allgemeinem Blickfeld heraus . Nur in
einer Gemeinschaft , die in einer die Welt befreienden Hoffnung lebt
und aus ihr die Kraft schöpft zur Aufwärtsentwicklung , liegt die
Erlösung aus der verzweifelnden Not der Vereinzelung .

'
In diesemSinne kann der soziale Beruf mit seiner überpersönlichen Einstellungdie Stätte werden , aus der beglückende Wahrheit für viele hervor -

leuchtet .
Das gleiche Bestreben , der Sozialarbeiterin zu zeigen , wie siemit ihrem umgrenzten Tätigkeitsgebiet nur Teil eines großen Gan -

zen ist , wie jede Einzelhandlung sich auswirkt in der Gesamtheit der
Volkswirtschaft , lag auch dem Vortrag von Gertrud B ä u m e r , Ber -
lin . über „Wirtschaft und Wohlfahrt " zugrunde . Ohne Zweifelbildeten ihre Ausführungen den Höhepunkt der Tagung : sie warenvon unübertrefflicher Klarheit im Aufbau und in der Darstellung :Die Wohlfahrtspflege ist abhängig und bedingt durch die Wirtschaft .
Notwendiger Ausgangspunkt für die zweckmäßige Durchführung der
Wohlfahrtspflege ist das gesunde Volkstum ; denn nur ein Teil von
diesem ist ja da » kranke und fürsorgebedürftige . Da » Ziel aller
Wohlfahrtspflege ist der Mensch . Bedeutet doch nach einem Wort

Die Stadl - und Landbevölkerung des Deutschen
Reiches nach der Volkszählung von 1925.

Die vom Statistischen Reichsamt herausgegebene Halsmonate -
schrift „Wirtschaft und Statistik " veröffentlicht im ersten Maiheftinteressante Angaben über die Stadt - unld Landbevölkerung des
Deutschen Reiches nach der Volkszählung vom 16 . Juni 1925. Da -
nach entsielen von der bei dieser Zählung ermittelten Wohnbevölke¬
rung Deutschlands in Höh« von 62 348 782 Personen 40 123 837 oder
6 4,4 Prozent auf die stätische und 22 224 94S oder 35,6
Prozent auf die ländliche Bevölkerung . Die ländliche
Bevölkerung , die demnach mehr als ein Drittel der gesamten Be -
völkerung Deutschlands beträgt , verteilt sich aber auf 60132 poli -
tische Gemeinden oder auf 95 Prozent der Gesamtzahl der politischen
Gemeinden Deutschlands , während die städtische Bevölkerung nut
344« oder 5,4 Prozent aller politischen Gemeinden bewohnt . Wie
bei allen Volkszählungen seit 1871 ist auch 1925 ein weiteres Vor -
dringen des Anteils der städtischen gegenüber der ländlichen Ve-
völkerung festzustellen . Fast zwei Drittel der Bevölkerung wohntlX
1371 noch auf dem Lande , 1925 dagegen in den Städten . Die abso-
lute Zahl der Landbevölkerung ist dabei in den Jahrzehnten vor
dem Kriege mit rund 26 Millionen im großen und ganzen unver -
ändert geblieben , nach dem Kriege dagegen ist ein scharfer Rück-
gang zu verzeichnen , der auf die Gebietsabtretungen infolge des
Versailler Vertrages ẑurückzuführen ist . Die absolute Zahl der
Stadtbevölkerung hat sich seit 1871 nahezu verdreifacht .

Interessant ist auch die Verteilung der städtischen Bevölkerung
auf Land - , Klein - , Mittel - und Großstädte . Die Vergleichszahlen
für die einzelnen Ortsgrößenklassen betrugen 10,9, 13,4 und 28,7 Pro¬
zent . Im Vergleich mit den früheren Zahlen ist ein ständiges Auf -
steigen der Gemeinden von den unteren zu den oberen Größenklassen
zu beobachten . Dabei verschärft sich das Tempo des Wachstums an
Einwohnern von einer städtischen Größenklasse zur anderen , während
die Landbevölkerung unverändert bleibt . Die gesamte Bevölkerungs -
zunähme der ländlichen Gemeinden geht somit in die Stadtbevölkerung
über . Die weitaus größte Anziehungskraft üben dabei die Großstädte

das nicht fein Einzelnes , sondern sein Ganges als das Wesentl !
ansieht , Maß und Wes«n seiner Volkswirtschaftspolitik und M
fahrtspflege der Erhöhung der Kraft seines Volkstums anpa

"
muß .

Eitle an den Vortrag anschließende Diskussion vertiefte ^
klärte im Für und Wider der Meinungen noch manche der afi
schnitten ? « Fragen . Die geschlossene Mitgliederversav ^
lung des Nachmittags brachte Geschäfts - und Kassenbericht , f
der die erfreuliche Entwicklung des Verbandes im Ganzen wie a »
feiner Finanzen zu ersehen war . Am letzten Tage erstattetenvier Fachgruppen Bericht über ihre Einzelarbeit , die Organisation
Ausbildungsfragen usw . umfassen . Den Beschluß bildeten zwei 2
träge über „Die Erwerbsbefähigung der Jugendlichen in »esundhlicher Beziehung " von Dr . Wenden bürg , Eelsenkirchen ,Standpunkt des Arztes, und Fräulein K r a a tz, Hamburg ,Standpunkt der Berufsberaterin und Wohlfahrtspflegerin .

Dr . C. Amm
aus , deren Anteil von 4 .8 Prozent im Jahre 1871 auf 26,7 ProzentJahre 1925 gestiegen ist.

Eine '

kerung au .
die Gesolei WIWV_von 1875 über

'
1900 bis 1925 darstellt . Danach entfielen aufLandgemeinden , die Klein - und Mittelstädte sowie die Grokstädte ^

Jahre 1875 61 , 33 und sechs Prozent , im Jahre 1900 46 38 undProzent und im Jahre 1925 endlich 36, 37 und 87 Prozent . ? >'
Darstellung zeigt , daß die Bevölkerungsbewegung in DeutschlandTendenz hat , di » Bevölkerung in den drei Ortsklossenaruppenander anzugleichen .

Gründung eines Bundes der oberen
Reichsfinanzbeamte »

Am Samstag , den 8 . Mai wurde in Stuttgart der „Bund ^
oberen Reichsfinanzdeamten " gegründet . Die Eründungsversan "'
lung war von einer großen Zahl von Delegierten aus allen Gn »?
Deutschlands besucht . Nach eingehender Beratung wurde einini ^
beschlossen, den Bund als eine horizontal gegliederte Standesvrgo "
sation ins Leben zu rufen , nachdem der „Bund der Reichsste »^
beamten " infolge seiner vertikalen Gliederung in der Vertretung v
Belange der oberen Reichsfinanzbeamten (Supernumerarbeamt ^
versagt habe . Richtlinien über Zweck und Ziele des neugegründet '
Bundes wurden festgelegt . Als 1. Vorsitzender wurde Oberste u«
inspektor WShrle in Stuttgart gewählt . Sitz des Bundes f
Stuttgart .

TU . Kamburg . 22 . Mai . Heute vormittag überreichte im gro^Sitzungssaal des Verwaltungsgebäude » der Hamburg - Amerika -Ll»'
der holländische Generalkonsul Flaa » im Auftrage der Süd -Holl^ ,dischen Gefellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger Kapitän Graalfsder Rettungsmannschaft der „Westphalia " goldene und silbe^
Medaillen .

22 Jahre Magenleiden !
Herr Jobann Koslowski in Herten in Wcstf ., Keldftr . IS . berichtet :Die letzte Nachnahmefendung habe Ich verbraucht und ich kann sagen , ichbin mit ber gesamten Kur sehr zufrieden . Mein Beruf ist Bergmann ,bim 67 Jahre alt , schon ttber 2» Jahre magenleidend wegen zuviel Silure .Ich konnte nicht mehr arbeiten und babe schon alles mögliche versucht ,aber ohne Erfolg . Aber Gott sei Dank ! So ein antes Mittel wie Ihre

Schwarzwälder Frihetti Tabletten und Tee habe ich in meinem Lebe » noch
nicht gehabt . Die zuviel Magensäure schwindet davon wie Schatten vor
der Sonne . Ahr Frihetti bat mir wunderbar geholfen und ich bin wieder
gesund .

Herr F . Engels , Herrenmanaeschäft in Kassel . Sohenzollernfir . IIS :
Ich bitte hente nochmals um Zuiendimg von 3 Packungen Frihetti . Es
ist mir besonders daran gelegen , Genanntes zn bekommen , weil daS Mit -
tel bei meinem sehr schweren alten Magenleiden lSäure ) fievnn '-riwnd
geholfen hat . Meine Anfälle , furchtbaren Kovkfchmer,en . sväterhin Er -
brechen einer sauren , ätzenden Flüssigkeit wiederholten sich jahrelang durch¬
schnittlich einmal wöchentlich , zeitweise noch öfters . Alle Mittel und Diät -
halte,n ntitzten nicht ? . Nachdem ich Ihr Fribetti fast 2 Monate gebrauche ,habe ich in der ganzen Zeit zwei kaum merkbare Anfälle gehabt , trotzdem
ich besser und reichlicher esse . Mein Aussehen hat sich verblüffend ge-
bessert . Früher frugcn mich die Kunden erschrocken , ob ich krank sei , heute
änhern fic sich erstaunt über mein frisches , gutes Aussehen .Aehnltche Anerkennungen liegen massenhaft vor . Beachten Sie alsobitte : Saures Aufftohen . Sodbrennen , verbunden mit Blähung und

Druck in der Magengegend . Neig « » « , » « Erbreche « haben fast im1,,ihre Ursache in zu grobem Salzfänregehalt des Magen », der diekommene Verdauung verhindert und zn SveisegSrung Anlab gibt ,wtrd alle ? wa » man tht . tm Magen sauer , genau so , wie der AbfaU ^

such , Sie werden den Unterschied in einigen Tage » merken . Eneki' *
. und St ' ~ '

f jMfi . . .
hr Magen arbeitet wieder so

Kraft und Lebensmut kehren wieder , und da» Leben wird Jhnen
"

n>iÄ"" '
- N« vor 6etwas wert erscheinen , einfach , weil essen können , ohne

die Natur e ? habe,» will .
Garantie : Sind Sie mit dem Erfolg innerhalb 80 Tagen nicht Ifrieden , senden Sie den Rest des Paketes zurück, und Sie erhalten s

Geld , wieder . _ «iEine Packung Frihetti besteht aus Tabletten nnd Tee undM . S.SO. Es gibt auch Kurvackungen zu M . « .SV und BerfnchsvackuS ^
zu M . 2 .80. Profvekt gratis an jedermann .

Gewerbetreibende . Fabrikdirektoren Kaufleute , NegierungSrSte , 5
amte . Angestellte . Arbeiter . Gutsbesitzer . Professoren gebrauchten b*<"
Schwarzwälder Frihetti mit Erfolg .

Bestelladresse : Schwarzwälder Heilmittel -Zentrale in Freiburg
«Breisgau ! Oberlinde, » 13, worauf Zusendung durch die Apotheke .

"
folgt . tRv . vulv . Carp .Rad Bal . ) W '

Die vollen de/e
9SW <->
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Dt« glückliche Geburt eines gesunden
JUNGEN zeigen hocherfreut an

Dr . Franz Meyer
und Meta , gab . Rossmann .

BRESLAU <S. Oranlenstrafle 14. naso

Globus
N^ achs Bejz e

Anfärben u.wr Pflege n >' •n .gM&idKnmod.denrnlßttn
Holzfußböden ,

Treppen
u.dt rgl. ^

Fritz $chijzjunAv, (s }t?rf^ ^

Globella
Bohnerwach

Lfest u.flüssig ]

Detektiv -Institut
PrlyaZ-Auskuntlel

ARGUS
A . MA1KR & Co .
0 6, Ii Mannheim J

Telephon 3305.
Verlraul . Auskünfte jed . An
Erhebungen in all .Kriminal -
u . Zivllproreß . Heliatsausk
30-jähr . Praxis , ältestes u.
lelstungsf . Inst .Saddi ' utschl

HÄSSLICH
siud Hautjucken . Klech-
ten . Pickel . Krätze , Sae -
morrhoid . . Beinschäden .
Ausschlag , läst . Schweiß .
Tageg . wirkt schnell, saub . ,
unschädlich „ Arähnrga « -
1 000 000 faffl bewährt .75 0t . Pack . 1.50 Ml .
Auch Versand . Drog .
Dehn Nchs^ Zahringer -
strafte öS . Si08a

von Konstanz 1 x 5 m ;
nach Dresden 1 x 6 m .

» ermann SdtttüiS
Möbel -Sveditton

Karlsruhe . Amalienftr .
12. Tel . SSM. 11SS2

Metallbetten
Stahlmatr . Sinderbetten
günstig a .Priv . Kat .S84lr .
« ilenmSbelf . Suhl i . Td .

Stellenj » etuc !ie

I Männlich 1

Volontär
Junglehrer sucht w tu
nem BS, » ober Seschüst
zur Srirrnnng de« raus-
män « . Berufes nnterzu -
kommen. Angeb . u. Nr .
iVGOfi an die Bad . Pr .
» chlossertnrtftrr, Anfang

40tz Jadre (vertriebe»
aus dem Elsaß ) sucht
BertrauenZstellitnp gletch
welch«! Art . Kaution
kann gestellt werden . An -
geböte unter Nr . $ 9731
an die Basische Presse .

auf Büro od. » an ». An -
geböte unter Nr . L9711
an die Badische Presse .

I WelblidT ]

Fräulein
52 Jahr «. war schon tm
Ausland , fucvt passenden
Wirkungskreis , ur selb-
ständigen yllbruna eine ?
trauenlosen Haushalte »,
oder am liebsten zu äl¬
terem Ehepaar . Zeugnisse
stehen , n Diensten . An -
geböte unter Kr. * #736
an dt« Badische Press «.

Jünger «»

Servierfränlew
gewandt t»
Non«

Kfftdttia *
onstrtt „ m. gilt Leu «

nissen. sucht sich »u
verändern.

Angebot « tt, Nr . 209772
an die Badische Presse .

MAdchen
19 gahre alt , sucht Atel -
lung , ur Mithilfe w kl.
Hauthalt . Frau »Bai »,
Osfenbui » GrimmelZ .
hausenerstr . S. lS12a

Junger

Kaufmann
(22 Jahre alt , ledig ) , Zt . al » Bürovorsteher
tätig , bilanzsicherer Buchhalter , gewandter Korr «»
fpondent , perfekt in Stenographie und Mafcht -
nenschreibc « , sucht tnfolge Fusion der Strma auf
I . Juli anderweitig Stellung . Angebot « unter
Nr . XM48 an dte Badische Press « erbet «« .

Beteiligung - Darlehen
flourtttann , Mitte der 80er . sucht Stell » « «,» de » BeteUiguna mit » >0Ö Mar »

. Nr . QS81S an dteAngebote unt . ,Bad . Presse '

Chauffeur
24 Jahre , ledig . Führerschein L d , nüchtern « .
zuverlässig guter Wagenpfleger , mit Repara -
tureu bestens vertraut , sucht Stellung per fofort
oder später . Angebote unter Nr . 184»« an die
Badische Presse .

| MiiitfMiyiyauiiiiyiMiiiki « k«iiii |

CDlr übernehmen die Verstellung

Dornehmer CDerbe - Drucbe
(ein- und mehrfarbig)

ln Buch «* und Offsetdruck
nach eigenen und gelieferten Entwürfen

Jerd . ^Thiergarten / Karlsruhe
Buch - und Offfetdruckerei
Derlag der Badlfchen Preffe

<Jernfpr « dwr Hummer 4030 . 4031 , 4032 , 4035 , 4034
I

Dcrtrctcrbcfudi und Roflenooranfdiidge bercltiotülgft und boftenlos

MmlissIM
Geboten : ®

Xnrlncfi 4 tt . 5 Jim . 2,
Darmftadt : 5 Zim. ggEberbach : 4Z - Villa

ttlenaen : 5 Zim . I .
rankiurt a.M . : 4Z . SS
ardlieiin : SZim . « „eidelbergi b u. SZ . « x
abet 6 Limmer « 3
München : 3 u . 4 8 - 2 .;?Offenburg : 4 Zun . ? 8

ütorihcim : 4 Zim . « «
Rastatt - tt Zimmer st »
Naumiinzach ! 4 3 . ®
Gartenstadt :nZim . Z »

Bad . Maas , Gart . • «
Näh . Auskunft er « K

teilt Möbelspeditton »

D .W . Miudtlder & Söljnr
Abtl . Wohnungstausch ,

» aifer -Allee St .
Telef . 2S89. gegr . 1884.
Stadttausche bitte an -

, umeld «n . B114W

Ö B E L KUNSTGEWERBEHAUS
ELISABETHENSTRASSE 34

zeigt In seiner

Sehenswerten Ausstellung
ca . 90 compl . Musterzimmer für jeden Geschmack
In einfachster bis zur reichsten Ausführung In
auOergewöhnilch vorteilhaften Preislagen .

"j

Kataloge stehen koetenioe zur VerfOgung. / Compl . Innenausbau .
Projektierung durah erat « Arohltekten In eigenem Atelier . IUM

Tausch« schüiu
3 Ztmmer -Wohunng

mit » obndtel «. Bad.
elettr . Licht, ln fr«t«r.
sonniger Lag» der Slid -
weststadt , gegen
geräumige

S Zimmer -Wohnung
mSglichft w «stNadt. w «nn
Umzug vergÜte ^
Zu «rsraa . u, «
in der Badische «

et
'

wird ,
« r. « SS78

Presse .

Wohnllngstavllhe .
Karl»,
vade »

» u . 4 8
4 Z . Hew ^lbera
eventl , Ringtausch .
ttadttausche

in jeder
rSJe . 11,44

Möbeltransporte .
Jnternotion . Transport ^" ntor S . H.

n 1S»Z.
? arkarafensiraf,e

Wohnungs -
Umzüge , tnuerhalv der Stadt und nach
außerhalb, besorgt prompt ant billig die

ringfrei « MSbelsvedttton

Kerm . Schullis
Tel . 5SH2. [11800] « mallenftr . I»

\mmm II Drei Limmer
Süche :e. auf 1. Septbr .
od . früher , geg, Bauzu .
schuh v . 2500 M zu ver¬
mieten . Angebote unter
Nr . MSTW an dte Ba -
dische Presse .

Zu vermieten 11258

Garage
für , wei Perfonen -Auto ,
BrabmSftr . IS , auf sof.
StäliereS Ätefanienftr . 40,
2 . Stock . I Zimmer |
Laden

mit Werkstatt . S4 und
S« ll ! m, Nähe Hauvtp . tt .
Kasserttr .. zulammen od .
einzeln sofort »u vermiet .
Ängebote sofort unter
Nr . 11818 an dte Bad . .
Presse " .

Schön möbliertes

Mn - y . SWim .
mit Klavi «rbenützung , In
freier , sonnig . Lage der
Südweststadt . an bessere ,
einzelne Person sof . zu
vermiet Zu erfragen u .
Nr . DS57S tn der Badi -
schen Presse .^ 3 Z..<Wohng .

auf IS. Juni beziehbar
zu verm . Näh . : Händel -
« raste 6. IV . » 11478

Oststadt.
Grones , möbl . Zimmer

mit t ' vche auf 1. Juni
zu vermieten . Angebote
unter Nr . .$ 9808 an die
Badische Presse .Mansarden -Wohnung

von 3 Zimmer » u . Küche,
Speisekamm, , Badziinm . ,
in SeirschastshS . . Etsen -
lohrslr .,- an gut empfahl .,
N . Familie ttt. Vordring .
llchr .-Karte auf 1. Juli zu
vermieten ^ Angebote unt .
Nr . W98S2 an die Ba -
dische Presse .

Schön möbl . Zimmer
sofort od . 1 . Juni an be.
rufstät . Herrn od . ? ame
zu vermtet . Telef . in d .
Wohnung . Katser -Allee
Nr . 51 . IV . B11497

Ettlingcrftr . 21 , erfrag .
Part . , erh . 1 od . 2 solide
Arbeiter Zimmer m el .
L . u . Kost 5, Pr . v . 15 b .
17 M pro Woche . <811611

Gaistal b.Herrena!b.
In meinem Neubau ,

vracktvoll gelegen in
Waldesnäbe , habe ich
eine 4 Zimmerwohntt « «
mit Veranda . Küche und
allem Zubehör unmöb -
ltert auf 1 . Juni zu ver -
mieten . Karl Keller ,
Maurermeister . 17SSa

Erholungsbedürftige
finden bei Schwester in
Oberbaden gute Aus ,
nähme auch Kinder .
Pensionspreis g—i . lt .
Angebote erbeten unter
Nr . E978 » an dte Ba -
dische Presse .

Lagerräume
be»w . ganzes L a
Anwesen

. . . . erhau » a« fI
ottcSanerstrak « St

früher milit . WagenhanS , 2 flörfto
mit ca . 590 qm Grundfläche in ied .
Stockwerk , auf 1. Juni oder später
nach Freiwerden , n vermietrn .

1 beim :Nähere » beim : 11294

Bezirks-Bauamt Karlsruhe
etcfuttiettftrnh « 28 .

Druckerei
zu mieten gesucht . An
geböte unter S!r . V9« 14
an die Badische Presse .
Wir suchen für den

kauftn . Direktor unseres
Betriebes neuzettl .
3-4 Zimmemghng .
in guter Lage Wir Sie -
ten Abfindung , Miete -
voraus ; , Angebote unt .
Nr . 11242 an die Ba -
bisch« Presse .
Drei Zimmer Wohnungs -

Oiefuch von auswärts ,
vinäelne Dame sucht
efleu Bamuschub drei
iimmer -Woftitft ., womög -
ich mit Bad baldigst ?u

mieten ^ Angebote unter
Nr . U9821 an die Ba -
dische Presse .

Gesucht von rtibiser
Faintlie
2-3 Z .-Wohng .

??avresmiete im voran ».
Angebole unt Nr .
an die Badisdie Presse

l>i« zimmerwoh « uug
m . Kochgeleg . v . ein,elst ^' rn . z. miet . ges . Klein ,

usch. könnte gew wer -
den . Angebote unt . Nr .
TS81S an die Bad . Pr .

! Zimmer |

Leeres Zimmer
od . Mansarde v . berufSt .
strl . auf 1. ^ uni gesucht .
Angebote mit Preis unt .
Str . M8S4 an die Ba -
dische Presse .

Z » e ! Zi« « tt
in gut . Sause iBIiro
und möbliert ) . Nähe
Hauptpost , mögl . part .
zum 1. Juni aeiucht .
Nur Angeb . m .Preis -
nngabi erbet . Nr .
11236 a . d. „ Bad . Pr .

"

Fräul . iBuijmacherttn
sucht zwecks seiinarbiit
möbl. Zimmer

Part . od . 1. Stock , separ .
Eingang erwüniwt . An -
geböte utiter Nr . ZA>7!??
an die Badische Presse ,

Student sucht möbl .
Zimmer mit <ep . Eing .
Angebote u . Nr . SJ9781
an die Badische Presse .

Gut möbliertes
Zimmer

in . elektr . Licht u . sep.
iZingang , mögl . in Näve
de» Hauptbabnb . (lesiitrit .
Angebots u . Sit <59755
an die Badische Preise .

Junge Frau ,
S

utei Einpfebtung , tags -
ber beschäftigt , mit arg -

berem Kind , sucht einfach
möbliertes Zimmer

an die Badische Presse .
Berufstät . . kinderl , (Süt -

paar sucht in d . Südftodt
leeres Zimmer

evtl . Mansarde . Wir »
nnr als Schlafstelle be -
11ütit Angebote « ttt . Nr .
» 9837 an die » adifch«
Presse erbeten .

I
3 « Neubau moderne 3 Zimmerwvhnung M . Bad ! t .
iia « toste » ?,ulll,nnfrc ! . Südlage . sofort , « verut ., Jahresmiete 950 Mk .

Laden m . NebenräumenDaselbst wird
auch ein schöner

Jahresmiete 800 Mk . — Saisonmiete SSO Mk .
ISISa AuSk . ert . Architekt Kugele , Herrenalb .

in guter Lage
abgegeben .

Kelle Werkstötte
ea . 200 —250om , mit Büro , cleftr . Anschluß , « affer ,
Einfahrt und wenn möglich mit Garage, _ tn »«» -
traler Lage für mittleren , ruhigen Belieb gesucht .

Angebote mit Preisangabe unter Nr . 1IJM a»
die . Badische Presse " .

Großer Laden
mit Büroräuwen im Zentrum , bei tat
Kaiserskabe . 3« mieten gesucht Ansebvt «
unter Nr .' 11812 au dte ^Bad . Prsve " mtb

,

1

I
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I

,



' BadisKe Presse CSonntaa -Ausqabe > Sonntag , den 23 . Mai 1926
SS "

J .

Schachspalte
Nr . 18

fialeltet von R. Ratz .

[Ans dem KarlsruherKlubturnier ]
KAWALOFF -EBELING

Alechlnsche Verteidigung .
i e2—«4

ei—eö
3. c2—c4
4. Sbl —c3
5. d'2—>d<
6 . d4—dB
7. 12 - U
8. MXeß

Sg8—KS
ÄS—db
Sd5- b6
e7—e6
c7—cß
d7—d6
dSX«v
g7- g6

Schwarz plant den nach dem stflr-
mischen Bauamvordringen schwach
gewordenen eö-Bauer iu «robern .

9 . S»l —f3 Lfö—f7
10. Lei —H 0—0
11. Ddl —d2 «6X »
12. c4Xd6 Lc8- f4
18 . Lf4—«3 ?

Lfl—e2 wäre hier am Platze ge¬
wesen

26. Sc3—«4 Se6— d4
27. Dd2—dS Sd4— f&

«in Manöver , um sich von dem
Druck auf g6 zu befreien.

LS- TgS—h3 Teö—d6
S(5—<M
f8—ß
Tdti—eB
Sb6—c8

« . TgS —h5
29. Dd3—bl
30. Tdl —#1
31 . Se4—c3
32. Tel —dl

Tt8- e8
Sb8—d7

nicht mobr
14. Lfl —b6

der e5-Bauer iat
halten .

IB. 0 - 0 LfiXSQ
16. TU XUS Lg7Xeß
17. Lg3XLe6 Te8XLe6
18. Tal —fl 17—16
19. d5—d6 ? KgS—g7
20. TgS— hB

m droht Dh6 -f u. a. f .
h7—hfi

81. LbB—*8 Sd7—18
nm dag Feld 64 tu erreichen .

22. b2—b3 a7—*6
23. TU —dl Dd8— d7
2t ThS- gS Ta8—e8
35 . U2 —ß S18—«6

xu

der Bauer auf dS ist nicht mehr xu
halten .

38. Dbl —el TeB—«8
den weißen Springer auf dB zu

Sd4- e2+
TfflXTh3
Dd8Xd6
Dd7—c6
Ktf - h7
Sc8—d6
ist erschottert j

34. Se3—dB TeSXUZ I
wird der Turm genommen , ver¬
liert Schwarz durch Sd4—e2+ die
Dame

35. DclXcfi
86. Kgl —hl
87. -2Xh»
SS. De6- c8
SV. Dc2—b3-f
40. Db2—16 !

Dia weiße Stellung
der König steht patt . der Springer
iat gefesselt, der adiwarze Springer
kann ungehindert Ober 14 bezw . c3
zum Austausch zwingen .

41. Df6- b2 Se2— 14
42. Db2 - d4 S14XSd5
48. Dd4XSdB Te8 —el + l

WaiB gibt auf , da Turm — bezw .
Damenvartust unvermeidlich .

Anmerkungen von B.

Mingst - Wätsel
O
O
O

ten oerlä Z«lt ,nu HI» U VW qöUSÜfflC
Zicht weit Hinaus in die FrüHlingsweli .
Zu schimmernden Strömen , zum Meeresstrond .

man das . ..
Frühling ;

. .. — i, zum M
Zu ragenden Bergen in griinem Gewand,
Zu lieblichen Wiesen, zum rauschenden SBalb,
Manch Gasthaus am Wege gibt Aufenthalts
Man wandert , die Herzen so hell und weit !
Für Liebesparchen die schönst « Zeit !

Doch ein« wird oft zum Fest un» beschert.Das unnütz nicht , aber selten begehrt
Errat »! Zuerst, was die Luft durch!Äwirrt .Ein Gefühl dann, da» foltert , erschreckt, renn « « ;
Dann ein« fTugend von köstlichster Art ;

IOt

Kreuzworträtsel .
Die bezifferten Reihen ergeben Wörter von der nachstehenden

Bedeutung '
Wagerecht : 1 . preußische Stadt , ehemals Festung ; 4 . Halb¬edelstein; 7. Verhältniswort ; 8 . türkischer Titel ; 9. und 10 . Fe st -

1 %. K 3
" mH G 5

~
1 6

7 N fe s

E m 1 imn
- -s?

"
ii m a i

13 r r i __
15

16 _ □ u 17
___

grüß ; 13. altbiblilcher Frauenname ; 14 . weibl . Vorname ; 16 . Ge-

meist kirchlich ; K. Seil ; 11 . unangenehme Eigenschaft von Geckenund manchen Speisen ; 12. Bekräftigung ; IS. Flächenmaß

Schöne Zeit .
Was treibt uns fort aus dem engen Hans ,Weit in die sprossende Welt hinaus ?
Neun Zeichen nennens . Die ersten Zwei
^ m Kopf; im Finger die nächsten Drei ;Die letzten Drei sieht man im Stein ,Sie alle schimmern im Sonnenschein,Sie zeigen uns , wie Geist und Kraft
Am Wunderwerk des Leben» schafft. Z . Holmen.

Tauschrätsel .
Wille —Gram —Maus — Zahl —- Enge —Robe —Hase -

Eimer—Herr— Mond—Wand —Huld— Beil
Von jedem Wort ist durch Umtausch eines Buchstabens an be-

hebiger Stelle ein anderes Hauptwort zu bilden (wie aus WindRind oder Wand usw .) . Die neu eingefügten Buchstaben müssen imZusammenhang ein« froh begrüßte Zeit benennen.
Veränderlich .

Bald flach , bald tief, bald schmal, bald breit .Macht ohne die Füße viel Herzeleid.Verliert « den KM . so fliegt , dahin.Verliert « den Hals , reicht » milder Sin ».
Buchstabenrätsel .

a schwebt umher , o schaffet Pein ,i macht da« Trübe klar und rein .

Altrömische Inschrift .
(Für unsere kleine » Lateiner .)

P . CAPIEBAS F SPEC1ES T . CVM M.SVB ANGVSTVM S VLNAE,
Telegramm -Rätsel .

• • • • • • • •
• • • •

Die Punkte und Striche entsprechen den einzelnen Buchstabender nachstehend in anderer Reihenfolge aufgeführten Wörter . DieseWörter sind so zu ordnen , daß die auf die Punkte treffenden Buch-staben im Zusammenhang einen Sinnspruch ergeben.
Oexen — Hut — Kamin — Kleid — Laute —
Kiemen — Notar — Pille — Strand — Tod

Tundra — Wasser — Werra .

Pyramide .

1. Vokal

2. ausgestorb. Großwild

8. Ansiedler in Afrika

4 . Verbrechen

5. Färb «

6. Kopfbedeckung

7 . am Weinstock

i
i

cm
i

Von der Spitze beginnend ist jede weitere Reihe aus der vor»hergehenden zu bilden durch Hinzufügung eines Buchstabens unterbeliebiger Stellung der übrigen Buchstaben (z. B . A. Ar . Rad ,Darm . . .)

Wel -AuWungen ans öer letzten ßonnlag-AunlUter :
Diamanträtsel : E

N 1 I
Eisen

Eisbahn
Diana

Ohr
n

AnstöslUig des Bilderrätsel « t
Die Triebfeder mancher guten Handlung ist bSs« .

Pech: Barbier .
Scherzrätsel : Raten . Braten .
Scherzrätsel: Absatz.
Zifferblatträtsel :

1 II III IV V V, VII VIII IX X XI XJU
KANTONK ELBAL

Kant . Kanton , Anton . Onkel. Elba . Balkan . Alk.

Richtige Lösungen sandten et « »
Zu RStsel Nr. 1- 6 : Faigle -Münstertal . Karl Uta, . Ernst Franta ,Dolch -Dundenheim , Stecher-Bruchsal ' zu 1. 2. 8. 5, 6 : Stolz -Bühl ;zu IL 2 4, 5 : Otto Schaffner ; zu 1 . 4, 5. 6 : Hans Detter ; zu 1, 4Willi Schuler ; zu 1 : Heinrich Scherer.

r in der priv. Fahrschule der Bad . Kraftverkehrsges .m . b . HL, Karlsruhewerden Sie als Berufsiahrer oder Herrenfahrer (auch Damen ) auf Benz-Personen - und Lastkraftwagen sowie Kraft -rldern gewissenhaft und gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebildet . Kursbeginn und Anmeldung Jederzeit .Gottesauerstraße ö — — Telefon 31 -49 u . 5449 J
( ^

-Motorrad Heg ! !
im Rennen „ Rund um den Neroberg "

gegen schärfste in- und ausländische Konkurrent !
Z. T . sofort lieferbar mitund engl . JAP - Motor von 350—1000 ccm .

Günstige Zahlungsbedingungen ! Fahrunterricht kostenlos !

SfoiMUnniiiger,
GerwigstraQe 18.

Raplsrnhe iJ .
Telefon 4681 . 10881

Bekämpfung von Krebs , Tuberkulose , Syphilis
Mit dem
Ziel der
habe ich eine wissenschaftliche Beratangsitell * geschaffen ; für Armekostenlos . Dieselbe gilt auch sexuellen Fragen , insbesondere der Erteilungdes Eheconsens . Vorherige Anmeldung .Mannheim 0. 2,1. t . «?«? Dp. med . J- Weiterer, Spezlalarzifttr Haut - u. Harnkrankheiten .Institut für Röntgen -, Radiuni-, Lidhttheraple. 1054a J

Die besten deufschen
Han$ ri£ i[s9arne

C'M 'S
CAMEZA

besser als Jedes aus*
ländische Fabrikat
unverwüstlich im Glanz

garaniierfechf.
CARLMEZISÖHHEÄff]

Freiburgi. fc
GEGRÜNDET176$
MintDIEMAUKE«
CAMEZA

und
C - M * S

Sit 30 Minuten
Ihr Paßbild Znur im Photogr. AtelierKaiserst.5U.Eing.Adlerstr

b ™
I MSnnllch |

20Mk. ffAÄ-
verdienst v . Schreib¬tisch aus . .a .Haupt - od .
Nebenberuf . Prosp . « r .
Verlan BrunoDbde.LsIpzIg0-28/iOO

81420
Glänzende

Cxlllenz
mit dauernd , hohen Ein -
kommen biete ich iederm .

ülnt « . Ubleniann
Lei » , »« 78 K. AlNß«

1 . Verkaufskraft
findet hohen Verdienst
durch provistonsweife Ue-
bernahme der

Vertretung
eines chem .-techn. Artikels
f. die gesamte Industrie .
Angebote unter S . L.S80

an Ala - Haafenftin u.
Bogler . « Sl» . « 1428

Krälller -Tee-Acisende
w . in derBranche ber . tiit .
waren , geg . M°I« Proi >. u.
10°/, Umf ^Prov . Zu erfr .
u . It. c 212 bei
»tefn & Vogler, K«rl» rahe

Gesucht aus 1. Juni
oder später durchaus
selbständige

Köchin
Etwa ? Hausarbeit Wird
verlangt . ArbeitSkleider
werden gestellt, 1874a
Frau Lant>ger !mtSd' rett »r

Geiftmar ,
Heidelberg,

GratnSbergweg 1.

Reifende
auch BerilÄerungSfa »
leute f. Zeitfchrist bei
tägl . hohem Verdienst
ocs Angeb . unter V . T .22384 an Rudolf Mosse .
Braunschweig . A1402

Mädchen
kinderlteb . erfahren
im Haushalt bei
guter Behandlung
auf 1 . oder 15 . Juni

9 e f tt <Ji t .
Titan Knauber .

Rbeinftr »4

Ein älterer

Möbelschremer
nur selbständiger , saube-
rer Arbeiter . welcher
wenn möglich aus Laben -
einrichtungen gearbeitet
hat , zum sofortigen Ein -
tritt gesucht. Angebote
unter Nr . 11222 an die
Badische Presse .

I Weiblich | Gesucht sofort ein in
Küchen - und HanSarbeit
bewandertes

Mädchen
und ein im Pensions -
betrieb erfahrenes

ZimmermSbchen
das servieren kann .

Zenan . . Bild n . Lohn ,
anivriiche an l8S7a

Damen und Zerren
f . Werbe - u . Propaganda *
zwecke für hier u . auSw .,
ständige Beschäftig . Mcl -
den DienStag : Markgra .
senstr. 6, II . » 11499

Friseuse
gute Kraft z . selbstän-
digen Leitung bei ho-
hem Lohn sofort oder
später gesucht. IWSa
F . Söllner . Rastatt ,

beim Bahnhof .

Für fof . Braves , fleitz.
Mädchen

nicht unter 18 Jahren ,
für Küchen- u . Hausar -
beit gefncht. Zu erfrag .
Witer Nr . 10916 iu der
Badischen Presse .Suche auf 1. Juni nach

dem Schwarzwald ein-
fache, gesunde

Kinderpflegerin
kath. Konfesston , 20—25
Jobrc alt . für meine
beiden Kinder Mädchenvon 6 u. 1 I . ) . welche
auch leichte Hausarbeit
übernimmt und einige
Nähkenntnisse hat . Mäd -
chen vorhanden . Gefl .
Angebote , wenn möglich
mit Bild , erbeten unter
Nr . 1872a an die Ba »
difche Presse .

Gesucht
zuverläff . »?rau

für t»Sl . 1—2 Std . nach-
mittag « . Adresse erfrag ,
unter Nr . U9770 in der
Badischen Presse .

« I. Modell
von Kunstmaler gesucht.Bitte Alter und Größe .
Strengste Verschwiegen¬
heit . Zuschriften unter
Nr VS771 an die Ba¬
dische Presse .

Wir suchen
in fämtl . Plätzen Deutschlands zur Werbungvon Abonnenten auf unser allgemein belieb¬tes , monatlich erscheinendes Mnstkhefttiichtige Herren and Tarnen als

Generalvertreter u.
Subvertreier

Jedes Heft mit 1« Notenseiten bester Musik .tu . a. 2 Schlager moderne Tönze zc.)
. ikolose . schnelle . dauernde Berdienktmög
Zeit. Angebote mit kurzem Lebenslaus

auernde Berdienstmöalich -
.. . it kurzem Lebenslaus auSRnRtataaftaitt . Kaiserstrahe 23 .Stoitffurt a. M. SU892

Inspektor
bewandert in Sachschaden . U.. H . und
V'eben , der Ersolge nachweisen kann in
Werbung und Organisation .

, findet auSsichtS- WM reiche Stellung .
zurBearbeitung und Ausbau der '
Organisation in Baden . Gewährt wer -den Gehalt . Spesen und Provision .
Direktionsvertrag , ^ christliche Be -
Werbungen an Generalagentur 10018
Biermann& Mhl. «ÄÄ . 4

öm - Ii. LeienMMttW
mit Einheiksprämie !
Sorbern Sie Drucksachen ein !

Bergeben General - u . Platzvertretunaenfauch für Grotzlebenl 81401
Unmittelbarer Bertebr mit Direktion !
Zuschriften erbeten unter Ta . B . 2721 anRndols Stoffe . Berlin Tauentzienstr .

wcht

tüchtiqeHerren

die bei der Hotel - u. Wirteknndschastnachweisbar bestens einaeiiihrt sind .\ m vrovisionSweison Bertans . NurHerren , die an intensives Arbeitenaewiibnt sind , wollen sich « elden .
Znschr . n . Nr . 1814a a « die « ad . Dresse .

Versandhaus
v . Kleiderstoffen u . Da -nenkonsettion . Herren -u . Damen -Miislbe , sucht siir schon einaesiihrteTonr vertrauenswürdigen , sleiftiqen Bertre -terlinl (Christi z. Besuch der Privattnndschast
gegen Hobe Provision « . Spesen , Usch« « . 1878a

Felix G . Scheiber ?.

Fleischwarenbranche.
SSbrendes Wert sucht sür Karlsrntieund Umgebung , besonders bei Wirten .Hotels und Metzgereien , besteingesührten ,branchekundigen

Vertreter .
Nur erste Firmen wollen ausführlichesAiigebot unter Al4 »S an die ..BadischePresse " einsenden und intensiv bearbei -

teten Bezirk anaeben . VerkausSlager in
AuSstchi genommen .

» . Vertreter
gegen hohe Provision zum Besuch »o«Lederbandl « n »en von bedeut . Eben ».Sabril gesucht . Angebote unter Nr . 1903«an die . Badische Presse" erbeten.

Schachtmeister
für Wasserleitungen per sofort gesucht . Angebot «unter Nr . 18 .19a an die Badische Presse .

Maschinenmeister
wenn möglich mit Meisterprüfung , der stereotn »vieren kann , sofort gesucht . Reflektiert wird nurauf arbeitS >reud >aen . durchaus selbständigen Herrnfür Dauerstellung . Lohn nach Übereinkunft .Offerten unt . 9ir . 1t ?fi4 an die ..Badische Presse " .

GebildeteDamen
als Reiseverlreier

ür solide avarte Daiiieiiwüiche zum Besuche derlZrivatkundschakt von Bontl . A -»bri » a e sucht . -
Sichere Existenz . Monatsvcrd . 230 . u u . ' iteür .Anaebote mit Referenzen u . Bild unt . l, . fc. 5314an Rudolf Moffe , Planen i. ??. ANN «

Suche zum sofortigen Eintritt eine ehrliche ,tüchtige , bürgerliche

Köchin
für kleineren Betrieb , die selbständig koche«kann und noch etwas Hausarbeit verrichtet .Angebote mit Altersangabe . Zeugnissen . Lob «und Bild an

Fr . Siegwarth , Gasthaus zur1881a Huudsbach . Amt BfihL
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GEORG HIBSCHFELD

Das Liesl vom Gablern än,
Eine Pfingstgeschichte .

„Wissen Sie , was ich immer für die Hauptsache angesehen habe ?
Der Diorchch muh ganz sein , was er ist - Es kommt auf die Mcister -
ichaft an . Da gibt es gar keine Berufsunterschiede . Ein Backer , der
die.se Salzbrezeln backt , ist im Grunde mehr als ein VirwUj «, der i,m-
mer denselben falschen Ton spielt . Seihen Sie mal das Mäde !
an . Ja , ja . die Bwnde . Das ist Liesl . Ich beobachte sie jiföen Mitt¬
woch und jeden Samstag . Sie ist Kellnerin , nicht wahr , und noch
jung . Sie ist der Zenta , der dicken Kassiererin unterstellt . Uber : sie
- ehcirscht schon ihren Beruf . Sehen Sie mal den wundervollen
Ernst , mit dPn ste die Mahkrüge vorüberträgt . Sechs Stück in ihren
kleinen Händen . Die Kalbshaxe , die sie Ihnen brachte , war ihr etwas
Feierliches . Als Sie an den gemischten Salat erinnerten , nahm sie
ute Sünde ider Kassiererin auf sich."

Der junge Mann , an den diese Worte gerichtet waren , lacht« erst
,;u Ende . Dann sagte er : ,^Oas Mädel ist übrigens ganz entzückend,
om Ernst , Herr Professor . Direkt Botticelli . Herb und süß. Eine
geistige Feinheit , die ins Odeon paßt , nicht ins Gablerbräu . Wenn
-ch Vicht morgen nach Rom weiter müßte — weiif; Gott , ich würbe
sofort Bekanntschaft machen .

"
Der ältere Herr hüllte sich in Rauch . Seine behagliche Stimme

Uang etwas härter : .Mas heißt das ? Das geht beim Liesl nicht so
rasch.

"

„Ich Hab' ja in diesem Mall noch kenne Erfahrung . Aber — wenn
ich an die Wnchener Mädeln im Allgemeinen denke Darf
ich mir die Frage erlauben , od der Herr Professor die Kleine noch
nicht .näber ' kennen , wenn Sie ste jeden Mittwoch und Samstag be¬
obachten ,

'

„Nein . Ich kenn '
ste überhaupt nicht . Ich Hab' erst ei« Dutzend

Worte mit ihr gewechselt .
"

Die blanken Augen d«» jüngeren Musikers lächelten in stch hin-
ein . Aber der Respekt vor dem Meister gebot ihm zu schweigen.

Das Liest hatte in ihrem Berufseifer nur Bruchstücke dieser Un¬
terhaltung aufgefangen . Ihr Bedienungsfeld umfaßte acht wohlbe -
setzt« TM « . Da hieß es aufpassen . Dennoch fügte es nicht nur der
Zufall , daß st« ihren Weg zum Büffet immer an dem Tisch des Pro -
fessors vorbeinahm . Si « gestand es fich nicht ein . Aber >o unbewußt
ist kern Münchener Mäkel , daß es sich nicht von einem Mann be-
obachtet fühlte . In diesem Falle war alles nur Ehrung und zärtliche
Schrm . Es handelte sich ja um Herrn Professor Madlener , dem be-
rühmten Komponisten , den der Wirt als den wichtigsten Stammgast
bezeichnet hatte , obwohl es ein Eigenbrödler war , der immer allsin
saß . Die Gesellschaft ein «? durchreisenden Schülers heute war eine
Ausnahme .

Doch, wie gesagt , von seiner Unterhaltung mit dem jungen Mann
hatte Liest kaum etwas aufgefangen . Es gehörte sich ja auch garnicht ,
daß si« die Gespräche der Gäste belauschte .

Nun kam einer der großen Augenblicke ihres Tages . „Seit ,
Ätfifll " stand offen . Sie näherte sich mit « scher Zierlichkeit :
„Noch ein « Halbe , Herr Professor ? "

„Ja , mein Kind .
" Diese drei

Worte nahm Liesl wie ei " en Schatz mit .
Um zehn Uhr verabschiedete sich der junge Herr . Bis halb elf

saß Professor Madlener noch allein — dann ging auch er. Er war
ein einsamer Jungge ^ell«. Er ging « cht mühsam . Liest schoß zu ihm
hinüber und brachte ihm erst seinen Stock . Dann hals ste ihm in den
Mantel . — ^ Danke schön. Ist bald Pfingsten "

, sagt « er und Wfi fk
zum ersten Mal lange an . Sonst sagte er nur noch : „Auf Wieder -
sehen .

" Liesl kämpfte mit einer Bewegung , die nur dieser Frühling
brachte .

Das Lokal wurde leer . Die Mädchen konnten rasten . — „Geh '
her "

, sagte t «ic dicke Zenta . „Setz ' Dich zu mir Liesl . Du laufst Dir
ja noch die Schwinb '

ucht an .
"

Sie strich ihrer jungen Gehilfin Wer das schimmernde Haar :
..Bist ja so heiß . Ja , ja — das tut der Frühling . Mußt Dir auch
mal a Gspusi anschaffen , Madl . Bist schon groß utft sauber — ja —
auf Dich schaut «in jcfeer.

"

„Aber Zenta !" . . .
Das war am Samstag gewesen . Am nächsten Mittwoch fragte

Professor Madlener plötzlich : .LlZarst Du heute in der Maiandacht ,
Lichl ? In der Frauenkirche mein '

ich ? "
Sie zitterte . Es zuckt« um ihren feinen Mund . „Ja , heut war ich . . .

"
„Ich nämlich auch . Ich Hab ' Dich gesehen . Schön war 's , gelt .

"
Sie nahm sein Krügl und eilte fort . Als sie am Büffet die

Bratwürstel für ihn holte , dachte sie fiebernd : „Ich Hab ' ja für ihn
gebetet , daß er nimmer einsam so bleiben möcht' . der liebe , gute Herr !"

Sie kam mit den Würfieln zurück. Er starrte sie mit seinen gro¬
ßen , blauen Augen an . Sie wußte nicht , daß ihr die Tränen über
die Wangen liefen .

„Na , Liesl , host Du Kummer ? "

„Nein , Herr Professor ."
„Was machst Du denn zu Pfingsten ? "
„ Ich weiß nicht . Meine Mittel bleibt immer daheim ."
„Besuch ' mich doch. Ich fahr ' am Samstag nach Dießen . Da Hab '

ich ein nettes Häusl und einen großen Garten . Besuch' mich golt ?
Das tut Dir gut nach der vielen Arbeit in der schlechten Luft . Zu mir
darfst schon kommen !"

Sie nickte nur und fand kein Wort . Später sagt die Zenta mit
forschendem Blick : „Liesl , Liest , ich glaub ' Du bist heut aufgewacht .
Das ist brav — zu Pfingsten . Ja , ja — 's halt ein närrischer Früh -
! ing heuer .

"
Dann sah Zenta . wie Liesl dem Herrn Professor behilflich war

„Iessas . Maria "
, dachte sie , „das dumme Madl hat sich doch nicht in

-.^n Madlener verliebt ? Der is zu alt für sie und ein Kricgsinvalid .
Sie ichaut ihn wie ihren Herrgott an .

"
Wartend stand Robert Madlener in seinem Diessoner Garten ."' l .' u war der Himmel und noch blauer der Ammersee . .Das ist der

-änderbarste Frühling , den ich je erlebt habe . Es gibt soviel Blüten
daß der Mensch nicht atmen kann ." Diese schweren Gedanken wurden

'lötzlich unterbrochen — eine schmale , weiße Gestalt kam zögernd her
on . War das die Liesl ? Ja , sie war es . Nun glaubte er sie erst wahr
IM zu sthen . Ein Hut mit hellem Band , ein leichtes Kleidchen , lichte
Schuhe — das schwarze Berusskleid war verschwunden

Seiram — er konnte wieder atmen . Er ging mit dem entzücken
den Mädchen durch den Garten , er zeigte ihr sein Haus . Nach den'
Essen im Wirtshaus « ruderten sie .

Sie genossen den Feiertagsfrieden .
„Moin Kind "

, sagte er , ihre schmale Hand haltend .
„Machen der Herr Professor stch alles alleine ? " fmgte Liesl Plötz-

! ich. Es schien das Resultat einer tiefen Ueberlegung zu sein.
.Natürlich , Kind . Ich Hab nur ein « Zugeherin und esse im Wirts -

^ous . Auch in München . Ich war übrigens immer alleine .
"

„Das muß wohl ein Künstler sein ? "

„Will ich nicht sagen .
"

Nach dem Rudern wanderten sie am Ufer , bis die Sonne des
.' rstqn Foiertages sank . .Darf ich Deinen Arm nehmen , Liesl ? Es
fällt mir sonst schwer, so lange zu gehen ."

Sie bot ihm den Arm so freudig , daß ihm das schönste Thema
seines Lebens einfiel . Er führte insgeheim das ganze Adagio aus ,
während er an ihrem Arme ging . Liesl aber hatte den Ausdruck hei -
ligen Mitleids in ihren Augen .

Abends blieben sie in seinem Hause . Sie behalfen sich mit den
einlachen Vorräten , die er hatte : Liest briet Spiegeleier , und der
Professor erklärte , nie etwas so KM ich es gegessen zu haben .

Er sah aber allmählich , daß sie kein Zeitgefühl mehr hatte .
„Nun mußt Du fort — nach Herrsching "

, sägte er .

Da erhob sie sich sogleich. Nun riß es ihn plötzlich hin . Er küßte
ihren unberührten Mund .

Liesl sank in sich zusammen . Sie weinte nicht , aber sie war eut -
rückt . Sie konnte nicht aufstehen und sich rüsten und zum Schiff gehen
Es war «in Zustand , der ihn an feine Lahmung im Lazarett erinnerte

Es blieb ihm nur übrig , si« zu behalten . Er richtete ihr ein
Lager und bettete sie darauf . „Ich werd 's Deiner Mutter erklären " ,
sagt « er . Doch das schien ihr keine Sorge zu sein .

Sie blieb auch den Montag bei ihm . Es wurde noch' einmal
Abend . — „Mein liebes Kind , mein einziger Besitz, Du Hort meiner
Kunst und meiner Hoffnung — ich bringe Dich jetzt nach München ,
zu Deiner Muttter und nehme die Angst von der alten Frau . Sie
wird mir glauben .

"

„Muß ich dann ins C -ablerbräu zurück? Ich will schon , wenn Du
kommst.

"

„Nein . Das Alte liegt nun im Nebel für Dich und für mich
Bleibe bei mir . sei mein Kind , bis der Mann Deiner Zukunft kommt .

"
„Der ist schon da . Es gibt keine Zukunft sonst. Laß ' mich dienen ,

laufen , schaffen für Dich !"
„Liest . Du nimmst den Bann von mir . Bin ich Dir denn nicht

zu alt ? "

„Du bist so jung .
"

Als die Bäume seines Gartens Früchte trugen , führte ar sie in
München zum Altar .
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Pfingsten mit der Natur
Friedrich Schnack .

Ueber das Land empor
Schwellen die Eichen .
Groß tritt der Wald hervor
Aus blauen Reichen .

Durch das geheime Laub
Im Schattengrunde
Regnet der Sonnenstaub
In glühender Stunde .

Ferne versanken Stadt ,
Wahn und Verirrung
Dem . der gefunden hat
Süße Entwirrung .
Ueber ihm schlägt die Glut
Golden zusammen ,
Wenn er am Felsen ruht
Bei Ginsterflammen .

Nahe dem Stein und Baum ,
Inmitten der Wildnis .
Loht ihm aus Raum und Traum
Das ewige Bildnis .

Glänzt ihm aus Tier und Strauch
Schuldlose Reinheit
Und ihn verbindet auch
Höhere Einheit .
Unter dem Eottesschein
Feuriger Pfingsten
Darf er durchleuchtet sein
Mit dem Geringsten .

Ii!
KURT MARTENS

Pfingst-Yision.
Es ist schon lange her . Ich war noch klein , und jeder Schritt be-

wacht vom Auge der Mutter . Da geschah es irgendwo in einem Kur -
ort , wo es von lebenslustigen Menschen Wimmelle , dag ich den Drang
verspürte , mich auf und davon zu machen in eine andere Welt . Nicht
daß ich mich bedrückt oder unzufrieden gefühlt hätte ; ich ward ja
liebevoll betreut , hatte gute Eltern , Lehrer und Gespielen , sah jeden
Tag Neues und durfte meine schwachen Kräfte nach Belieben regen .
Was mich davontrieb , was mich zog und lockte , das war der Glaube
an ein Geheimnis unerreichbarer Höhe , der Keim eines Gedankens ,
es müsse außerhalb dieser nahen , einengenden Umwelt hoch über mir
ein unsichtbares Reich geben , das meine eigentliche Heimat war .

In jenen Tagen durfte ich zum ersten Male zur Kirche gehen
und hatte Kunde erhalten vom Dasein des dreieinigen Gottes . Das
hatte mich wundersam bewegt und an dem Werte der Menschen , die
sich in ihrem geräuschvollen Wechsel von Arbeit und Vergnügen so
wichtig dünkten , etwas irregemacht .

Wo thronte und wirkte dieser Gott ? War er gleich unsichtbar ,
so mußte er doch irgendwo zu treffen und zu erleben sein . Ich wollte
ihm nachspüren , mich in seine Arme wie in die der Mutter schmiegen ,
mich in den Schatten seiner Unendlichkeit zur Ruhe betten . Ich . . .?
Rein , suche ich mich an jenen milden Frühlingsabend zu erinnern ,
so war nicht ich es , dem so Erstaunliches widerfuhr , sondern ein
träumendes , willenloses Kind , das mit dem ernüchterten Manne kaum
mehr als den Namen gemein hat , ein fremdes , mir heute ganz un -
verständliches Seelchen , eben erst aufgetaucht aus den dunkelsten Tie -
scn des Weltalls , sehnsüchtig zurückverlangend in seines Schöpfers
Tchoß, unbewußt zaudernd , zagend , schaudernd vor dem derben Leben ,
durch das es von Grund aus verändert , vergröbert , all seines Schim
mers entkleidet werden sollte .

Dieser Knab « also , mein früheres , nun völlig aufgelöstes Ich .
nahm einen der wenigen Augenblicke wahr , wo niemand seiner achtete ,
und lief spornstreichs die kleinen , flinken Füße immer eiliger be-
wegend , durch die Gassen des Dorfes davon , den nahen Berg hinan ,
mitten in den Wald hinein . Er dachte wohl flüchtig daran , daß man
ihn vermissen , daß feine liebe Mutter stch ängstigen , der Lehrer sich
über seine Eigenmächtigkeit entrüsten würde, ' aber das durfte ihn
nicht zurückhalten , wenn Gottes Stimme rief und lockte . Ihn sollte
ich sehen und erleben . Er wollte sich mir offenbaren . Sein Reich ist
in uns und zugleich da droben , also mußte ich hinauf , hinein in die
große , himmlische Einsamkeit .

Ringsum türmten sich von Schluchten zerrissene Berge und hinter
diesen lange Ketten schneebedeckter Gipfel . Zum allerhöchsten dort in
nebliger Ferne zog es mich hin . Dort , wo die Erde an die Wolken
stieß , mußte Gottes Reich beginnen .

Vorerst aber gelangte ich nur bis zu einer Waldwiese , die von
Anemonen und gelben Himmelsschlüsseln leuchtete . An ihrem Rande
murmelte eine Quelle , die sich durch Farren und hohes Zittergras
zu einem Eießbach wand .

' sein Zischen und Brausen drang wie eines
Riesen einschläferndes Wiegenlied zu mir herüber . Nie würde ich
mich aus diesem dichten Wald wieder zurückfinden zu den Menschen .
Daß ich Weg und Steg verloren hatte , war mir gerade recht .

An einem bemoosten Felsblock warf ich mich nieder . Hier bin
ich geborgen , dachte ich, und werde warten , bis Boten von der Höhe
kommen und mich weiterführen . Wie herrlich , endlich einmal so
allein zu sein , dem Getriebe der Menschen entronnen , in niemandes
als Gottes Hand ! Nahe seinem ewigen Reich , wohlbereitet , es in mir
selber zu entdecken ! Denn immer schon hatte ich empfunden , daß es
unmöglich fei , eins mit Ihm zu werden , solange die Menschen sich
dazwischendrängen . Ihre durcheilianderschwatzenden Stimmen , ihr
fortwährendes Streiten übertönt sein mildes , gnadenreiches Wort .

Hier in der friedevollen Einsamkeit der zum Himmel aufragen -
den Berge wehte der reine Odem des Paradieses . Hier herrschte die
erhabene Andacht der unschuldigen Natur . Lautlos neigten sich Blu .
men und Gräser unter dem sanften Abendwind , Heimchen zirpten ,
Bienen summten , Meijen und Buchfinken zwitscherten aus den rau -
schenken Wipfeln der alten Buchen sich freundlich zu . Ich nun . diesen
begnadeten Geschöpfen zugehörig , winziges Glied des großen , stum -
men , tiefbeseeltcn Weltenkörpers , durfte mein anbetendes Gefühl
mit dem ihren mischen und mein übervolles Menschcnherz zum Opfer
bringen . Tas konnte ich freilich in meiner Einfalt nicht erdenken , ge-
schweige denn vor mir >n Worte fassen , aber es rührte sich doch in
meiner Seele leisen Saitenspiel . klang als eine rätselhaft berückende
Musik aus mir heraus dem Firmament entgegen und als tausend -
stimmiges Echo der Sphären von da zurück in das nach überirdischer
Liebe schmachten«« Gemüt .

Vor seelischer Ermattung ichloß ich die Augen und versank in
einen Zustand bewußtlosen Tömmerns , der halb Rausch , halb Schlum -
mer war . Eben begann ich zu träumen , daß ich frei vom Gewicht der
Glieder weiter aufwärtsstiege , in rastloser und doch gelinder Eile
dahin über den Rücken der Berge glitt . . . als meine Augen wie von
Geisterhand geöffnet wurden lind ich die Landschaft um mich her in
rötlicher Flammenpracht aufglühen sah . Es mag der Sonnenunter -
gang gewesen sein , sonst nichts . Mir aber schien es . als habe ein
heiliges Wunder die kleine und die große Welt rings um mich her .
Halm « , Blumen und Gestein , das silberne Band des Baches , Busch
lind Wald und die gezackte Linie der Gebirge zu loderndem Leben
erweckt und jedem dieser stummen Kinder der Statur eine eigene
Stimme verliehen , mit der es jubelnd unsren Schöpfer pries . Jedes
hatte auf einmal fein eigenes Haupt , auf dem die himmlische Flamme
brannte , jedes seinen eigenen Mund , daraus der Lobgesang , zu brau ,
senden Chören sich vereinigend , gen Himmel stieg . Und auch auf
meinem Scheitel wußte ich das flammende Zünglein , das meine Seele
jauchzen und in den Lobgefang einstimmen ließ .

Siehe , Er war da . der inbrünstig Ersehnte ! Seine Zeichen gin -
gen ihm voraus , anzukündigen , das Er in Person zu uns herab -
gestiegen sei.

★
Als das Flammenwunder verglommen war und die Nacht herein¬

brach , ließen die Menschen sich wieder vernehmen . Sie kamen , mich
zu sich zurückzuholen . Boten vcm Dorfe , die ausgesandt waren , mich
zu suchen, riefen durch den Wald meinen Namen . Willig erhob ich
mich und folgte ihnen , nicht eben gern und ohne Reue , die mütter -
liche Fürsorge gekränkt zu haben um einer höheren Liebe willen

Meine Mutter zog niich, als ich allein mit ihr war , unter Tränen
an ihre Brust . Mit ihren zärtlichen Vorwürfen gewann sie mich im
Nu und auf immer für sich zurück.

Zögernd , stammelnd suchte ich zu erklären , wie es so sonderbar
über mich gekommen sei und daß ich Gott gesehen habe , wahr und
wahrhaftig , so wie wir es in der .Kirche vernommen hätten : in Gestalt
einer Taube .

Da lächelte sie versöhnt und meinte nachdenklich , nur einem
Kinde würde zuweilen solche Gnade zuteil und bliebe ihm dann für
die Kämpfe des Lebens als Trost und lindernder Balsam .

ALFONS VON CZIBULKA

Der Organist von Sankt Cäcilien.
Eine Legende .

Der Ort Rabenstein liegt in einem Waldlande Württemberg »
auf einem flachem Hügel eines breiten Tals , das als eine grüne
Bucht zwischen den dunkleren Ufern der Wälder steht . In einem
so weiten Umkreis umschli «b«n verfallene Ringmauern und zu-
sammengesunkene Wälle den kleinen Marktflecken, , daß es anzusehen
ist, als hätte man hier einen Zwerg in die Kleider eines Riesen
gesteckt . Als aber vor vielen Jahrhunderten die heute -angst ver¬
gessene Straße den lebhaften Handelsverkehr zwischen Würzburg
und Ulm durch diese entlegene Gegend führte , wo jetzt die Füchse
einander „Gute Nacht " sagen , war Rabenstein ein ansehnlicher , wehr -
hafter Ort . Schon im späten Mittelalter hatte er durch irgend -
welche , uns nicht überkommene Verdienste das Stadtrecht erworben
— das er wohl später wieder verlor — und auch den Blutbann be-
soffen . Aus jener Zeit hat sich neben einigen mittelalterlichen
Stadthäusern nichts weiter erhalten als die uralte Kirche Sankt
Cäzilien . die von der Höhe des Hügels , die dunklen Dächer uird duf -
tewden Linden um ein beträchtliches überragend , das Tal gegen
Nordwesten hinauf und gegen Südosten hinunter sieht . Dieser statt -
liche Kirchenbau stand schon zu einer Zeit , da die musikalische Heilige
noch nicht die Schutzpatronin des Ortes war , und die Begebenheit
sich noch nicht zugetragen hatte , von der jener freundliche Brauch
herrührt , der alljährlich zur Pfingstzeit den Flecken Rabenstein in
musikalischen Aufruhr versetzt .

Am Nachmittag des zweiten Pfingfttages zieht in feierlichem
Zuge Alt und Jung durch den gewaltigen Torbogen , der die steilen
Gaßchen ins Freie führt , zum Ealgenhügel . der sich etliche hundert
Schritte südlich des Tores ein wenig über die Felder und Wiesen er«
hebt . Wo vor Zeiten Rad und Galgen ihre schwarzen Gerüste er -
hoben , krönt heute ein freundliches Birkenwäldchen die kleine Er -
höhung . Nach einem andächtigen Umzug mit Weihrauch und Lita -
neien lagert sich das Rabensteiner Volk am Rande des Wäldchens ,
indes die Stadtmusik mit den nötigen Chören eine uralte Kirchen -
musik aufzuführen beginnt . So feierlich und lieblich schwingen die
Klänge über das schöne breite Tal aus , daß es — abgesehen von
'.' inigen falschen Tönen , die bei einem ländlichen Konzerte nicht
fehlen dürfen — anzuhören ist , als diskantierten die Englein mit -
summen oder als spielte gar die heilige Eäzilia mit dem überirdi »
schen Orchester zu einem himmlischen Feste .

Wenn auch beute in dem freundlichen Städtchen nichts mehr an'einen unheimlichen Namen erinnert , und für gewöhnlich ein Raben -
iteiner als ein mit heiterer Natur begabtes Menschenkind gilt , so
var das einst anders . Denn als der Flecken das Stadtrecht erhielt ,

muß der Blutbann den Rabensteinern , die damals mürrische und
Mustere Gesellen waren , so verwirrend in die Köpfe gestiegen sein ,
daß die Henkerstelle von Sankt Cäzilien bald als eine der begehrte -
iten im ganzen Deutschen Reiche galt . So greulich hantierten die
Ratsherren mit Schwert und Galgen , mit Feuer und Rad , daß nie -
mand , der das Stadtgebiet betrat , seines Lebens sicher war , und
bald kein Rettender mehr , es sei denn mit handfester Bedeckung , sich
in die Raben * ' ' " er Bannmeile wagte .

Doch w ' - ■ Straße bald gemieden wurde , und die Reisenden
' ieber den I eg und die Beschwerlichkeit der schlechteren Ge -
birgswege aus sich nahmen , als sich in die Rabensteiner Löwengrube
zu wagen , so geschah es , daß die Ratsherren eines Tages ohne das
kleinste Scblachtovker dasaßen . Was sie in umso größeren Aufruhr
versetzte , als die Pfingstzeit vor der Türe stand , und man es im Stadt -
chen seit Iahren gewöhnt war . daß die Obrigkeit zu so besonderen
Festen eine solenne Hinrichtung als Schaustellung bot . So viel der
Stadtvogt auch mit sem -n Knechten umherkroch , er konnte seit
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Wochen keinen Missetäter mehr finden . Worüber alle Tage ein
obrigkeitliches Donnerwetter auf seinen ergrauten Schädel niederfuhr .

Aber auch das half so wenig , daß der Rat bereits darüber dis -
kutrerte , ob man nicht zur besonderen Erbauung einmal dem StaNt»
vogt den Kopf vor die Führ legen solle , wegen gröblicher Verletzung
seiner beschworenen Pflichten . Und vielleicht wäre wirklich der Vogt,
der sich vergeblich nach einem so seltsamen Pfingstbraten umsah,
selbst zu einem solchen geworden, hätte er nicht im letzten Augen-
blick noch einen glücklichen Fang getan .

Der junge Organist von Sankt Cäzilien , der nicht nur wegen
seines tüchtigen Spiels weit und breit bekannt war , sondern auch
als ein begnadeter Musikus galt , der selbst manche schöne Kirchen -
weise zu setzen verstand , war das einzige fröhliche Mannsbild in
Rabenstein . Weshalb er den Ratsherren schon längst als ein greu-
llicher Sünder erschien . Doch war er auch ein so gottesfürchtiger
Mann , das; jedermann meinte , eher werde der Frohn die Rats -
Herren nebeneinander an seinen Galgen Hüngen — was so übel
nicht gewesen wäre — als den Spielmann Johannes . Es wäre
mich niemals zu dem Unheil gekommen , hätte nicht einer der Räte
» ine schöne Tochter gehabt , die

'
mit ihrem Lachen und Frohsinn wohl

zu dem Organisten von Sankt Cäzilien , doch nicht nach Rabenstein
paßte . Was die beiden jungen Menschenkinder auch schon lange
merkten.

Wobei sie freilich auch wußten , daß ihnen nur wenig Hoffnung
verblieb , weil der alte Ratsherr seine Tochter einem Spielmann
doch unmöglich geben konnte. Da es aber nicht die Art der Jugend
ist , sich über die Zukunft sonderlich die Köpfe zu zerbrechen, so trafen
sie einander oft in den blühenden Wiesen oder sagenden Forsten,
wo niemand als die Vögel sie sah .

Doch weil der Stadtvogt für seinen Kopf zu fürchten begann ,
durchstöberte er so gründlich das ganze Rabensteiner Land , daß auch
die verborgensten Plätze es bald nicht mehr waren . Als er an dem
Donnerstage vor Pfingsten in heißer Mittagsstunde zu dem Marien -
bilde aufstieg das eine Meile weit im Süden auf einer versteckten
Wal -dwiese steht , hörte er schon ferne eine seltsame Musik , als spielte
einer zum Hochamte auf . Da er , näherschleichend, seinen verwitter -
ten Schädel mit der Sturmhaube durch das Laubwerk schob , hatte der
Organist von Sankt Cazilien gerade seine fromme Weife beendet
und stand nun . den « inen Fuß aus den hölzernen Betschemel gestellt ,
vor dem Madonnenbilde und begann , während das Ratstöchterlein
sich in fröhlichem Tanze wiegte und drehte , eine so schöne Tanzmusik
zu geigen, daß selbst dem Vogte die gepanzerten Beine zu zucken
begannen . War es ihm auch , als lächelte das Marienbild auf die
beiden Liebenden herab , so kam ihm doch die Tanzmusik vor dem
Heiligtum « als ein so greuliches Verbrechen vor , daß er sogleich auf
dem Buschwerk hervortrat , dem Spielenden die gepanzerte Faust
auf die Schulter legte und ihn für gefangen erklärte .

Alles Weinen und Flehen der Ratstochter , die um den Ge-
liebten bat . wollte nichts helfen. Der Vogt band ihm die Hände
auf den Rücken, und trieb ihn wie ein Stück Meh vor fich her,
während das Mädchen weinend hinterdrein lief.

Da Lie Nabensteiner Ratsherren auf ein ordentliches Vev-
fahren immer etwas hielten — um sich den Spaß nicht zu veMrzen
— , so saßen sie den ganzen Freitag und Sonnabend zu Gericht, bis
endlich der 'Spruch erging . Am zweiten Pfingsttage sollte nach dem
Hochamt der Spielmann Johannes durch den Henker auf den Gal«
genhügel geführt und dort wegen gröblicher Verhöhnung der himm-
Irschen Jungfrau und Entführung einer irdischen am Halse aufg«-
hängt werden. Die Tochter des Rats aber bätte , ehe man ste zur
Buße in ein nahes Waldkloster brächte, dem Strafgerichte zuzusehen .

So sah man denn am zweiten Pfingsttage inmitten des neu-
Gierigen Haufens der Rabensteiner , unter Vorantritt der Stadt -
pfeifer . die zitronengelben Gesichter der Ratsherren und ihre schwor-
Ken Mäntel durch das Stadttor ziehen, den Frohn im scharlachroten'Meide den Delinquenten hinterdrein führen und den Vogt mit der
zitternden Ratsherrntochter den Zug beschießen . Da die Braten schon
in den Pfannen lagen» so hatte man es eilig , so daß der Vogt mit
dem Mädchen noch den kurzen Hügelhang hjnoufkeuchte,. al » der
arme Sünder schon auf der Leiter stand.

Weil aber die Ravensteiner es mit alten Bräuchen hielten , so
fragte der Stadtrichter den Johannes mürrisch nach seinem letzten
Wunsch . Da bat der Organist , dem die Tränen über die Wangen
liefen , weil die Welt so schön war und das Ratstöchterlein eben mit
dem Vogte beraufkam , nocheinmal die schöne Kirchenmusik spielen
zu dürfen , die er zu Ehren der Madonna oben im Walde gezeigt,
als er mit dem Mädchen zu dem Heiligtum aufgestiegen war , um
für ihre Liebe zu beten . Die Natsherren , die für ihre Braten fürch>
teten . schnitten wohl die sauersten Gesichter , aber sie fügten sich
drein , weil das Gesetz es gebot.

Da lehnte sich der Organist von Sankt CHilien an das rote
Henkerkleid, setzte den Bogen an die Fiedel und begann die feierliche
Weise, die noch heute am zweiten Pfingsttage vom Galgenhügel er-
klingt. Die Zuschauer und die Ratsherrn , die sich wunderten , daß
die Fiedel so wunderbar voll und brausend klang, sahen auf , als
mit einem 'Schlage auch die Chöre zu hören waren .

Rings auf den mittagshellen Wolken saßen singend die Hei'ligen
und Engel , und mitten unter ihnen ein wenig erhöht , die heilige
Cäzilie vor ihrer Orgel , die über Wälder und Wiesen brauste und
jubilierte . Selbst auf dem Querholz des Galgens ritten drei Eng-
lein , die den Henker am Barte zausten und allerlei Schabernack
trieben . Längst

'
hatte sich der Organist auf den Galgenbalken ge-

schwungen , von wo er als ein Kapellmeister das himmlische Kon-
zert , bald auf der Fiedel spielend, bald den Bogen im Takte schwin-
gend. dirigierte .

Und weil , als das Ktrchenstück zu Ende war , die drei Englein
voni Galgen flatterten , die galligen Ratsherren bei ihren Mäntel
erwischten und sich mit ihnen in jenem Reigen zu drehe? begannen ,
den das Mädchen vor dem Bilde getanzt , so meinte der Johannes ,
daß die Himmlischen heute wohl einen Spaß verständen, und begann
das Tanzlied zu spielen. Während alle Heiligen auf ihren Wolken
in die Hände klatschten , daß es hallte , und die heilige Cäzilie an
den luftigsten Stellen mit einem fröhlichen Akkorde dreinfuhr , drehte
sich bald alles Volk im Kreise herum . Mitsamt seinen Ratsherren ,
die es heute zum letztenmal waren . Denn die Rabensteiner wählten
sich noch am gleichen Tage den Johannes zu ihrem Haupte , dem die
schöne Ratsherrntochter eine fröhliche Bürgermeisterin wurde.

Schon am nächsten .Pfingstfeste zogen die Rabensteiner in feier-
lichem Zuge zum Galgenhügel hinaus , um zur Erinnerung an das
Wunder das Kirchenstück aufzuführen , wie es geblieben ist bis zum
heutigen Tag .

JOSEF STOLLREITER

Pfiugstsinger .
PfinMinger zogen durch das Land.
Vor sich her trugen sie auf drei hohen Stangen eine silber

glänzende Taube mit ausgebreiteten Flügeln , einen großen, goldenen
Stern und eine kleine , silberne Glocke , die bei jedem Schritt anschlug
und verhalten klang. Birkenreiser schmückten die Hüte Itt Männer
und Jünglings Blütengewinde loderten im freiwallenden Haar der
Krau .« und Mädchim.

Die Weiten flutete » von Fliederduft . Wie ein urtiefe>r und unauo
fchöpfbam Märchengrund spannte sich der Himmel von Unendlichkeit
zu Unendlichkeit, grenzenlos blau und voll bedeutendem Glanz . Die
Wälder rauschten erfüllt und dunkel, und Blütenstaub -vollen wallten
gelb mrd flimmernd ins selige Land . Die Dörfer lagen in den sanften
Taleinschnitten , gleich gesteintem Frühlingslachen , in ihren Dächern
schien sich der Morgensonnenpurpur versangen zu haben , so brannten
sie in satter , dunkler Glut .

Psingstiinger zagen singend durch die Gassen der Ortschaften.Alle Glocken läuteten , und alle Fenster standen weit offen , denn jederwollt « die schauen, die durch das Land zogen am heiligen Pfingsttage,
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang und Gottes Lov jubeltenwi« die Vögel in den Zweigen der Bäume . Selbst in den Stuben

Sterbender zog man die Vorhänge auf und ließ den brausenden Ge -
ang über den Hinscheidenden rieseln — 01 reinigte die verzuckende
Seele von Erdenjammer und Erdenleid , von Evdensckuld . Und unter
dem himmlischen Jubel der Psingstsinger sterben hieß geradenwegs
einziehen in die Herrlichkeiten Gottes . Niemand fragte , woher diese
Mvnschon kamen und wohin sie gingen — ste waren heilig , unantast -
bar und gottgesegnet. Wer so glücklich war . im Herzen einer
Psingstsingerin am heiligen Pfingsttage die Flamme der großen und
tiefen Zuneigung zu entfachen, gehörte zu den Ausenvählten dieser
Erde . Nie konnte ihm Unheil oder Unglück widerfahren .

Psingstsinger zogen durch das Land . Der große, glodene Stern
über ihren Häuptern leuchtete und flammte im Kusse der Sonn « , die
silberne Taube goß ihren Sogen strömend aus , und das im Gleißen
der Lüfte blitzende Elöcklein läutete feierlich und kindermärchenhell.
Ihr Gesang tönte wie Oraelbrau 'en und Lenzgewitter , wie liedge-
wordener Blütenduft , wie Rielseln des Bächleins in blättevüberdunkel -
tom Rinnsal und wie Vogelgezirpe, wenn die Nacht verhalten , tn
bläulichem Purpur glühend , weich herniedersank.

Das Schloß im Erlengrund loderte im Abendgvlde wie ein
Fanal . Die Wasserkunst vor der hohen Auffahrt rauschte , stieg , fächerte
in die Winde und sank wie unirdisches Feuer . Die Fensterscheiben
gleißten gleich purem , ge'chlissenen Golde, und das uralte , schmi .de-
eiserne Gitter glühte wie unter unsichtbaren Feuerhämmern . Aber
durch die Hallen und Räume zogen stumme Gedrücktheit, Schme -rz
und Qual .

Der junge , letzte Graf war unheilbarem Trübsinn verfallen . Das
Leben , das .' r vor sich sah , hatte jeden Reiz verloren . Geld . Gut,
Reichtum, Ansehen und Ehre genossen seine Vorfahren so im Ueber-
maße, daß ihm selbst nichs mehr im Blute blieb als Verachtung. Nicht
einmal mehr Verachtung — nichts als Trübsinn . Di« Aerzte erwar¬
teten stündlich den Ausbruch des Wahnsinns . Der junge , letzte Graf
faß auf der hohen Estraid« nahe dem Tore , und starrte irr unv
fremd vor sich hin . In seinem We'en spiegelte sich nichts, seine Augen
liefen nicht purpurn an von all dem Usberfluß des Abendfeuers um
ihn her , die Saiten feiner Seele tönten nicht wieder vom ersterbenden
Wonneschluchzen entschlummernder Vögel. Nachtigallenschmerz ent-
lockte ihm keine Zähren , und dos volle, tönende, überirdisch-herrlich«
Rauschen der Bäume goß für ihn keinen Ozean göttlicher Urmufik
aus . Das alles hatten seine Vorsahen im Uebermaße getrunken
Sein Geschlecht war erschöpft , es konnte nichts mehr aufnehmcin.

Auf einmal horchte er auf . Singen und Läute « tropften in sein
Ohr . Er lächelte : Psingstsinger ! Aber — ehe die alte , gebeugte Mut -
ter nur Hoffnung schöpfen konnte — war dieses Lächeln wieder ver-
sunken , erdhalltief begraben , verschüttet. Seine Augen starrten wie-
der l«er.

Psingstsinger zogen durch das Land.
Sie hatten dem nahenden Dämmer entgegen Fackeln angezündet ,die nun wie Stern « durch den violetten Purpur aogen , daß die silberneTaube mit den ausgebreiteten Flügeln zauberhaft angestrahlt ward

und feierlich durch die träumenden Lüfte schwebte , daß der goldene
Stern hoch oben wie «in König der Stern « in unirdischer Blässe leuch-
tete und die Glocke so fremd und versunken , so seelendurchyoldet
klang, als fielen tönende Sternen tropfen auf die »o-ttd-urchatmete,
pfingstlich « Eide . Die jubelnden Stimmen waren schon von einer
leisen, bebenden Müdigkeit angehaucht , und nur die Klänge der jun-
gen Mädchen hatten noch ihr Schweben und Leuchten, ihre Lsrchenfüßeund Lerchenleichtigkeit.

Die Mutter des jungen Grafen ließ da» Tor weit öffnen , ihr
Herz stand w voll Vorlangen nach Menschen, in deren Adern Gold
flutet , deren Odem im Strömen über die Lippen Lied wird und durch
seelter Gesang. Sie bat die PfinMinger , eine späte Erfrischung zu
nehmen und Hann durch den Schloßpark weiterzuziehen, daß die ganze
Besitzung durch sie gesegnet werde.

Die Singer nahmen ihr Angebot an. Man deckte für ste unter
freiem Himmel . Diener hielten , während ste speisten und tranken,
ihr« Fackeln , und die drei Wahrzeichen. Taube , Stern und Wöckletn
pflanzen sie in die duftende Erde , denn keine unberufene Hand durftedie heiligen -Zeichen berühren . Auch der jung« Graf trat an die
Tafvl, doch et berührte nicht« . Seine schweren Augenlider hoben fich
kaum, nur manchmal schien es der namenlos erschütterten Mutter,als ab er angestrengt , fast inbrünstig lauschte . Dann gingen sein«
Augen auf und blieben «ruf den Zügen der jüngsten Singerin hasten.
Ihr Haar leuchtete wie gesegnetes Gold, in ihren Augen glühte die
tiefe, makello '

e und roine Bläue des Himmels , zauberhaft fein und
wie aus den stillen, betäubenden Entzückungen der Märchen gewoben,strahlte ihr Antlitz, und in ihr Lächeln dufteten die Blüten und GrS-
ser des Maien . Wcrm sie sprach , war es . als streifte die Hand Gottes
über trunkene Aeolsharfen , und ihre Gesten bebten in edler Grazie,in süßer Dlumenzartheit und glühten doch unbewußt von der großenund dunklen Herbheit des Daseins , das vom Menschen alle Höhendes Jauchzens und alle Tiefen des Schmerzes verlangt .

In die blaffen Wangen des Grafen stieg langsam eine helle,lebenstrunkene Röte . Er sprach mit pochenden Pulsen uM> <mf-flammenden Augen , und als die Gäste wieder aufbrachen, ging er mit
ihnen singend durch den nächtlichen, geheimnisvoll -mispernden Park ,
schloß selbst das Tor auf , ergriff die schlanke, weiße Hand der jüng¬
sten Singerin , küßte sie und sah ihr tief in die blauen , glückseligen
Augen.

„Mutter , bitte diese Jungfrau , wenn ihre Pfingstfahrt vorüber ,wieder dein Gast zu sein ! Ich glaube , ste hat mich von den dunklen
Schalten , die über mir lagen , erlöst."

Freudebebend stimmte die gebeugte Frau ein , und mit einem
stillen Leuchten aus den ergriffenen Angesichtern zogen die Pfingst -
singer weiter ins Land . Ihre Fackeln segelten durch dvn Wald wie
schöne. Flammen gewordene Dichterträume . Sternleuchten und
GlockenMingen mischten sich mit dem abendlich-erfüllten Gesang und
verströmten , versickerten in der blauen , wälderdnrchflüsterten Fern «.Der jung« Graf atmete tief , legte den Arm um die Schulternsemer Mutter und stieg mit leuchtenden Augen binauf zum SchloßDi« Sonne war in ihm aufgegangen , alle Melodien der Stille hattenden Pfad gefunden, durch seine Brust zu strömen, alle Hoffnung ent-zündeten in seiner Seele ihre jauchzenden Feuer , und alle Lieder der
Menschheit sangen in seinem Blute .

Er liebte mit allen Fasern und mit allen Gedanken.
Psingstsinger zogen durch das Land.
Der zweite Pfingstfeiertag verglutete , löste sich auf in tiefe, ge.helmnisvoll -beseelte Dämmerung — auch der nächste Tag brannteüber den Wäldern aus in die Unendlichkeit verlöschte im Traum -

aeflMer der Vögel und der jungen , plauderhaften Blätter .Die Psingstsingerin kam nicht . Nur ein späte? Brieflein bat um
Vergebung , sie hätte nicht kommen können , eben, weil sie es zu sehr
gewünscht . . .

Der junge Graf las diesen stillen, bekennenden Brief mit dem
Herzen und — jubelte . Wie die Sonne in die Unendlichkeit, so sieges -
sicher stürmte er in die Welt , feine PfinMingerin zu suchen. Weitund orelt durchritt er ibas blütenuin/w-ogenbe . saAenidurchschlungeneLand m'd fand die Holde in einem vergessenen Tal , aus dessen Schollealle Wunder sprossen , still und verronnen wider ew schlichtes , in
Blumenwildnisien erstickendes Eartentor gelehnt.Sein Jauchzen lähmte ihr die Glieder , und sie ließ sich willig indie Arme nehmen und an die Brust ziehen.

Mt « sie kommen können , da sie liebte ? Hätte ihr Komm« ,nicht alles entweiht , allem Großen und Schönen den bliitenhaftenSchmelz genommen?
" fl ' üfite unter ihren Worten , die so voll reiner , innererSchöndelt waren , und bat sie knieend um ihr Herz .5Ils die PfinMinger wieder mit der Taube , dem großen Sternund dem silbern-klingenden Elöcklein jubelnd das Land durchzogen ,waren sie abermals zu Gast im Erlenschlosse - und neben dem jun -

gen Grafen saß sein junges , blühendes , goldhaariges Weib und leuch -tete wie eine menMzowordene Sonne .
. . . Der Tag ging zur Rüste. Angestrahlt vom Lichte der Fackeln ,glühten Taube , Stern und Elöcklein unter des Waldes Blätterzauber ,als die Singer weiterschritten , und verflackerten unter spätem Gesangin Dunkelheit und sattem Schweigen. —

Geheimnisvoll, majestätisch und fremd rauschten die Wälder
PfinMinger zogen durch das Land , . ,

ELSE ARNE EM

Der Pfingstochse.
Die Schlächterinnung von Klixbüll war in heller Aufregung .

Der diesjährige Pfingstochse war gerade drei Tage vor dem Fest
krepiert .

„So een unanständigen Kirl ! Sleicht sich dat mir nix dir nix
selbsten davon , un wat nu kömmt , is ihm egal," wetterte Meister
Steven im Gasthaus zum Kranz , wo die Schlächter den Fall b«-
sprachen .

„Slimm . . Slimm .
" Das gab ein Kopswiegen und hinter den

Ohren Krauen , und ungezählte Krüge Bier mußten den Aerger hin-
unterspülen helfen.

„Dat is jewoll een ganzen verrückten Kram , Steven . — So ee»
apartigen Offen . Wo nehmen wi nu een nigen Offen her?*
brummte ein anderer .

. .Dfcha . . . woher?" —
Spät in der Nacht gingen die Schlächter nach Hause, mit schwer

fälligen Beinen und schweren Köpfen. Sie hatten ihn noch nicht
gefunden, den „nigen Offen "

, denn er mußte wirklich apartig sein ,
brnm . mt , mit einer schneeigen Bleß über dem linken Auge. Da»
war jahrhundertalte Überlieferung und die Klixbiiller waren kon¬
servativ , mdt „een ganzen gewöhnlichen Offen is da nix to maken,
dschawoll !"

„Lewer Steven "
, sagte der Schlächtermeister Ahrens mit hol-

periger Zunge beim Abschied , ..kannsten din düden Offen nich fo*
bennig maken , denn süh die mal 'n Wischen fix nach'n annern mit."

Steven schoß das Blut in den Kopf. .Minsch — nu klaart et
up ! wat ook noch. . ."

Aber die andern sielen ihm in die Red«. „Dschawoll ! Dein
Ochs is krepiert , Steven , — nu mach 'n labennig !"

..Verdammtig "
, — 'Steven fluchte in seinen roten Bart und

schüttelte die Faust . Er hatte nicht übel Lust , fich auf d«n ersten
besten zu stürzen, aber die Manner verflüchtigten sich eilends .

„Na nu mali keinen Slägerei nich. . . nix vor ungoot, Steven ."
Aus der Neben .— sse klang schon das Gelächter und das wuchtige
Trappen der Fi "

In also . erdrohender Laune betrat Meister Steven das
Schlafgemach. Cr war nicht sehr rücksichtsvoll . Ein Stuhl , der ihm
den Weg versperrte , wurde mit dem Fuß weggestoßen , daß die schnar -
chende Meisterin mit einem erschrockenen „Chracks " in die Höhe fuhr.
„Büscht woll llbergesnappt, he ?"

„Nee !"
Der Meister hatte endlich mit vielen Umständlichkeiten Licht

gemacht. Jetzt zog er den Rock ab und die Weste und zerrte an den
Schaftstiefeln.

„Verflixte Stiebeln . . . den Dunner noch mal !" Bautz ! 'Schon
klatschte der eine mitten in die Stube . Das war der guten Frau
zuviel.

„Krischank" rief ste gebieterisch. Aver Krischan war flechten
zu sprechen .

„Nu man keen Gesnak nich. . . dat fehlt mi ook graben noch."
Und die Meisterin schwieg . Sie kannte das , Er würde schon er-
zählen , was ihm widerfahren war . — Und Steven erzählte , kaum
daß er in dem hochgetürmten Bette lag .

Aber da wußte die Frau auch keinen Rat . Man sprach hin und
her , endlich wurde man müde über der verdammtigen Offengeschichte
und schlief ein. k

Andern Tags war es herum in der Stadt : ^De Pfingstoß i»
dlld". Pfingsten ohne den obligaten Ochsen „dat war een Unding ."

Meister Steven wurde von allen Seiten bestürmt . Er kollerte
schon wie ein Puter bei jeder neuen Frag «. »Hol'» der Dübel . . .
harr ick ihm dodslagen ?"
^ «Nee. . . nee" ! — „Aber wo nimmt hei nu een annern her?"

Das war eben das große Rätsel , das kein 'Schlächtermeister von
Klixbüll lösen konnte. Der Ochse mit der Lleffe über dem linken
Auge ließ sich in der ganzen Stadt nicht auftreiben . Auch in den
Nachbarorten war keiner zu haben. Ja — Blessen hatten st« wohl,aber immer hübschen da , wo fi« nicht fitzen sollten , auf der Brust ,
auf dem Rücken , und einer sogar am Achterteil „unnern Swanz ".

„Nehmen wi den , der is ook apartig, " meint « der Schlächter-
meister Ahrens . Aber da kam «r schön an. .«Dunnerslag . . . nu
hllrt 's up . Doch der dicke Ahrens verteidigt « fich. „Ick bün immer
vor den Humoris .

" Humorts sagte er , das klang gebildeter . Aber
den Humoris hatten di « andern schon längst verloren , denn mittler -
weile war es Pfingftvorabend geworden »0» der so notwendig«
Osse" war noch immer nicht vorhanden .

Als die Not am größten war , hatte Stevens Aelteste, die blonde
Glis ' plötzlich ein« gtnial « Idee . — Doch da muß vorder noch ein«
kleine Geschichte erzählt werben . Die Elis ' war nämlich gerade in
dem Alter , wo ein junges Mädchen ein büschen gern und viel ans
Heiraten denkt . Und einen Liebsten hatte ste auch schon, nur —
wi« das sehr oft zu sein pftegt — paßte er dem Vater nicht .

,.Du büscht'n Slächterstochter — du nimmst'» Slächter ." Das
war jeder Rede kurzer Sinn , wenn es fich um Heiratspläne handelte .

Nun aber hatte die Elis ' di « genial « Jd «e. — Mitten tn dt«
Versammlung der Meister , di« tn der 'Steven 'schen guten St üb«
beim Dämmerschoppen tagte , platzt« fi« hinein und übertönt » mit
ihrer hellen Stimme die tiefen Mgnnerbässe.

..Vaber — wenn ick di 'n ganzen richtigen Pftngstossen veischaff .
läßt mi dann den Heinrich heiraten ?"

Meister Steven sprang vom Stuhl auf und schlug mit der Faust
auf d«n Tisch . „Di hebben so woll'n büschen achter n Kopp flogen,
he? Wo willst'» den Offen hernehmen ?"

„Dat 's min Sack — Vader ! — Aber wenn hei morgen früh tn 'n
Stall steiht, läßt mi dann den Heinrich heiraten ?"

Steven wußte nicht , was et sagen sollte . Wütend war er —
natürlich — ! „Kömmt die D« «rn un will ihm wat utpr «ss«n," weil
er nicht vor und zurück kann. Entweder der Och» , dann aber den
Hinrich. Oder kein Hinrich, dann aber auch kein Ochs und dafür
morgen eine Blamage . Und die da am Tisch , di « waren auf der
Elis ihrer Seite , das sah er doch. Knallrot wurde er und fuchtelte
ausgeregt mit den Händen.

„Nu Vader ?" — Die Tochter streikte ihm die Rechte hin .
„Elag in — Steven !" riefen di« andern . „Wi brauchen den

Offen, un der Hinrich is doch ook'n ganzen fix'n Kirl ."
„De ollen Farbenklexer . . 7 nee !" Steven drehte seiner Toch ' er

d«n breiten Rücken zu. Die aber ließ fich nicht beirren .
„Nu . . . denn kann ick dscha gehen"

, sagte ste gleichmütig uno
wollte zur Tür .

„Der bleiwst !" donnerte der Vater . And dann druckste er noch
eine Weile und sagte schließlich „Topp !"

Da brüllten die Männer Hurra und die Elis ' flog ihrem Vater
um den Hals .

Als Steven am nächsten Morgen , mißtrauisch zwar , in den
Stall ging , stand da — mit grünem Laubgewinde und bunten Blu -
men geputzt — gewichtig und breit der Pfingstochse und hatte --
wahrhaftig — es war keine Täuschung, eine blitzsaubere Blesse Übet
dem linken Auge, .so schön wie noch in keinem Jahr . Aber ih»
näher zu betrachten , ließ ihm die Elis ' keine Zeit . Auch kam«n schön
die Leute , festlich geschmückt, und holten den Ochsen im Triumpf au»
dem Stall . Noch niemals ward ein Ochse so bejubelt wie an diesem
Pfingsttage und Stevens Elis ' erntete eitel Lob , wo sie sich blicke«
ließ.

Freilich , als man dann den Ochsen am Schluß der Zeremonie
schlachtete , kam der Schwindel heraus . Di« Blesse war — man ve»
zeihe die List — schöne, weiße Oelsarbe . Die hatte der Hinrich
noch in derselben Nacht dem eigenen Ochsen aufgemalt , und in der
Frühe mit Elisens Hilfe in Stevens Stall geschmuggelt . Der fluchte
nicht schlecht , aber was half es , sein Wort war gegeben und schlich
lich hatte der Ochse ja seine Bestimmung richtig erfüllt . So gab &
um Pfingsten ein glückliches Brautpaar , wenn auch Meister Steven
„ lewer sc Slöchter" als Eidqpi begrüht Hütt«.
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Klaus kam den St :g bis zum Ende des Badehäuschens entlang

und ließ sich hier auf einer Banl der kleinen Seitengalerie nieder.
Es war ganz still ringsum.

| Die Luft hing dunstschwer , regungslos .
Eine Gabelweihe stand hoch oben an dem blauen Flimmerhimmcl

vnd stieß dann plötzlich wie ein Stein zum Wasser hinab .
Da rauschte es auf einmal zur Seite des Badehäuschens laut auf.
Eine anmutige , weibliche Gestalt in schwarzem Badeanzug

schwamm in raschen Stützen zum Ufer.
Jetzt hatte Sibylle den Steg erreicht und griff mit beiden

Händen nach dem Geländer , um sich daran in die Höhe zu ziehen.
Noch einmal sank sie, an dem feuchten Holz abgleitend , in die

grünblaue Flut hintenüber , wie eine Seejungfrau, die in ihr müt-
terliches Element zurückkehrt .

Dann wurde das kecke Rot der Kappe und das kühle Weiß der
emportauchenden Arme in der schillernden Tiefe von neuem sichtbar .

In der nächsten Sekunde schwang sich Sibylle gewandt auf den
Steg hinauf und warf sich der Länge nach auf die sonnenglühenden
Holzplanken.

„Guten Morgen "
, sagte sie, die Arme unter dem Kopf ver-

schränkend und in wohliger Ermaltung die schlanken Glieder dehnend.
- Ein ganz leiises, ironisches Lächeln stand um den leichtgeöffneten

Mund, in dem die Zähne schimmerten wie weihe Kerne in einer
Scharlachfrucht.

Kurt hatte sich halb erhoben und lüftete seinen Strohhut.
„Ich bemühe mich schon seit zwei Tagen vergeblich, dich allein

xn svrecken !"
Sibylle zuckte dl « Achseln.

\ ,Zch weiß es , und ich find« es nicht gerade sehr taktvoll , dah du
nach dem , was ich dir neulich erklärt habe, deine Verfolgungsabsichten
noch immer nicht aufgegeben hast !"

„Du verwechselst die Begriffe !" war die Antwort. „Von einer
Verfolgung kann nicht die Rede sein. Du suchst dich mir zu ent-
ziehen. Obwohl du so gut wie ich weiht , dah wir beide zusammen-
gehören !"

Eine Falle des Anmut » erschien zwischen Sibylles feingezeichneten
Brauen.

„Lah doch endlich die alten Geschichten , Kurt ! Ich habe dir
mein« Anficht , glaube ich. hinreichend deutlich zu verstehen gegeben .
Zch bin nicht frei geworden, um sogleich wirder eine neue F«siel
auf mich zu nclhmen !"

„Ich bedauere , mich so in deinem Charakter getäuscht zu haben !"
! Sibylle sandte einen verschleierten Blick zum Himmel empor.

„Was heißt Charakter ?" sagt« ste dann leichthin. „Ich habe dir
geschenkt, wa» ich dir schenken könnt«. Das ist vorbeiI Für immer !
Ts tut mir leid , aber du scheinst auch mein« Liebesfähigkeit zu über-
schätzen!"

„So ganz vielleicht doch nicht !" war die bittere Entgegnung .
„Denn ich geh« wohl in der Annahme nicht fehl, daß ich

' in der
Person deines neu«n Sekretärs bereits einen glücklicheren Nachfolger
« halten habe."

Tin feines Slot stieg Sibylle ht die Schläfen.
„Es liegt stch hier so schön in der Sonne"

, sagte fi« , sich halb aus.
richtend. „Aber wenn du geschmacklos wirst, muß ich diese an stch
schon wenig erquickliche Unterhaltung beenden."

Mit einem Sprunge war Kurt aus den Füßen und packte si « fast
gewaltsam an der weihen Schulter .

„Du bleibst !" stieß er atemlos hervor . „Treibe mich nicht zum
Aeußersten!"

Es lag ein so drohender Ausdruck in seinem todblassen Gesicht,
daß Sibylle unwillkürlich zurückzuckte.

Sie kreuzte die Arme von neuem im Nacken und sah unter den
halbgeschlossenen Lidern in die grüne Wildnis der Geranien , die das
Geländer der Galerie und die Wände des Badehäuschens in üppiger
Ueberfülle umrankten .

Geraume Zeit herrschte ein gespanntes Schweigen.
Schillernde Schwebfliegen standen allenthalben in der unbewegten

Luft .
Zuweilen sprang ein Fisch im See.
Langsam rundeten sich im Wasser große Kreise.
„Wie lange denkst du diese unwürdige Belagerung eigentlich noch

fortzusetzen ?" nahm Sibylle endlich wieder das Wort . „Fühlst du
denn gar nicht , wie lächerlich du dich mit deiner Eifersucht machst?
Was willst du eigentlich von mir ?" schloß sie dann , ungeduldig mit
den Beinen zappelnd.

„Ich verlange von dir eine bündige Antwort, wie du unsere
künftigen Beziehungen gestalten willst. Ich kann von dir nicht lassen ,
Sibylle! Ich gehe zugrunde, wenn ich dich von neuem verliere .
Denke daran, was uns verbindet , wie wir aneinander geschmiedet
sind durch gemeinsame Schuld.

"
Wie ein Nuck ging es durch den Körper der jungen Frau .
„Das sind Romanphrasen ! Ich fühle mich nicht schuldig an dem

Tode meines Mannes. Ich weiß nichts von ihm, ich will auch nichts
mehr von ihm wissen. Das liegt alles schon weit hinter mir . Um
dein eigenes Gewissen zu entlasten , suchst du nach einem Mitschul-
digen !

„Laß mich !" brach ste dann auf einmal leidenschaftlich aus.
.Zwischen uns ist alles zu Ende . Ich kann dein Gesicht nicht mehr
sehen , deine Stimme nicht mehr hören. Was habe ich dir getan , dah
du mich immer wieder mit diesen Gespenstern der Vergangenheit
quälst ?"

Mit zusammengebissenen Zähnen starrte Kurt auf das junge
Weib.

Das Blut brauste ihm in den Schläfen.
Sein Blick senkte stch tief in die Linien des süßen Gesichts mit

den dunklen Märchenaugen , die so viel versprochen und so wenig ge°
halten hatten.

„Sibyll" sagte er endlich , die steigende Erregung mühsam
meisternd. „Ich danke dir für deine Offenheit . Denn nun weiß ich
wenigstens, woran ich bin : Dah du meinst, mich fortschieben zu
können wie einen lästigen Bettler. Weil du mich wehrlos glaubst.
Und doch bin ich es, der dich vollkommen in der Hand hat. Bis jetzt
Hab« ich gvschwiegen , aber nun sollst du wissen , daß ein Wort von
mir genügt , um dir all das wieder zu nehmen, was du für dein
hälft, was der Inbegriff deines Lebens ist , deinen Reichtum und
deine Freiheit."

Mit einem hochmütigen Blick sah sie an ihm vorbei .
,^vu langweilst mich, mein Fr«und . Gib mir den Weg frei . Wir

haben uns nichts mehr zu sagen.
"

„Zch bin sofort am Ende"
, war die Antwort. „Du entsinnst dich

vielleicht, dah das Testament deines Gatten nach seinem Tode ver«
schwunden war. Ich kann dir verraten, daß es nicht nur verschwun-
den ist. D«in Gatt« hat es am Vormittag seines Todes selbst ver-
nicht «!.

"
„Kurt !"
Sibylle hatte stch halb aufgerichtet, eine dumpfe Angst saß ihr

würgend in der Kehle.

„An jenem Abend"
, fuhr Kurt ruhig fort , „hat dein Gatte aber

noch mehr getan Er hat « in anderes Testament aufgesetzt , das dich
wegen Erbunwürdigkeit von der Erbschaft ausschließt." —

Er hielt ein«n Augenblick beobachtend inne , dann schnitten seine
erbarmungslosen Worte wieder mit Messerscharfe durch die lastende
Stille.

„Und Fraulein Lore zur alleinigen Erbin Neudietersdorfs be-
stimmt.

"
„Und wo befindet sich dieses Testament ?" fragte Sibylle nach

einer langen, langen Pause , und ihre Stimm« klang ihr selber fremd
und fern. |

„Am Abend unserer Hochzeit wird es in deinen Händen sein .
Vis dahin behalte ich es in sicherem Gewahrsam .

"
Wie lange Sibylle in einem Zustand dumpfer Betäubng gelegen

hatte, ste wußte es nicht .
Eine plötzliche , ganz umfahliche, herzlähmende Schwäche war auf

einmal über st« gekommen .
Und immer hämmerte der gleiche Gedanke durch ihr schmerzendes

Hirn .
Das Spiel ist aus.
Das gleißende Glück der großen, prangenden Welt, das du schon

so sicher zu halten gewähnt hattest , es ist dir wieder entglitten wie
Wasser, das dir in der Hand zerrinnt. \

Als ste endlich wieder aufsah, war sie allein.
Sie richtete sich mühsam an dem Geländer des Stege » in di«

Höh« und tastete sich zum Badehäuschen hinüber .
In der kühlen, grünlichen Dämmerung des kleinen Raumes sank

ste dann schwer auf eine Bank.
Sie fühlt « sich wie gelähmt , daß sie kaum das dünn« G« w«be de»

seidenen Trikots abzustreifen vermochte und lange Z«lt in gedank «n-
loser Starre das neckische Spiel zweier Sonnenkringel beobachtet«,
die sich irgendwo durch eine Ritze hereingestohlen hatten .

Lor«, di« Erbin von Neudietersdorfl
Verloren der Einsatz ihrer Jugend und sieben langer, liebeleerer

Ehejahre , wenn fie sich nicht jenem unerbittlichen Mann ergab, den
sie in diesem Augenblick haßte , aus tiefster Seele haßt «, daß ihr di«
ohnmächtige Wut fast die Tränen in die Augen trieb.

Mechanisch schlüpft « ste endlich in ihre Kleider und trat vkder
in den Sonnenbrand des Steges hinaus.

Wie grelle Blutlachen lagen die roten Geranienblllten
halben auf dem hellen Br«tterboden .

Sibylle schauderte leise zusammen.
Wie ein drohender Schatten stand ans einmal das Bild tlfte*

toten Mannes vor ihr.em geistigen Auge, aus dessen zerfetztem , «id-
schmettertem Hals ein Quell roten Lebensblutes auf den
Moosteppich des Waldes hinüberströmte .

Das Wetter war im Lause der Nacht umgeschlagen .
Als Walter Ralff in der Morgenfrühe des anderen Tages hds

dem Schlafe fuhr , schaute «in grauer , wolkenv«rhang «ner Htntttul
trüb « herein .

Mit einem unterdrückten Fluch stieß «r das Fenster weit auf und
machte stch dann leise seufzend an feine stets «twas umständliche
Toilette.

Der Amtsrat hatte ihm auf feinen besonderen Wunsch , um 1*"
Dam«n durch seine Anwesenheit so wenig wi« möglich lästig zu fallen ,
eine leerstehend« Elevenwohnung im Jnspektorhau » angewiesen, die
ebenso durch ihr, ländlich« Einfachheit wie durch völlige Ungeniert -
heit ausgezeichnet war.

(Fortsetzung folgt .)

Mach 3 Vi Jähriger Tätigkeit als Assistenz¬
arzt am Krankenhaus In Konstanz (Chirurgie und
Innere) , am Kinder ' und Diakonissenkranken '
haus Pforzheim (Geburtshilfe und Frauenheil¬
kunde ) , als Vertreter auf allgemeiner Praxis und
als Schiffsarzt habe Ich mich als praki . Arzt
In Karlsruhe niedergelassen .

Dr. med . Emil Voegtle
KarbWIlhelmstr . 16 Telephon 313

V . d . Reise zurück
Dr. med . J. Simon 1
Speslalarzt fflr Haut- and Harnleiden

Karistr . 18. gegenüber Restaurant Moninger .

Die Landesbank
fürüaus - u . Grundbesitz „Yh

Mannheim , Karlsruhe , Freiburg/Br .

(Kapital , Haftsummen und Reserven
zus. RM . 755 0V0 .—)

gewährt und vermittelt

Hypotheken u . Kredite
und nimmt

Spar - Eänlagen
auch von Niobtraltglledern bei höchster

Verzinsung entgegen .

Auskunft bereitwilligst ! 10830

KAPITAL - GESUCH .
Sllr Industrie und Handel suche ich
siändia Kapitalien von 5—100 äJMHc
u . mehr gegen erttkl . bovoth . (Sicher¬
heit auf kürzere und längere Zelt

A ",urÄ .
b " " "

emp/eb/e
'
ich m ._von Teilhaverschasten .

ermkttlunl

P . Glässer , Bücherrevisor. Karlsruhe
fla«(ttr«te 18.

Srstilellige

AlWlms- Zm« el!

gttSjttbluna erfolgt sofort in
Prükuug der Unterlagen . — An
fördert n. Nr . 10920 die »SaDtfd

raetben von seriösem
Wattttjttuö angekauft.

bar nach
Anfragen be -

vadtsche Presse ".

Üfunsf -Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Qebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigterKleidungsstücke in Stoffen aller Art, auch werden Kleider
»um unsichtbar.Fiicken angenommen . MäBlgePreise - Oute Bedienung .

sä Gottfried Wolf
Herren - u . Damenschneiderei , 2J7 Zirkel *£ 7 .

EtenerbttatuM
Vergleicht

Finanzierungen
übernimmt 10516

Kran , Maoner
Bücherrevisor

Karlsruhe , Äriegsstr . 6«

Teilhaber
für prima Unternehmen
mit einer Einlage von
»—10 000 Mark gesucht .
Angebote u . Nr . JS5 »,'
an die Badisch« Presse.

Teilhaber
au» nicht Kachmann, für
gutgehendes EleNro -Jn -
stallat .-Geschaft auf dem
Lande gesucht , ca. 2000
NM . Angebote unter
Nr . 1904a an die Ba¬
dische Presse.

HEIDINGER ' S
Wiener Feinbäckerei - Konditorei

44 KAISEBSTBASSE 44

Ich hab« In meinem Hause Kaiserstraße 44
ein Zweig • Geschäft errichtet . Genau wie
In meinem Hauptgeschäft KatserslraQe 235,
so werden auch hier nur erstklassige
Backwaren und Konditoreiwaren verabfolgt

Wiener Feinbäckerei - Konditorei
Zwelg -Geschätt : HEIDINGIR Zwel9- Geschäf,:
Kaiserstr . 44 235 Kaiserstrasse 235

11240
Kriegsstr. 165

10 000 Mkt .
alS 1. Hypothek auf ® c .
sttiaftshaus qefuait.
Steuerwerk 45 5Ö00 Jl .
Angebote unt . Nr . 5R9667
an die Badische Presse.

2—3000 m
legen Sicherheit und
Bürgschaft ,u leihen ae-

sucht. Angebote unter
Nr . 10848 an die Ba¬
dische Presse.

S5 » a Jlk .
zur Ablösung einer ersten
Hvpotbeke geg . gut . Zins
gesucht . Angebote unter
Nr . <£9828 an die Ba .
bische Press«.

Hypotheken
für Geldgeber spesenfrei
,n ermäbigten Rcdingun .
gen <auch Ankauf von
vlufwertungtbyp .) durch

« anNiauS 8873

Ipaz Ellern,
Hypothek .-Abt .

.Börsengewinner
U erzielen Sie durch Ultimo - unbPrÄmien -
U Geschälte. Abhandlung , wöchentliche « » rsen ^
W Berichte u . billigste Anstellungen grati » durch :
M Manfred Katx , öonJcesdjiist , HIIOHJ
B Berlin -« harlott «nbura . Kaiserdamm 11 .

Beteiligung.
Seit 1020 bestehende 8cftctngefü6rte Levens -

risrÄÄus ' Äts . K
Weiterung des Unternehmens vorge ' ehen werden
mub . M in eine G . m . b . H . umzuwandeln

Interessenten , die über Kapital — 10 000 JlInteressenten , ote » ver M.uutoi — w ««« -
verfügen und fid) still oder tätig beteiligen wol
len , bitte ich . ihre Angebote unter Nr . 1^ "
die Badische Presse gesl . einzureickcn.

an

DrabtgeMte
„jtseile , ■■ ■MM m .

(iltergewebe , ürahtgewebe lur alle Zwecke
Ensrros- nnd I » i <o **ifß,i »Drai ]twaren -
Detallverkauffc « «* » ■ "

SA « ? .,
"Fabrik

Telefon 316 Karlsruhe Vellchenstr . 33

Su&exft billig, aaiserftrake 19, Hof. 9941

Neuanlegen
Umarbeiten , sowie Un
»erhalten von Ziergärten
midi cmSwim« durch
tlicht . LandschastSIirtner.
AneVote u. Mr . 339746
an die Badische Presse

Sehr gut arbeitende
Schneiderin

für Kostüm». Sommer
Neider und Mäntel
nimmt noch einige Kun-
den an . Geht Ins Hau«,
Angebote u . Nr. » 9K3ö
an die Badische Presse.
rocht. Schneiderin
erst kurz« Zelt hier , sucht
Kundenhäuser .

5 jH pro Tag . Angebote
sind ,u richten unter Nr .
©9807 an die Bad . Pr .

ZMschneiberin .
Tüchtige Hautschneideri»

sucht » och Kunvcn . An»
gcbote unter Nr . $ 9758
an die Badische Presse.

Uhren-
Reparaturen

teder Art , werden bei
btll . Berechnung , unter
Garantie ausgeführt .

Tr « zj«r ,
Zäbri ngerstr . 48. 1548

häufen Sie nun LUX
Scifenflockcn in der neuen doppetgroßen
Packung . Verwenden Sie LUX außer für
die feinen Sachen auch für Ihre gute Leib•.
Bett' und TifduvSfdie. Dadurch bleibt fie

wie neu.
Erproben Sie LUX Seifenflocken auch zur
Haarpflege, fowie für KriflaW\ Silber und

Porzellan.
Die neue Doppelpackung OO Pfy.

Normalpackung SO Pfg.

VI i tu liier lu ,
Mitesser ,

Haut - Ausschläge
Jeder Art und wo Immer

entfernt aofori nur

REBH9'
fiauireinigungss

Pulow.
In ledern RröBerenFrisew -

nesdiälte erhältlich . Haupt -
eli' pot . ElnHaufsgenossen
schalt der Friseur «.

Draht - » ,
9'

Siebe,Stecheldraht .Spanii.
drabt, kompl. Oaiten-

elnfrledigungen
Nlk . Jäger

Drabt wareotabrll
Brauergtr . 21 / Teleton J297 .

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg In der

„ Badischen Presse .4'
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Ladisches
iUnöfStteatn
Sonnta » , 23 . Mai 1926.

( Pfingstsonntaa )
Rachmitt -Borstcllung .
S » ermSftigten Preisen :

Alt - Aeiöeiberg
Schauspiel In 5 Akten v.
Wilh . Meyer - Förster . In
Szene gesetzt von Ulrich

von der Trenck .
Personen :

Karl Heinrich Leitaeb
StaatSminister von der

Trenck
Dr . phU . Jllttner Herz
Lutz Müller
Detlev Kloeble
Kätliie Rademacher

Anfang 2% Uhr .
Ende nach 5 Uhr .

1. Rang u . Sperrsitz 3 Jt
2. Nana 2 .50 M , 3. Rang
1 .50 Jl , 4. Rang 1 Jf .
» Tv .-Gem . 1001—1100.

Neu einstudiert :

HiffmllnilS örzählllilie»
Oper in 3 Akten , einem
Borspiel u . einem Nach-
spiel von ? lacaueS Offen -
ba « . Musik . Leitg . : Als .
Rischner . In Szene ges.

von Helmut Grohe .
Personen :

Hoslmann Butz
NicklaS Strack
Olhmpia Zoebisch
Giulietta vlSttermann
Antonia Blank
Lindorf . TopveliuS , Dap -

pertutto . Doktor Mi
ra/el Weyrauch

Andreas . Cochenille . PI .
tichinaccto , Franz

Sieafriel
« palanzani Hancke
« chledmil LSfer
Crefpel * Dr . Wucher .

Pfennig
Sine Stimme Hoffmann

Biewer
Anfang 7 Uhr .

Ende gegen 10 Uftt .
Sperrsitz I 8 .40 JH .

Dlontai >. 34 . Mai 1926.
(Pfingstmontag )

NachnilitaaS - Borstellnng
zu ermähigten Preisen :

MhtllS tu d . Uiltnmlt
Burleske Over von Jae -
oueS Offenbach . Musik .
Leitg . : Dr . Heinz Knsll .
In Szene aef . von Otto

Krautz .
Personen :

Die öffentl . Meinung
Strack

OrpbeuS
Eurhdike
AriNeuS
Jupiter
Juno
VenuS
Diana
Amphitrite

Viegfried
von Ernst

Butz
Hancke
Genter

Seiberlich
Blank

Küttner
Stvr Dr . Wuchervfennig

Anfang 3H Uhr.Ende Uhr.
1. Rang u . Sperrsitz 4 Jl .
2 . Rang S Jt , 3. Rang

2 Jt . 4. Rang 1 Jl .
Abend « :

• Th . -Gem . 1201—1800.

Sie Memails
Operette in Z Akten von
Johann Strauß . Musik .
Ltg . : Ferd . Wagner . In
Szen « ges. v . O . Krautz .

Personen :
don Eisenstein Nentwig
Rosalinde von Ernst
Frank Weyrauch
CilofSP - Strack
Mfred
Ralke
Blind
Adele

Anfang 7
low

Liser
Hancke

^ oebisch

Mir .End « ..
_ ,Ä I 8 .40 Jl .» i .. 25. Äai : Neidhardt

von Gneisenau .

Dienstag . 25. Mai 1926.
F 26. Th . -G . 901—1000.

Aeiöhard!
von Gneisenau
Ein Schauspiel in fünf
Akten v . Wolfg . Goetz .
In Szen « ges v . Felii

Baumbach .
Personen :

Alerander I . Brand

eranz
II . Kloeble

riedrich Wilhelm III .
v . d . Trenck

v . dem Knesebeck Höcker
Scharnweber Kienscherf
von Kalckreutd Mehner
Musfling Schwall
von Möllendorf Lieck
von Blücher Baumbach
von Aorck
von Hardender .von Gneisenau Dahlen
von Scharnhorst Kruchen
von Clausewitz Prvter
von Stosch Ni &I
von Zastrow Weber
von Scharnhorst Lettgeb
Winter Gemmecke
v . Wallmoden Dr , Storz
Caroline Ermartb
AgneS Rademacher
Eine Frau Albrecht
Marketenderin Moeller

Ansang TA Uhr.End « 11 Uhr.
» WttlÖf Jl .

SiSdllsclies

Konzerlhaus : !
»Sonntag , 23 . Mai 1926.

(Pfingstsonntag )LiedlrmWilch
Ein Spiel um die Ehe
in vier Stationen von
Heinrich Argenstein . In
Szene ges. v . Fritz Herz .

Personen :
Dr Seger Kloeble
Dodo Clement
Hella Rademacher
Breusing Müller
Friedrich Gemmecke
Berta Volkner

Anfang 7bi Uhr.Ende gegen 10 Uhr.
L Pa rkett 4.20 Jl .

M -Mt- g . 24 . Mat 1926.
(Pfingstmontag )

Ein tollet « all
Schwank in 4 Aufzügen
von Carl Laufs . In
Szene ges. v. Fritz Herz .

Personen :
Steinkopf v. d . Trenck

MARINE-VEREIN
KARLSRUHE

Am Sonntag , 30 . Mai 1926 , nachmittags 2 Uhr, begehen im
Colosseum die gesamten Badischen Marlne - Voreine den

lOjähr . Gedenktag der großen

Seeschlacht am Skagerrak
Um 7,2 Uhr findet ein Festzugvon der r est halle aus durch die Sulinger -, Karlfriedrich -,Kaiser - und Waldsiiaße zum Colosseum statt . Die Kameradensotvia die hiesigen Waffen - u . Militärvereine weiden gebeten ,sich recht zahlreich dabri zu beteiligen . Ebenso laden wir dieveiehrliche Einwohnerschaft von Karlsruhe ganz ergebenstdazu ein und richten oie höfliche Bitte an sie , im Gedenkenan die Gefallenen bei der Mcaserrak - Schlacht andiesem Tage recht zahlreich ihre

„ Häuser beflaggen "
sn vollen 1

10886 Der Vorstand .

KAFFEE ROEDERER
( BLAUE OROTTE )

Eigenartige Sehenswürdigkeit
FLORIDA-BAND
Die ra88lge Stimmungs - Kapelle

Pfingst - Montag ab 4 Uhr nn A "N .T *"7
sowie Dienstag ab 8 Uhr X x \ JLN jLi f

riederike
mmv

Lüders
Birnstiel
Krönlein
KnSpsler
OritanSka
Bender
Veronika
Eva

Ansang
Ende '

L Parkett 4.2

Clement
Volkner
Kloeble
Müller

Gemmecke
Brand

Albrecht
Höcker

Roorman
Rademacher
7 Uhr .

Uhr .

Colosseum
Aul

allgemeinen Wunsch
die grosse Revue

Quer durch Europa
verlängert bis 24 Mai
Anfang täglich 8 Uhr.

Pianos
zu vermieten
H. MAURER
Kolfcrftr 17 t»

Ecke Hirschstr.

Zum Rheinsold
L . Helm Waldhornstr . 22

Ueber die Pflngfttrelertage
empfehle meinen gut bürgerlichen

Mifiagstlsch , sowie Abendessen
in reichhaltiger Auswahl -

Anerkannt vorzügliche Weine . ~
Schrcmpp -Printx - Bier .

Union -Theater
3fur noch heute S

Oer Mann ohne Schlaf

Ab Pfingstmontag !
Da» gewaltige Film werk

Alte Soldaten
Ein Spiel von alter Soldaten / f\ Ehre und Treue

Eine ergreifende Ballade vom Schicksal alter Soldaten,von namenlosen Helden. Beiprogramm !

Verkaufsieitung : LEO Hl ROSCHBERG & CO ., Frankfurt a . M.Postschließfach fi49.Telefon Hansa 3145 . 1798 . Telegrammadresse : Elhaco Frankfurtmatn .

Wee Salier
SO MM ER¬
TERRASSE

Berichtigung !
Mein Tckml wurde a »

Sonntag in der Landes -
knnsti » uie nicht enttvea .
det , sondern ist lieg «»
geblieben und nun in
meinem Besty . 11284

Ausschank von

Original- «-
pfllner - Ifraneil

Palast -Lichtspiele
Derrenstrasse 11 Teleron S .°»« L

Auf vielseitigen Wunsch noch bis einschliesslich
Montag , den 2 . Pfingstfeiertag , verlängert !

Der mit größtem Beifall aufgenommene Großfilm :
! • ■ • •• ■ ■ n ■

Rad .Schwarzwald . / -800 m U. M.
Hfichst^elegeoea Solbad Buropas
Luftkurort — Heilerfolge
dir Sole m . HOhenluft u . Höhensonne ,unilbertroff . 2 staatliche Soibüder , alle
mediz . Büder u . Inhaladoneri . 1600 betten
in Hotels . Pensionen . Kinderheimen II.
Kuranstalten — Kurmusik . — Herrlich «
Waldunven . Bereitw Prospekte durch
Kor - and Verkehravereiii »

5 Tage zur Probe
stellen wir ohne Kausvervslichtung bei franko
Lieseruna ernstbasten Interessenten
«auch Privatangestelltenl unsere bekannte

. NW
--Mi» -öiIlkeiliMlW

mit Garantie <R « . ISS .— auck kleine
Teilzahlungen ! zur Verfügung . Schristlicke
Anträge erbeten an : OS73S" A . - O .

Mannhei m.
O R G A

Generalvertretung Baden .
Neppleritrasie 42 .

11814

liefert vromvt und billig.
10 Pfund 15 Pfund ganze Stange frei
30 Vis 40 Psg . «0 W «. Wohnung.

Sishandlung P . Wegener
Gerwiattrahe 1« — Telefon 610 .

Avonneate » » erben jederzeit angenommen

FRIEDRICHSHOF
Uebor beide PFINGSTFEIERTAGE

Grosse Konzerte 1189«

Eintritt frei I An ' ang 4 Uhr I Eintritt frei I
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein : H . SIEHLIN .

Bulach
Neu renoviei 11 Neu renoviert /

Gastttans wschäumenden Alb
Neue AnlagestraDe 23 .

Vorzügliche kalte und warme Küche , prima hausgemachte Wurst -
waren . — Reine gutgepflegte Weine , ff. Moninger Biere .

Großer schattiger Garten . — Kegelbahn . 11180
Pfingstmontag FfIIhschoppeii-Koiizeri

Gustav Volz.
von 11- 1 Uhr

Um geneigten Zuspruch bittet

Jugendliche haben Zutritt .

10 äußerst interessante
Akte mit dem hervorra¬
genden beliebten Künstler

KUKHEES
E -BECKER
KARLSRUHE
WERDERITR87
FERN JPR -MS 3774 -

TAKY :
Eine ideale , gut
parfümierte

Enthaarung »-
Creme .

Taky löst die Härchen
bis zur Wurzel aus , sie
wachsen nur lanasam u .
schwach nach u . verschwin¬

den allmählich ganz .
Preis 3 Mk .

bei 8789
H BIELER

Varfümerie . ffnifttftr .22

Gebildeter Herr
sucht durchaus gediegenen
Briefwechsel mit gevilde -
ter Dame . Angebote un -
Nr . « 9710 an die Ba .
dische Presse .

Otto GebührHl MW

Fridericns Rex
Verstärktes Orchester .

Eine Verlängerung dieses Spielplanes kann unter keinen Um-
| ständen stattfinden , daher versäume niemand diesen gröStona. ler deutschen Fox-Filme. 11210

Restaurant Sonne
KreuzstraBe 33, am alten Bahnhof

empfiehlt zu den Feiertagen
guten Mlttagsu »ch von 1 Mk.. prima Weißwein von 25Pfg . an .Ausschank von Schrempp -Prlntz -Bleren . 11300

Es ladet freundlich ein C. Friedrich .

Gelegenheilskauf !
Billige Tapeten.

Räumungsware von zwei Fabriken , modern «
Salven , sieben nur aus kurze Zeit zur Verfügung .
Günstig für Abnehmer von Original -Ballen von
50 Rollen . Mustersendung am Verlangen .
Übernahme von Tapezier- u. Tüncherarveilen.
Sebastian Münch, Karlsruhe

Hirschstrahe M . *8113 *2

Gar . rein . Bienen - , BliU
ten - , Schleuder - Honig ,
edelst . Qualität , 10 Pfd .-
Dose srko. Nacht >. 11 M ,
halbe 6.50 M . Nick» aef
nehme zurück. 1594a
Frau Rektor 75 eindt ,

Imkerei u . Honigversand ,«jewestnps « Vi (Hann .)

Geschäftsmann , kathol . ,
Mitte 30 . >tattl . Erschein
nung . ni . Verm . , wünscht
sich mit kath . Frl . ent -
sprechend . Alters in Ver -
bindung zu treten , zwecks
späterer Heirat .

ES kommt nur solches
Fräulein in Frage mit
entsprechendem Verviög .,d . ein gemütl . Heim süh -
ren u . eine tücht . HauS -
frau tst . Angebote mit
Bild unter Nr . EW0 ?>
an die Badische Presse .
Junger Mmin , 26 Jahre

angen . Aeußere , katb . , v.
Berus Koch, aus guter
Familie , spät . Vermögen ,
möchte mit Fräulein , das
Sinn hätte für einen
Wirtschaflsbetrieb , evtl .
Kaffee zwecks

Heirat
bekannt werden . Bermö «

en erwünscht . Diskretion
hrensacbe . Einheirat an -

genehm . Antwort m . Bild
ü . Nr . 39784 an die Ba -
discke Presse .

Pfinastwunsch !
Frl . . a . höh . Beamten -

samilic , hänsl . u . wissen -
schastl . geb . . inustk. , mit
schöner Aussteuer u . Ver -
mög . wünscht Briesw .mit kath . , akad . Beamte «
im Alter v . 34—42 I .

.w . barm . Ehe .
DiSkr . Ehrens . Zuschrift ,
unter Sir . FSSVS an dt«
Badische Press «.
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